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Die verfassungstrise in Frankreich .
Senator Francis - Marsal von Millerand mit der Kabmettbildung beauftragt .

Die Kammer in Permanenz erklärt .

V. Sek . p a r i s . 7. Juni .

heute nachmittag war man in der Kammer allgemein der

Anficht , der TodeskampfZNillerands würde nur noch
12 Stunden dauern , nachdem ihm sein extra aus Algier herbei¬
gerufener Freund Steeg einen Korb erteilt hatte . Dieser galt
als seine lehie Hoffnung für die Bildung eines Kabinetts , be -

stehend aus Abtrünnigen der Linken . Es wurden bereits Vor -

bercikungcn für die Abhattung des Kongresses , d. h. der gemein -
famen Kenarverfammlung beider Kammern in Versailles am

kommenden Dienstag für die Neuwahl des Präsidenten der Re -

publik getroffen .
Am Spätabend hat sich jedoch dasBlaltgewendet :

Endsich ist es der sprichwörtlichen Hartnäckigkeit ZNillcrands

gelungen , einen Freund zu finden , der das undankbare Ge¬

schäft übernommen hat . sich für eine verfahrene Sache zu

opfern . Der Finanzminisler des Kabinetts Poincar6 ,

Francois ZNarfal . HM um �11 Uhr abends die

Bildung eines Kabinetts übernommen , das

sich beiden Kammern am Dienstag um Z Uhr nachmittags

vorstellen wird , um eine Botschaft Millerands zu

verlesen . Diese Botschaft wird , wie ZNarfal ausdrücklich beim

Verlassen des Elyjec erklärt hat . die Demission des Präsidenten

nicht enthalten . Dasi das Ministeriom . vorausgesetzt , dag

es Marsal gelingen wird , es zu bilden , sofort von der Kammer

mit grosicr Mehrheit gestürzt wird , steht ausier Zweifel .
Millerand klammert sich jedoch an die Hoffnung , daß er dem

Einfluß von Marfat , welcher selbst Mitglied des Se -

nats ist . gelingt , eine knappe Mehrheit im Senat zu er¬

langen . Ob diese Mehrheit auch ihre Zustimmung zu - einer

A u f l ö s u u g der neuen Kammer geben wird , ist dagegen schr

zweifelhaft .
Jedenfalls ist die ganze Krise in ein sehr gefährliches

Stadium getreten . Voraussichtlich wird sie durch den Anschlag

von Marsal zum mindesten um einige Tage verlängert . Die

Kammer hat heute den Beschluß gefaßt , in Permanenz zu

tagen , d. h. jeden Tag mindestens eine kurze Sitzung abzu¬

halten . Um eine Ueberrumpclung zu verhindern , tritt sie auch

morgen , am Sonntag , um 4 Uhr nachmittags wieder zusammen .

P a r is . 7. Juni . ( TU. ) Francois Marsal , der Finanz -

minister vom letzten Kabinett Poincare , ist heute abend um

10 Ithr zu Milleraud berufen worden . Er hat das Elyfee um

i�ll Ubr verlassen und erklärt , er werde die Bildung des

neuen Kabinetts übernehmen . Marsal wird morgen früh

seine Konsultationen beginnen und am Dienstag nach -

mittag um 3Uhr der Kammer und dem Senat

die Botschaft Millerands verlesen . Die Ueber -

nahme der Sabinetisblldung durch Francois Marsal erregle

heute abend bei den zu Hunderten versammelten Journalisten

und Politikern eine große Sensation . Er scheint der einzige

Mann zu sei «, dem Millerand in dieser tragischen Stunde das

Vertrauen schenken konnte und der sich bereit erklärte ,

das Los auf sich ZU nehmen , welches ihm jedenfalls durch

einen sofortigen Sturz durch die Kammer bevor -

stcht . , _

Die Kammer sperrt Sie Kredite .

Paris 7 Juni . sSgener Drahtbericht . ) Die Anregung , die

Kammer bis zum Ende der Krise in P e r m a n e u , tagen zu lafseu .

war von den Sozielisten auf Wunsch herriots und Painleoes zurück -

gezogen worden . Die Sammer wird statt dessen täglich eine Sitzung

abhalte « dagegen ist ew Antrag des Abgeordnelen Vt outet aus

Aukhebung des Artikel » 213 des » udgetgejehes mit großer Mehrheit

ungenommen worden . Er hat zur Fotge . daß die von der Kammer

des Natioaalcn Blocks im vergaug - uen Jahre auf zwei Jahre fest »

gefetzte GZ? «, gleit deo laufenden Etats am 1. Zuti aushört und die

neue Kamme , von diesem Tage ab nicht nur die Kontrolle über die

slaaMche JiBanigebanrng . auf die die Reaktion verzichtet hatte ,

wieder a » sich „ imm ! iovdern mgKich in die Lage gehcht wird .

einer der Kammer argen ihren Witten avsoktccnicrten Regierung

die Krcdii « zu verssige� , Mit dieser Waffe in der Hand kann sie

de ? Weitercntwicktnng der D' . nze in Ruhe entgcß - usehen : d - nn da -

m » is« nich « nur der Herrn Millerand zugeschriebenen Absicht , die

Partum cnlssefsion sofort nach der Sonstitviervng des neuen Mialfie -
riums schießen ,u lassen , sondern auch alten Machenschaften

ähnlicher Art ein Riegel vorgeschoben . Die Kammer hat zur Vor¬

bereitung der nötigen gesetzlichen Maßnahmen eine 44glledrige
Kommission eingesetzt , die sich aus IS Radikalsozialen . 12 So¬

zialisten . 6 Republikanisch . Sozialisten 2 Mitgliedern der Linken und
b Vertretern der Minderheit zusanunenseht . Auch hier hat also die

neue Mehrheit einen bemertenzwerteu Sieg davongetragen .

Pari « . 7. Juni . ( Eigener Drahibericht . ) Das E l y s e e hock

am Sonnabend abend um S Uhr ein völlig nichtssagendes Kam -

munique herausgegeben , in dem ledigllch mitgeteilt wird , daß Herr

Millerand seine Konsultationen am Sonnabend beendet habe .

Paris , 7. Juni . ( WTB . ) Um 7 % Uhr abends wurde Poincare

vom Präsidenten der Republik empfangen . Die Unterredung dauert «

eine Mertelstunde . Beim Verlassen des Elys « erklärte Poincarö , die

Unterredung , die er mit dem Präsidenten der Republik gehabt habe ,

sei lediglich zur Erledigung der laufenden Angelegenheiten ersorder »

lich geworden .

Die Tagung öer Kammer .

Paris , 7. Juni , ( WTB ) Zu Beginn der heutigen Nachmittags .
sitzung der Kammer oerlas der Vorsitzende Painlevö ein « Reso -
lution der kommunistischen Fraktion , in der die Kammer aufgesor -
dert wird , morgen zur Abstimmung über einen Vorschlag zusammen -

zutreten , der darauf abzielt , dem Präsidenten der Republik
jeden Kredit zu entziehen , Di « Resolution wird von dem Vor -

sitzenden PainlenS für unannehmbar erklärt . Er schickt sich ai ) ,
Oie Sitzung aufzuheben . Der kommunistische Abgeordnete B « r -

; th o n . der über das Datum der nächsten Sitzimg sprechen will und

durch sein « heftige Sprache eine Reih « von ZwischenfAlen hervor -
i ruft , erklärt , die Kammer dürfe nicht auseinander gehen , ohne an -

gefichts des Veriagens der Regierung über die von den Kommunisten

verlangten Maßnahmen abzustimmen . tZuruf aus der Mitte : Aber

in der Regierung sitzt Ihr ja selbst ! — Der kommunistische Abgeord¬
net « Berthon fügte hinzu : Und des Verrats des Elnsoe . ) In dem

Lärm , der darauf entsteht , bleiben die verweisenden Worte , die der

Vorsitzende Painlevä an den kommunistischen Redner richtet , un -

verständlich , Berchon fährt fort , man weise darauf hin , daß das

Staatsoberhaupt in der Kammer zum Gegenstand einer Debatte

gemacht werde . Darauf erwidere er , daß der Präsident der

Republik sich selbst aus den Kampf eingelassen

l ) abe. Millerand sei ein V « r r a t e r an seiner Partei . Der Vor -

sitzend « droht , Berthon das Wort zu entziehen . Dieser fordert zum
Schluß , daß die Kammer in Permanenz tag «, bis Millerand

zurückgetreten sei. Der Abg Landry , der der Mitte angehört ,

bekämpft den Borschlag auf Vertagung der Sitzung auf morgen .
Der sozialistisch « Abgeordnete V a r « n n « ertfärt im Namen

der Linksmehrheit , er oerlange , daß die Kammer morgen zu -

sammentrete . Zlbg . A b o u t erhebt Widerspruch gegen die Vertagung

auf morgen , wünscht aber zu wissen , was morgen auf der Tages -

oronung stehen würde . Der Vorsitzende erklärt , es würden die

Tagesordnungen für die späteren Sitzungen festgesetzt werden . Der

Abgeordnete bringt daraus einen Antrag zur Abstimmung , der die

Vertagung bis Dienstag oerlangt . Dieler Antrag wird mit 337

gegen 14 Stimmen abgelehnt . Der Borsitzende schlägt darauf

nochmals Bertagung auf morgen vor und schickt sich von neuem

an . die Sitzung aufzuheben . Daraus wird aus der Mitte gerufen :

Montag , Montag ! Die Link « protestiert und Painlevä läßt

durch chandaufhcben über die Vertagung auf Montag abstimmen .

Auch dieser Antrag wird abgelehnt und es wird beschlossen ,

morgen nachmittag ö Uhr zusammenzutreten .

Poris , 7. Juni . ( WTB ) Di « Kammer hat sich heute nach

Fortsetzung der Prüfung der Wahlergebnisse aus morgen ( Sonntag )

abend 6 Uhr vertagt . Dieser Beschluß wurde mit 337 gegen
14 Stimmen herbeigeführt , wobei die Rechte sich der Abstimmung

enthielt .

Paris . 7. Juni . ( Eigener Drahibericht . ) Das Interesse für die

Lorgänge im deutschen Reichstag wird hier stark beeinträchtigt durch

die eigene Krise , die die ganze Aufmerksamkeit der öffentlichen
Meinung absorbiert . Die Kommentare zu den letzten Sitzungen des

Reichstags sind deshalb spärlich . Der . T « m p s " unterstreicht

insbesondere die Reden Breitscheids und Lobes , in denen

die sozialistische Partei über . zwei Parlamentarier von großer Be »

deutung verfüge " . Auch die Rede Stresemanns findet das

Blatt im großen und ganzen recht glücklich . Da dar Wortlaut noch

nicht vorsiegt , beschränkt sich das Blatt darauf , die Reden des „ Soz .

Parlamentsdienst " zu zitieren mit der Bemerkung , daß , da der

„ Parlamentsdienst " in voller Unabhängigkeit und im Geiste des

Friedens redigiert sei , man wohl auf dieses Urteil sehen könne .

Die Durchführung öes Gutachtens .
Tic Pariser Vcra » ungen .

Paris . 7. Juni . ( WTB . ) Di « Reparationskommiffion
veröffentlicht frlgendes Kommunique : Der vorläufige Organi -
sationsa us schuh für die deutschen Industrie -
o b l i g a t i o n e n hat die ganze Woche hindurch getagt . Ende

der Woche sind die Vertreter der deutschen Regierung auf einige

Tag « nach Berlin zurückgekehrt . Der italienische Vertreter ist zur

Teilnahme an den Arbeiten des Völkerbundes nach Genf berufen
worden .

Paris , 7. Juni . ( WTB . ) Der Organisationsausschuß für d »
deutschen Jndustrieobligationen hat sich bi « IS . Juni vertagt . D »
Ausschuß für die Organisation der Reichseisenbahn gesell »
s ch a f t nimmt seine Arbeiten in Paris am 16. Juni wieder auf .

deutsch - ftanzösische Pfingsten .
Reichstagsentscheidung und Millerand - Krise .

Pfingsten pflegen die Abgeordneten bei sich zu Hause
zu feiern : vielleicht läßt sich daraus erklären , daß der
Reichstag der Ausgießmrg des heiligen Geistes nie teil «
haftig wird . Dieses Fest symbolisiert die Entstehung der aller -
ersten „ Internationale " , des Christentums , und gäbe daher
Gelegenheit zu allerhand melancholischen Betrachtungen über
das Thema , inwieweit die christlichen Kirchen ihrer hohen Ai >
gäbe gerecht geworden sind . Indes genüge die . Feststellimg ,
daß man echten Pfingstgeist in den Reichstogsdebatten der
letzten Tage nur an einer Stelle finden konnte , nämlich in
den Reden der Sozialisten . In vielen anderen war
weder vom heisigen Geist noch von Geist überhaupt auch nur
das geringste zu spüren .

*

Immerhin darf man zufrieden fein , daß wenigstens in
der Abstimmung des Reichstags die Vernunft zu ihrem Recht
gekommen ist . Der Reichstag hat mit einer größeren Mehr -
beit , als selbst Optimisten erwarteten , die von der Sozialdemo -
' ratie geforderte Annahme desSachver ständigen -
Gutachtens durch die Regierung ausdrücklich gebilligt . Er
hat damit zugleich auch die bestehende Regierung wissentlich
und willentlich als verfassungsmäßige Regierung in ihrem Amt
bestätigt , daran können alle staatsrechtlichen Flohknackereien
der Rechten nichts ändern .

Dem vorläufig entschwundenen Bürgerblock weint Graf
Westarp in der „ Kreuzzeitung " einige bittere Tränen nach .
Die Verhandlungen über ihn sind nach seiner eigenen Dar -
stellung daran gescheitert , daß die Mittelparteien auf unver »
ändert « ? Fortsetzung der bisherigen Außenpolitik bestanden ,
während die Deutschnationalen „ um des Kompromisses willen
auf einem vollständigen Kurswechsel nicht bestanden " ,
aber doch den Kurs ein wenig verschoben haben wollten .
Offenbar ist es den Deutschnationalen dabei nur darauf an -
gekommen , vor ihren Wählern den Schein eines Kurs -
Wechsels aufrechtzuerhalten , was zwar für sie bequem aber
für Deutschlands Außenpolitik verheerend gewesen wäre . Daß
die Mittelparteien dafür nicht zu haben waren und daß daran
der Bürgerblock scheiterte , stellt Graf Westarp selbst fest .

Seine eigenen Darlegungen beweisen , daß die Möglich -
keit , eine verfassungsmäßige Regierung mit Einschluß der
Deutschnationalen zu bilden , zurzeit nicht vorhanden ist . Wenn
Graf Westarp trotzdem dem Reichspräsidenten einen
Vorwurf daraus macht , daß er nicht , dem Befehl der „stärksten
Fraktion " folgend . Herrn v. T i r p i tz zum Reichskanzler er -
nannt hat , fo ist es schwer , ein solches Verhalten anders denn
als eine groteske Unverschämtheit zu bezeichnen . Die Regie -
rung Marx hat am 0. Juni mit 247 gegen 183 Stimmen ge¬
siegt , eine Regierung Tirpitz wäre mit etwa 150 gegen 300
Stimmen , gegen eine Zweidrittelmehrheit , unterlegen !
Und was hätte eine , von nationalsozialistischen und deutsch -
nationalen - Diktawraposteln gestützte Regierung wohl dann
getan ? Graf Westarp wünscht nicht mehr und nicht weniger ,
als daß sich der Reichspräsident zum Handlangereine --
Staats st reichs hätte hergeben sollen .

4-

Da der Reichspräsident für solche Absichten nicht zu haben
ist , entwirft Graf Westarp Pläne zu einer parlamentarischen
Fundierung d- es Lürgerblocks . Sie sehen sonderbar genug
aus , nämlich so :

W' en n die 32 Abgeordneten der Nalionolsoziclistiichen Frei »
heitspariei den Entschluß fassen , ihren grundsätzlichen Widerstand
gegen den Eintritt in jede Koalition auszugeben , und wenn anderer -
seits Zentrum und Lolkspartei sich doch noch bereiifinden lassen ,
eine Einigung auch mit der Freiheitspartei zu suchen , so würde unter

Emschluß auch der Bayern und der Wirischastspartei eine zahlen -
mäßig sehr starke rechtsstehende Mehrheit ( 277 Abgeordnete ) gesichert
werden können . Wir haben unsererseits die Fühlung mit de ?

Nationalsozialistischen Freiheit - parfei nicht v er .



ioren imh bitrftcn bei ihr ein Ziemlich weitgehendes Mcch der Unter -

stützung für unsere Tirpitz - Lösung erwarten . Die jehige gemeinsame

Opposition macht die luchsühlung enger , wenn vielleicht auch in

Taktik und Tonart noch dieser oder jener Unterschied bestehen bleibt .

Der beisere Schrei nach deutschem Blut , vergossen im beut -

scheu Bürgerkrieg , den Herr o. G r a e f e jüngst im Reichstag
ausstieß , klingt deutschnationalen Ohren wie Sphärengesang .
In Tuchfühlung mit Graefe - Ludendorff suchen Tirpitz - Westarp
den Anschluß nicht nur an Stresemann - Scholz , sondern auch an

Marx - Wirth . Sie suchen ihn , geben aber zu , ihn bisher nicht
gefunden zu haben . Und in diesem Zugeständnis liegt auch
das andere eingeschlossen , daß die Rechte bei der gegenwärti -
gen Konstellation , wie sie sich aus den Wahlen vom 4. Mai

ergeben hat , den so oft behaupteten Anspruch auf Macht
in keiner Weise besitzt . Mag sie sich bemühen , eine parla -

mentarische Mehrheit zu gewinnen , das ist ihr gutes Recht .
Versucht sie andere Wege zu wandeln , dann ist von der Re -

gierung zu fordern , daß sie die Macht , die ihr der Reichstag
gegeben hat , zum Schutz der Republik voll einsetzt .

Inzwischen ist die Krise , von der sich Deutschland durch die

Abstimmung vom 6. Juni einstwellen befreit hat , weiter nach
Westen abgewandert : die französische Republik er -
lebt schwere Erschütterungen . Präsident M i l l e r a n d

klammert sich, um sich im Amt zu halten , an die Verfassung ,
die er selber durch seine offene Parteinahme für die geschlagene
Reaktion verletzt hat . Was aber wird er tun , wenn er keine

Regierung findet , die sich von ihm ernennen läßt und wenn

ihm die Kammer die Kredite sperrt ? Wir wissen es nicht , wir

wissen nur , daß er bei allem , was er für seine verlorene Sache
tut , den Beifall der deutschen Nationalisten finden wird .

Ist dach die „ Deutsche Zeitung " ganz glücklich , daß die Politik
der Verständigung mit Deutschland in Frankreich
auf Schwierigkeiten stößt , schreibt sie doch beglückt und entzückt :

Es war von vornherein anzunehmen , daß sich die notiona -

listisckM Element « Frankreichs nicht ahn « weiteres von dem

neuen Linksklüngel sehr zweifelhafter Zusam .
m e n s e tz u n g an die Wand deückeu lassen würden , um so mehr ,
als hinter Millerand und Poincare doch immerhin die sehr starke
Mi l i t ä r p a r t e j , die von jeher in Frankreich eine ausfchlag -
gebende Rolle gespielt hat . sowie die in Frankreich auf dem Flügel
des Nationalismus siehende Schwerindustrie stehen . Diese
Elemente leisten selbstverständlich ' der reinen weltwirtschaftlichen
Verbesserung ( ?) des französischen Staates , die an sich schon weit

genug vorgeschritten ist , heftigsten Widerstand .
Die internationale Interessengemeinschaft nicht nur der

Schwerindustrie , sondern auch der Militärparteien besteht ja
schon längst . Aber nie hat sie einen begeisterteren Apostel
gefunden als in der „ Deutschen Zeitung " . Ihm hat offen -
bar der Pfingstgeist die Zunge gelöst , denn nicht nur zufällig
ist der Chefredakteur dieser wertvollen Offenbarungen der

völkisch - deutschnationalen Seele ein Pastor .
„ Aussprechen was ist ", sagte übrigens auch schon

der von Maurenbrecher so gern zitierte Jude Lassalle .
«-

Am 4. und 11 . Mai schien es , als ob der Nationale Block ,
der in Frankreich erledigt war , in Deutschland seine Aus -

erstehung feiern sollte . Jetzt , da aus dem Nationalen Block

in Deutschland vorläufig doch nichts geworden ist, setzen unsere

Nationalisten ihre ganze Hoffnung auf die . zähe Widerstands -
kraft ihrer Kollegen im Geschäft der Volksverdummung
drüben in Frankreich ! Am Freitag vor Pfingsten hat
in Deutschland unter der Führung der Sozialdemokratie der
Gel st der Verständigung gesiegt , das ist ein schwerer
Schlag für Millerand und Poincarck . Aber für ihre fran -

zösischen Gegner kann und soll es eine Ermutigung fein .
Deutschland , das die Vorschläge der Sachverständigen aus -

zuführen bereit ist , braucht zur Mitarbeit ein Frankreich , das

entschlossen ist , die im Gutachten selbst formulierten Vor -

a u s s e tz u n g e n für die Ausführung loyal zu erfüllen .

Inzwischen sucht das Deutschland des Herrn v. Tirpitz nach

Morgenwanöerung .
Von Emile Verhaeren .

Den alten Außweg meiner Sinderjahre .
der sich durch Felder schmiegt wie ein verschwiegener Vach .
hat dieser Sommermorgen mir zurückgeschenkt .
Mein herz Ist heiter , und mein Körper schwer mit Lichl und Luft

beladen .

Ich habe noch kein Ziel vor Augen , will kein « wissen ,
ich bin so voller Ruhe und der Erde Untertan .
Das läute Leben blieb weit hinter dielen Weizenfeldern
zurück wie ein verrauschter Traum . Die Gräser bauen sich als Zaun
um die Erinnerung herum . Mein Fuß streift vlume . Stein und Tau .

Ich bin so tief zerlassen unter diesem Morgenhimmel .
so trunken von der Freude : endlich wieder blaue Lust
und den Gesang der Lerchen einwatmen ; dieses Land zu fühlen
als wie mein eigen haar , den Pulsschlag und die Augen .

Ich möchte tausendfach mkh wesenlos zerteilen .
ich knie zu denn Gräsern nieder , grüße Vogelnest und Schneckenspur ,
ich bäume mich hinauf zu den umstürmten VSumen
und küsse Vlumenmund » nd trinke den Geruch der braunen Erde .

Die VSche klingen an mit mir . und Ihre Arme werfen sich
um meine Brüst herum . . . ich fühle Mutter - NSHe .
ich bin schon irgendeines von den Wesen .
die hier verwurzelt sind von Ewigkeit zu Ewigkeiten .

Mir ist , als würde ich erst jetzt das Leben in der Welt beginnen ;
was früher Leben hieß , fror wie ein schwarzes Grauen durch mein

- vluk .
Wie viele Menschen find an diesem Schicksal schon zerbrochen
und schenkten totem Schreibwerk ihre beste Srasl .

Wer kann mir sagen , ob das Grüne , das hier strotzend
die weiten Flächen überschäumt , schon aestern war ?
Und ob es Aua ? » gibt , verrußt vom Alltaa der Fabriken ,
die vor mir schon der Früchte sastgeschwellte Runtzung ,
der Rosen Feuerglül , und des Gewässers vläue schmecken durften ?

Ich bin mit allen Flächen meines Daseins neu geboren ,
ich liebe meine haare , meine Brust , die haut .
die Arme und die Augen : will noch tiefer mich erfüllen .
will noch den Himmel und die Sterne tief in meine Lungen saugen .

O diese Wandemnaen durch den Sommcrmorqen ,
durch Wald und Feld bis zu dem Quell der Meere hin :
wo niemand stumm bleibt , wenn aus aller Kreatur
der Lobgeiang der schönen Erde aus zur Sonne lodert
und Drücken baut von Ewigkeit zu Ewigkeit . . .

( Deutsche Nachdichtung ooiz Paul Zech . )

der Seele des Frankreich Millerands . Auch diese beiden

brauchen einander zur Befestigunz der eigenen Machtstellung ,
zum Unheil der Völker und zum Ruin Europas .

Die Defolöungsregelung .
Die Neuregelung der Bsamtenbefoldung vom 24 . Mai hat

in den weitesten Kreisen der Beamtenschaft eine nur zu ge -
rechtfertigte Erbitterung und Entrüstung hervorgerufen . Weit
über die unmittelbar betroffenen Kreise hinaus haben auch die

lliegierungen der Länder und die Gemeindeverwaltungen die

reaktionären Tendenzen der Neuregelung erkannt und sind
weit davon abgerückt . Nachdem die Sozialdemokrane im

Reichstag die Führung übernommen hat und bereits am
27 . Mai einen Antrag eingebracht hatte , der die unsoziale
Regelung durch eine soziale ersetzt , haben sich auch die bürger -
lichen Parteien veranlaßt sehen müssen , gegen die Verordnung
Stellung zu nehmen .

So hat die demokratische Fraktion im Reichstag den An -

trag eingebracht , die Reichsregierung zu ersuchen , dem Reichs -
tag sofort eine Vorlage zu einer Neuregelung der Beamten -

gehälter zu unterbreiten , die , den sozialen Notwendigkeiten
Rechnung tragend , die Gehälter für die Beamten der unteren
und mittleren Gruppen entsprechend den Aufbesserungen er -

z höht , die durch die Neuregelung vom 24 . Mai 1924 den Be -
amten der oberen Gruppen gewährt worden sind .

Wie sich aber die Rechtsparteien , die den Beamten im

Wahlkampf den Himmel auf Erden versprochen haben , dazu
stellen , geht aus der Antwort hervor , die die völkisch - deutsch -
nationale „ Deutsche Zeitung " diesem Antrag erteilt .
Sie schreibt :

„ In Wirtlichkeit mußten , wie wir bereits mitteilten , bei der

erfolgten Umstellung der Veamtenbcsoldung auf 80 Proz . der

Friedensbezüge die oberen und mittleren Besoldungsgruppen
stärker als die unteren aufgebessert werden , die schon bisher nahe
an der Grenze ihrer zahlenmäßigen Friedensgehältsr lagen . "

Allerdings , wenn die Umstellung der Beamtenbesoldung
ans 8v Proz . der Friedensbezüge erfolgen sollte , dann mußten
die oberen Bcamtengruppcn stärker aufgebessert werden als
die unteren . Aber soll das wirklich geschehen , soll mit einem

Schlage die sozialpolitische Arbeit der letzten vier Jahre an der

Bcsoldungsregelung zunichte gemacht worden ? Nur das ist
die Rechtfertigung für die Talsache , daß der untere Beamte

nur 15 Mark , der obere aber 332 Mark Zulage monatlich er -
halten hat . Die Deutschnationalen und die Deutschvölkischen
fragen nicht danach , was der untere Beamte mit dieser „ Auf -
besserung " anfangen soll , denn ihnen geht die Reaktion über
alles . Die Beamten aber werden erkennen , was von den

sozialen Phrasen dieser Gesellschaft zu halten ist.
Bei diesem Anlaß ist es von besonderem Interesse , daß

der Vorstand des Reichsbundes der höheren Be -
a m t e n sich in einein von uns veröffentlichten Rundschreiben
mit besonderem Eiser für die Niedrighaltung der Beamten -

gehälter in den unteren Klassen und für Gehaltserhöhungen
bei den oberen Zehntausend einsetzte . Der Vorsitzende dieses
Verbandes ist Herr Dr . Scholz , der zugleich ' Vorsitzender
der Deutschen Vo l t s p a i t c i ist. Nujt hat die Deutsche
Volkspartei sich den Anschein , gegeben , als wolle sie die unteren
Beamten fördern . Was ihre Versprechungen wert sind , zeigt
die Stellungnahme ihres Vorsitzenden , die nicht nur im Gegen -
sag zur offiziellen Haltung der Partei steht , sondern auch die
wahren Absichten der Jndustriellenpartei mit erfreu -
sicher Offenheit klarlegt .

Eine Klajsenkampfiüge .
Wie die Kontuinuisten die Arbeiter betrügen .

Im kommunistischen „ Klassenkampf " Nr . 79 lesen
wir folgende Behauptungen über den Bericht zur Freilassung
der kommunistischen Abgeordneten aus der Untersuchungshaft ,
den Genosse L ö b e im Reichstag erstattete :

der verrückte Sanköirektor .
Von Eli - Ha .

Ein Drahtbericht aus Wien, , in seiner referierenden Sachlichkeit
von erschütternder Ironie , bringt die knappe Meldung von dem irr -

sinnigen Bankdjeektor , dem Vorsitzenden des Aussichtsrates der
Wiener Lombard - und Diskontbank , Herrn Bronner .

Der Hm Brenner hatte Konkurs gemacht , eine Tat , dle keines -
falls auf Irrsinn schlietz - ' n läßt , der ja ohnehin bei Bankdirektmen
nicht oft aufzutreten pflegt . Bcmkdirektoren sind , wie man weiß ,
vernünftige Männer und von jeoer Art Wahnsinn so weit entfernt .
daß sie schoni „ Meschugge ! " rufen , wenn sie einen Menschen kennen -
lernem der nicht von „ Transaktionen " lebt . Herr Bronner aber , ein
Bankdirektor und Aufsichtsrat , wurde , dem Drohtbertcht zufolge , irr -

sinnig — kurz , nachdem «er das Diktat der höchsten Bernuft : Konkurs

zu machen , befolgt hatte .

Dennoch war Methode in diesem Wahnsinn . Der Herr Direktor

stellte sich nachts auf einen freien Platz und schrie aus Leibeskräften :
„ Ich werde alle meine Schulden bezahlen ! Ich werde alle Schulden
bezahlen ! " Es war dc » öffentliche Bekenntnis einer schönen Seele .
Es wer so etwas wie eine Reformation des Bankgeschäfis . Die

Protlamierung der Martin - Luther - Thesen an der Schloßkirche zu
Wittenberg befceutete einen ähnlichen Bruch mit dem Dogma . D- ' r

Herr Direktor Bronner war in diesem ernchtlichen Augenblick nichts
Geringeres als ein Empörer gegen das Dogma vom Heiligen Ge>st
des Bankgeschäfts , der geschäftlichen „ Usance " , Schulden zu „ kon -

trahieren " , die von den Gläubigern bezahlt werden sollen . Er ver -

suchte , dem diskreditierenden Begriff des „jbredits " wieder Kredit zu
verschaffen Auf dem freien Platz stand k und rief : „ Hier stehe ich
und kann nicht anders ! Ich will meine Schulden bezahlen . " Es war
ein revolutionärer Bruch mit der Tradition der Aufsichtsräte .

Aber unsere Zeit ist mißtrauisch geworden — und die Bankdirek -
toreu haben manches dazu beigetragen . Die Reformatoren und

Religionsstifter genießen weniger Kredit als Banken , die Konkurs

gemocht haben . Und so kam der Direktor Dronner nicht in die Welt .

geschichte . Soudern die verdutzten Zeitgenossen brachten ihn ins

Irrenhaus , rn der Erkenntnis , daß ein Bankdirektor , der öffentlich

behauptet , er wolle seine Schulden bezahlen , den Verstand verloren

haben müsse .

Der Herr Direktor wurde in der Klinik von skeptrlchen Aerzten
untersucht . Es müssen Mediziner gewesen sein , die mit Banken kein «

Verbindung haben Die Wissenschast , - der fces Bekenntnis des Di¬
rektors noch nicht Deweis genug war für feinen verlorenen Verstand ,
suchte nach anderen Beweisen , nach medizinisch , nicht banktechnisch
fundierten . Die Wtsjenichaft fand — wie es in solchen Fällen zu
gehen pflegt — keine . Die mißtrauisch « Psychiatrie nahm vielleicht

an , daß ein Bankdirektor oerrückt werden könnte : aber daß er so

„ Herr Löbe , dieser abgesägte Reichstagsvräsident , hat wohl

nichts davon gehört , daß der Reichskommissar für öffentliche Ordnung
«inen großen Teil dieses Materials gesammelt hat . Der Sozial -
demokrat muß sich der alten Regierung Marx im Namen seiner
Partei als williger Diener anbieten und die blödsinnigen
Spitzellügen mit tatsächlichen Ziele, , der Kommunistischen Partei

verwischen . Das blöde Gewäsch des Sozialdemokraten Löbe

wird von jedem Arbeiter erkannt werden . "

Die Wahrheit ist folgende :
1. Der kommunistische Abgeordnete Koenen hat im Ge -

schäftsordnungsousschuß unseren Genossen Löbe g e -

bete n, die Berichterstattung über die Angelegenheit zu übernehmen .
2. Im ganzen Bericht war ungefähr zehnmal der Hinweis ent -

halten , daß esstckiumMoterialdesReichsanwalts handelt .
3. Die Anträge auf Freilassung der kommunistischen

Abgeordnel ' . ni waren überhaupt vom Genossen Löbe ge -
st « l l t, nachdem zwei Tage vorher die gleichlautenden kommunifti -

schen Anträge abgelehnt waren .

Da der Redakteur des „ Klassenkampf " Kilian selbst
Reichstagsabgeordneter ist, kann kaum ein Zweifel darüber

sein , daß die Lügen des „ Klassenkampf " mit voller Absicht ver -

breiter wurden , um die Arbeiter zu täuschen .

Rangorünung im Sowjetreichstag .
Bartels kann nicht berichtigen .

Bartels - Krefeld . M. d. R. . schrslbt uns :

Unter der Ueberschrist „ Ranzordnung im Sewset - Reichstag "
beschäftigt sich der „ Vcrwärts " mit einem an sich belanglosen Vor -

fall , der sich am Mittwoch im Reichstag zugetragen hat . Es wird

so hingestellt , als wenn ich zu einem vollbesetzten Fahrstuhl
hinzugetreten wäre und verlangt hätte , daß ein « Steno -

lypistin aussteige , um mir Platz zu machen .
In Wirklichkeit war ich in der Reihenfolge der

Wartenden vollkommen ! im Recht , �sowohl vor der

Stenotypistin wie auch vor dem Abgeordneten Sollmann , die beide

später als ich gekommen waren , befördert zu werden .
Bartels - Krefeld , M. d. R. , bestreitet also . nicht , den klas .

fischen Ausspruch getan zu haben : „ Es ist unerhört , eine Angck -

stellte läßt man mitfahren , und ich als Abgeordneter soll
warten ! " Gerade dieser Ausspruch aber macht den an sich „ belanz -

lesen Vorfall " allerdings belangreich . Zeigt er doch , wie so ein

Sowjetjüngling , der durch ein Mißverständnis der Wählck in den

Reichstag hineingeraten ist , dann sofort von der Höhe seiner neu -

erklommenen Würde aus gewöhnliche Sterbliche , die bloß „Angestellte "

sind , herabblickt . Wenn die Sorte regierte , ja wahrhostig , da könnte

man was erleben !
_ _

Oer �Lanöesverrats� Unfug .
vraunschweig . 7. Juni . ( Eigener Drahtbericht . 1 Gegen den

Redakteur unseres Braunichweiger Parteiorgans Genossen Otio
Thiele mann ist ein Perfahren wegen Landesverrats

eingeleitet worden . Der Staatsanwalt siebt das Verbrechen in
einer Meldung des »VolkSfreuiid " vom 25 . Februar , die besagie .
daß die Braunschweigische Polizei in Blankenburg am Harz bei

Mitgliedern deS „ Stadlbelm " zwei Maschinengewehre und 17 Ge -

wehre mit Munition , die von der Reichswehr stammten , bcschlag .
iiabmt halte . Obwohl die Mitteilung seinerzeit von zusräiidiger
Stelle bestätigt werden mußte und die Waffenbesitzer auch kürze
Zeit verhaftet waren , kommt jetzt das üblich gewordene
Landesverratsverfahrcn . Dafür ist das Verfahren gegen die

Waffenbesitzer inzwischen eingestellt worden .

Deutschöfterreichischer Wirtschaftsvertrag .
Amtlich wird mitgeteilt :
Die wirtfchastlichen Verhandlungen zwischen Deutschland und

Oesterreich sind seit Ostern so weil vorgeschritten , daß vor der

Psingstpaufe die zweite Lesung beendet werden konnte . Da sowohl
die deutschen als auch die österreichischen Bevollmächtigten zunächst
durch andere Beratungen in Anspruch ge » ommen� sind , tvurden
einige Einzelfragen zur weiteren Bearbeitung besonderen Kom -
Missionen überwiesen . Nach dem Abschluß ihrer Arbeiten wird
sofort die dritte Lesung des Vertrages durchgeführt werden .

verrückt werden könnte , bezweifelten sie. Die Aerzte stellten also

fest , daß der Bantdirektor simuliere .
Und ez geschah mit dem Aufsichtsrat der Wiener Lombard - und

Diskontbank , was mit allen Empörern zu geschehen pflegt : er wurde

verhaftet .
So ging der Versuch einer Bankrevolution zu Ende . Die Re -

farmation des heiligen Kreditwesens wurde im Keime erstickt . Wenn

die Stadt Wien Sinn für historische Ereignisse hätte , müßte sie aus

jenem öffentlichen Platz , auf dem der Aussichtsrat ( ein Bekenntnis

in die Rocht der Gläubiger hinausschri «, ein Denkmal errichten . Es

müßte den Aufsichtsrat und Direktor Bronner darstellen , wie er

gegen eine Welt von Konkursmachern feine edle Gesinnung bekunder .

Aber die Bonkdirektoren würden solch ein Denkmal oerhin - dern .

Edle Gesinnung trägt kein « Dividend «.

Slrauß - Woche . Mit sämtlichen Werken von Richard Strauß
greift die Staatsoper stilvoll in die Feier des 60. Geburtstages des

Meisters hinein . Sie deckt in ihren Aufsührungen manche Lücken

« ms und beweist gleichzeitig , zu was sie hier und dort fähig ist . In

jeder Aufführung der Wocbe oersagte irgendein Teil des Gesamt -
Apparates , so daß feine Ausführung gerade mustergültig war . Ein «
Terbinetta fehlt , die Chrysosthemis mußt « nächtlich aus Hamburg
geholt werden . Die Elektra war nur künstlerisch mittelgut , und wir

missen , daß auch der Ochs von Lerchenau nur durch das Bohnen -
Gastspiel möglich wird . ( Und wenn er absagt ? ) Solistenersatz ist

nicht gut . Ersatz der Solisten tut not . Aber auch das Gute soll be -

tont sein . Da ist Schillings , der bis ins feinste Detail hinein
die Elektra - Partitur beherrscht und sie , wenn auch nicht gleißnerisch ,
so doch stilrein ausbreitet . Die Klytemnastra der Arndt - Ober
ist von einer Dämonie , die das Herz im Leibe erfrieren macht , ihre
Mimik , ihr Schrei , ihr « geisteskranke Grimasse wirken grandios . Erika
Wedekinds Stimme ist klein und spitz, da , wo das Orchester
flutet , versinkt sie , doch weiß sie darstellerisch zu fesseln . Keine in
Leid und Jammer leuchtende , glühende Frau , keine Rächerin von
antikem Format , aber eine Intelligenz . Braun , der Figaro der

Staatsoper , singt mit großem Ton den lyrischen Orest . Ein « fetter -
haste Besetzung . Dennoch ist die herzliche Begeqmingsfzene zwischen
Orest und der Schwester nicht tot zu machen . Und sollte nicht Eli «
Knepels Ehrrlostkemis sein ? Ernrnn Land lieh der R" lle
Weichheit , gute Weibheit und aroße Stimm « . In der Solome be -

herrschte Frau K e m p die Titelrolle mit einer ungeheuren Leid « » -
schestlichkeit und Größe der Darstellun - , . Schamlose Leiert de, daß
diese Frau nicht mehr singen könne . Sie singt klarer , weicher , � ts -
drucksvoller und gestufter als je. Reben Ihr steht keiner aif der

Bühne . In weitem Abstand erst Scheid ! , der eindringl ' ch «
Jochanaan , und die resolut « Herodias der Branzell . Der Herode ,
des Herrn Bolz spielt in der Lust Klavier und glaubt , da » sei
Trunkenheit . Am Pult Szell äußerst gewandt . Ewe der beiden

Größen im Etraußschen Schassen leuchtete glitzernd aus . K. S .

Emil Elans , einer der hervorragendsten belgischen Imvreifioiiitlen , in
dessen Bildern «oft und Straft slandrischer Erde ausstieg , ist in Ajtenc bei
Gcnt otflorbc *.



Luöenöorss am Pranger .
Neue Tokumente dom Waffenstillstand .

Soeben istdasamtlicheWeißbuchüberdenWaffen »
stillstand von 191G in neuer Auflage herausgegeben worden .
Es ist vermehrt um weitere Dokumente aus den Akten der

Obersten Heeresleitung , die erst später aufgcfunden worden sind .
Durch dsese nunmehr fast lückenlose Zusammenstellung
der amtlichen Dokumente wird das Verhalten Luden -
d o r f f s in den kritischen Tagen vor und nach der Herausgabe des

Waftenftivstandsangebotes noch deutlicher herausgeschält als das
bisher schon der syall war . Und damit wird zugleich auch sein
dreistes Gered « vom „ Dolchstoß " charakterisiert , das er
bis in die neueste Zeit mit Hilfe gefälschter Zitats fortgesetzt hat .

Im Weißbuch werden noch einmal die schon bekannten drin -

genden Forderungen Lude ndorffs dokumentarisch auf -
geführt , schleunigst eine Bitte um Waffenstillstand an den Präsi -
denten Wilson hinauszugeben . Allein vom 1. Oktober werden fünf
Aeußerungen in sechs Urkunden aufgeführt , die sämtlich auf dos

Gespräch Ludendorffs mit den Vmretern des Auswärtigen Amts

Bezug nehmen . Darin kommen u. a. die Sätze vor : „ Heute halte die
Truppe , was morgen geschehen könne , sei nicht vorauszusehen " , die

„ Ausgabe der Erklärung fei heule nacht geboten " . „ 48 Stundetz
könne die Armee nicht noch warlen " . es komme alles darauf an , „ daß
das Angebot spätestens Alitkwochnachl oder Donnerstag früh in den
Händen der Entente sei ".

In dem schriftlich niedergelegten Borirag des Masors Freiherrn
von dem Bussche heißt es , daß die militärische Lage sich in wenigen
Tagen grundlegend geändert habe ? „ Deshalb darf keine Zeit ver -
lorsn gehen . Jede 24 Stunden können die Loge verschlechtern und
dem Gegner Gelegenheit geben , unsere augenblickliche Schwäche klar

zu erkennen . Das könne die ünheiloollsten Folgen für die Friedens -
au ? sichten wie für die militärische Lage haben . "

Das alles war die Stellungnahme der Obersten Heeres -
l e i t u n g , für die bekanntlich Hindenburg sowohl als L u de n-

dorff verantwortlich zeichneten . Eine in der zweiten Auslage des

Weißbuchs neu aufgenommene Urkunde vom 1l>. Oktober
1918 zeigt aber die besondere Haltung Ludendorfss noch
deutlicher als bisher . Diese Urkunde ist eine Aktenaufzeich -
n u n g und lautet :

„ F e l d m a r s ch a l l läßt Entwurf zu einem Telegramm
an Seine Majestät und einem Telegramm an Reichs -
kanzler für Exzellenz Ludendorff durchtelephonieren , um dahin
zu wirken , daß keine enlwürdlgende Antwort an Wilson er »
teilt wird .

10. Oktober , 12 Uhr S0 nachmittags .
1. Exzellenz Ludendorff rät von der Abfendung der Tele -

gramm » ab . Sieht Lage erheblich gespannter an .
Zur Räumung werden wir grundsätzlich zustimmen

müssen .
2. Entwurf für militärischen Teil der Antwort an Wilson

wird durch Fernsprecher durchgegeben. "
Bei diesen Erörterungen handelt es sich um die Rückfrage

Wilsons , ob seine Bedingungen auch wirklich vorbehält -
l o s angenommen würden . Er hatte u. a. auch die Räumung der

besetztet Gebiete verlangt und die Frag « gestellt , ob der Kanzler Max
von Baden „ nur für diejenigen Gewalten des Reiches
spricht , die bisher den Krieg geführt haben " . Sowohl

Hindenburg als Ludendorff haben am 12. Oktober der auf
diese Rückfrage erteilten bejahenden Antwort ausdrücklich zugestimmt .
Aus der vorstehend wiedergegebenen Akknaufzeichnung ergibt sich
nun folgendes : Hindenburg wollte das Antworttelegramm a b ä n -

d c r n , es als „ n i ch t e n t w ü r d i g e n d" erscheinen lassen . Luden -

dorff aber „ sah die Lag « erheblich gespannter an " und riet von der

Avstndung der Telegramme ab , die Hindenburg an den Reichs -

kanzler richten wollt «. Ludendorff hielt es also für notwendig , die

_ Rückfrage des amerikanischen Präsidenten so zu beantworten , wie sie'
der Reichskanzler tatsächlich beantwortet hat . Wenn das «ine , .« n t-

würdigende " Antwort war , wie er und sein « Anhänger es jetzt
darzustellen versuchen , so hat Ludendorff dieser Entwürdigung selbst
zugestimmt , weil er einsah , daß der Krieg verloren war .

Pfingsten in der Ratur . Im urewigen Gezeitensolge des Jahres
hat die Flui des Frühlings die Ebbe eine trostle/en langen Winters

abgelöst . Und nun hat sich, wie Jahr um Jahr in unabänderlichem
Reigen , aus Myriaden lebensschwanzerer Knospen das neue Grün
ans Licht gerungen , unbekümmert um die Generation des Lebens ,
die ihm ooranzezangen und in Winterskälte vermorscht ist .

Rasch verging der erste Friihüngsflor . Noch lag Eis auf Seen
und Gräben , als schon der gelb « Behang der Haseln stäubte und
die ersten Anemonen durch morsches Laub lugten . Nun aber blinkt
es längst in olle ?' Farben aus Flora ; Füllhorn in Wald und Feld
und Wiese . Auf die Obstblüte ist der Bllltentraum von Flieder .
Kastanien und Goldregen gefolgt , die Rosen erschließen sich und in
Gärten und Anlagen erstrahlen Garben von Schwertlilien , auf der
Palette der Natur wundersam m gelb und blau und violett abgetönt .
Und schon schwellen die Blutenknospen der Linden , mit deren Eni -
faliung die Biütenwelle de ; Sommer » bei uns — etwa um Johanni —
den Höhepunkt erreicht .

In den Laub - und Mischwäldern erklingt die oielstimmigs Sin »
fonie der Finten Meisen , Laubfänger und Drosseln . Ueber all « hin .
weg aber crschallt der jubc - lnd « Jlotenruf des Pirols , des Pfingst -
vogcls , durch die grünen Domhollen des Waldes . Die Rufe folgen
einartder unablässig , tchmiogen sich ineinander� kommen aus allen
Nichtung - n , der goldgelbe Märchen vogel aber bleibt oersteckt m den

hohen Wipfeln , und nur selten steht man ihn im Fluge goldig auf »
blitzen , wenn er sicb von Krone zu Krone schwingt .

Solchen Mysterien des Waldes können oie Parks und Schmuck -
Plätze der Großstadt wenig entgegensetzen . Aber erfreulich ist es

doch , zu sehen , wie selbst mitten in Berlin wilde Ringeltauben , Star «

und Bachstelzen sich auf Rasenplätzen tummeln — weniger erfreulich
freilich , nste wenige Passanten einen Blick für sie hab ? n.

Die Natur hrt ihr Pfmgsttleid angelegt . Zum Lichte reckt sse

erdumipann ' nd ihr grünes Gewand , in dessen Falten und in dessen
Schatten sich das uralte Wechselspiel vom Werden und Vergehen
wiederholt . Zum wievielten Male , und wie olt noch ? Nehmt das
grüne Wunder m euch aus — und fragt nicht ! Laßt das dünn «

Band , das den Großstädter noch mit der freien Natur verbindet ,
nicht zerreißen und knüpft es fester im Walde , an See und
Wiesel

'
L. L.

Alt - Derllner Posseaabcnd . Das Renaissance . Theater
unternahm den m> sich lobenswerten Versuch den A! t - Beriin «r Humor
in einw Reihe älterer Possen lebendig zu machen . Der Versuch ist
miKzlückt . trotz fc-Of ehrlich n Bemühungen der Reg ! « und der Dar -
st - llcr . die zum Teil rech : achtenswerte Leistungen boten . In den
beiden ersten Stücken von Aa' isch „ Der gebildet « Haus .
fnechr und „ Die Mützenmacher von F i n st « r w al d e"
konnte man beim b- sten W Ilm kein « Spur Alt - Berliner Humors
entdecken . Mehr Lokalkolorit haben Glasbrenner » Possenszenen
„ R ante " , in denen der traditionell « Eckensteher mit Witz und L« .
haylichke . ! agiert . Heinz H u p » t t . unterstutzt von Lotte Stein ,
gabat sich in den Hauptrollen redliche Mühe , den Glasbrennerschen
Humor auf die Biihne ? u bringen . Man spürte jedoch auch bei
diesem , weitaus besten Stück des Abends , daß zwischen der V- r »
ganzcnhet ! und der Gegenwart keine Brück - geschlagen wurde . A. St .

3m Großen Schau spiechaue beginnen die Vorstellunaen dcS . Bogel -
Händlers " Sonn - und u- iut - gz um 7-/ , Uhr . wochentags mn 7' , « Uhr .

Neu aufgenommen in die Dokumsntsnsammlung ist auch die An -

Weisung der Ober st en 5iceresleitung an die

W a f f e n st i l Ist a n d s k o mm i s s i o n vom 23. Oktober . In dieser

Anweisung wird die Frage erörtert , ob sich ein Hinzögern der

Räumungsverhandlungen empfehle , um noch vor der

Rückkehr des Westheeres nach Deutschland die allgemeinen Konturen

des Friedens klarzustellen . Diese Frage wird verneinend beantwortet

und darüber u. a. gesagt :

„ Ein solches Verholten würde dem Geist « unseres bisherigen
Notenwechsels mit Wilson zweifellos widersprachen . Uns würde
mit Recht Hinterhältigkeit vorgeworfen werden . Unsere Stellung
gegenüber Wilson die bei dem von uns eingeschlagenen Verfahren
von entscheidender Bedeutung für den Ausgang fein wird , würde
eine ernstliche Trübung erfahren . Wir haben olles Jnter -

«sse an einer offenen , rückhaltlosen Haltung gegenüber dem Präsi -
denten . "

Ganz allgemein wird In der Anweisung eine ehrliche und

vertrauende Haltung gegenüber den amerikanischen Vertretern

für erforderlich erklärt . Jedes Mißtrauen der Bereinigten Staaten

gegen uns wird als schädlich angesehen !
Gleich zu Beginn gibt diese Anweisung eine heute besonders

beachtenswerte Darstellung der militärischen Lage :
Es fei nicht mehr möglich , heißt es , „ das Heer in kurzer Zeit wieder

auf ausreichende Kampfkraft zu bringen . Unsere Feinde dagegen
können unter volle ? Aufrechterhaltung der Kriegswirtschaft ihre
Heere mindestens auf gleicher Höhe halten . Das

Stärkeverhältnis des Heeres wird sich daher dauernd zu un »

feren Ungunsten verschlechtern ". Zusammenfassend wird in der

Anweisung ausdrücklich zugestanden , daß keine Möglichkeit bestehe .

bestimmte Ariedensbedingungen gegen das amerikanlfch - englifch .
französische Heer durchzusehen . Di « „ Anweisung an die Waffenstill -

standskommission " Ist im Konzept gemeinsam von Hindenburg
und Ludendorff unterzeichnet : in der amtlich hinausgegebenen

Fassung trägt sie die alleinig « Unterschrift Hindenburg » .
Aus diesen neu aufgenommenen Urkunden geht also noch klarer

hervor als
'

aus den bisher schon veröffentlichten , daß Luden »

dorff selbst am lebhaftesten zum Abschluß des Waffenstillstandes

drängt «, daß er die Wiederaufftellung eines neuen Heeres für voll -

kommen aussichtslos hielt und deshalb alles daran setzte , um durch

Entgegenkommen gegen Wilson und die Amerikaner möglichst

günstig « Bedingungen herauszuschlagen .
Mit diesen Tatsachen braucht man nur die lügenhaften

D a r st e l l u n g e n der Ludendorff - Presse von heute zu vergleichen ,
um die grandiose Unehrlichkeit zu erkennen , die in der Behauptung

liegt , der Zusammenbruch wäre durch einen „ Dolchstoß der Heimat "

herbeigeführt worden .

Westarps Qgellett .
Amtlich wird mitgeteilt : Di « Telegraphen - Unlon hat am Freitag ,

den 30. Moj , ein « angebliche Meldung des Pariser „Petit Journal "

verbreitet , wonach das Organifationskomitee für die

deutsche Eisenbahn dem Plan für dos neu « Statut der

Reichsbahn gegen die deuffchen Vertreter zugestimmt hätte und für
die Zahl der Beamten und Arbeiter die Kopfzahl der englischen
Eisenbahnen angeordnet werden solle , was eine 4l > prozentige

Herabsetzung der jetzt bei der Reichsbahn Beschäf -
t igten zur Folge haben würde .

Es ist an dem gleichin Tag « von zuständiger Stell « mitgeteilt

worden , daß die Meldung in allen ihren Teilen unzu »
treffend ist . Da trotz dieses Dementis bei de ? vorgestrigen

Reichstogsdebatto der deutschnational « Redner diese

falsche Meldung gegen das Sachverständigengut »

achten angeführt hat , sei festgestellt , daß nach Auskunft der

deutschm Vertreter im Organisatlonskomitee für die deutsch « Reichs -

bahn über die Personalfrage nur insoweit verhandelt worden ist . als

sie einem besonderen Gesetz vorbehalten bleiben soll . Ein -

z « l h e i t e n sind überhauptnichtzurSprachegebracht ,
geschweig « denn eine Personalverminderung be -

schlössen worden .
Di « bisherigen Nachforschungen haben überdies ergeben , daß

das „Petit Journal " eine solche Meldung nicht enthalten hat .

Pias ein echter Thorwaldsen kostet . In Kopenhagen fand
die Bersteigerung des Nachlasse ; des früheren Landmannbankdirek -

tors Elückstatt statt , der im Gefängnis starb . Sie löste am vierten

Tag « die erwartete Spannung aus , als das Thorwaldsen - Relief „ Die

drei Grazien " unter den Hammer kam . Es herrschte atemlose Er -

rezung . Deutsche und schwedische , englische und skandinavisch « Käufer
überboten einander . Da ; Thorwaldjen - Museum hatte sich zurück -

gezogen , und zuletzt kämpften zwei Norweger um das Relief : das

Ehristiania - Museum und ein Architekt . Letzterer bekam das Relief

für 20 000 Kronen .

Amerika hat die meisten Morde . Für den Amerikaner ist das Ge »

fahrenrifiko . eines gewalffamcn Todes zu sterben , fünfundzwanzig -
mal so groß wie für seinen englischen Vetter und dreimal so groß ,
als wenn er in Italien lebte . Die Zahl der Morde zeigt in den

Vereinigten Staaten ein « Jahr für Jahr regelmäßig ansteigende
Kurve . Hierüber belehrt die Verbrecherstatistik , die Dr . Frederick

Hoffmann , der Mathematiker der Prudential - Lebensversicherungz ,
gefellschaft . für das Jahr 1923 aufgestellt hat . Danach wurden von

100 000 Personen 10L ermordet , gegen neun im vergangenen Jahre .

Im ganzen Land zählte man 10 000 Mordfälle gegenüber nur 200

in ganz Großbritannien . Was die Einzelfälle anbetrifft , so ist die

Zahl der Morde in der Stadt New Park oerhälntismäßig niedrig :
es entfallen hier auf 100 MV Menschen nur Sch Mordfälle gegen
12,7 in Ehikago , Z1L in St . Louis und 25,5 in New Orleans .

veigamino tvigü , der erste lyrische Tenor der Metropolitan Opera gn
Steio gort , tritt in Deutschland gurn erstenmal in der diesigen Staats »
over am TicnZiag als Rudols in „ Boheme " auf . Am Donnerstag
singt er zum Besten des RcichsvcrdandeS der Deutschen Presse in der

Oper am Königsplaii den Lyoncl in „ Martha " .
Do » Palästina - Theater beginnt unter der Leitung des Regisseurs

Knesstil sein Berliner Gastspiel am Sonntag . 15. Juni , in der „ llomedia
Valetti " . Zur Aussührung gelangt die biblische Legende ,B e l s a z a r "

nach Motiven von Henri Röchet .
Da , Arühling »sest der dcuischea Presse , da ? für die WoblfahrtStassen de ?

ReichsocrbandeS der deutschen Presse am 12. Juni bei Kroll statlstndet .
wird eingeleitet durch eine Zestvorstellung der Oper . Marth »" , in der
Bcnlamino Gigli als Lyonel singt . Der itt Amerika al ? „neuer Caruso "
gefeierte Sänger tritt damit in seiner G I a n z r o I l e vor da ? Berliner
Publikum . — Das G a r t c n s c st , sür das gleichtall « hervorragende Kräste
fMax TerpiS u. a. ) gewonnen sind , beginnt um 7 Uhr l Eintritt zum Garten
von 3 Uhr an) . Karten zu 5 Mark bei Wertbetm . Bote &; Bock. Invaliden -
dank und Kroll . Karten iür die O v e r zu 20, 14, 8 und 4 Mark an den
Kassen der Staatsover . Reiervierte Pläße im Marten (einschließlich Souper
6 Marl ) müssen bis zum 9. Juni bei Kroll beleg l sein .

Üavl - Feier der Kanl- Gescllschast . Unter Mitwirlung des Demann - Ouar »
teils der Slaatsoper verauilallet die Berliner Ortsgruppe der Kant -
Gesellschast am Sonnabend , den 14. Juni . 7 Ubr . in der Neuen Aula der
Berliner UniversiiZt eine große Kant - Feier . Die Festred » hält Pros . Ernst
Caisirer von der Universität in Hamburg .

Dt » Dritte Rheinische Literatur - and vuchwoch « wurd » Eonnolnrb In
Köln in Gegenwart zahlreicher geladener Gäste feierlich eröffnet . Der

preußische Kultusmiinster Dr . Boelib . der die Grüße der preutzllchen Regie -
rung überbrachie . silhrte in seiner Eröffnungsansprache aus , die Ausstellung
sei ein festes Bekeniilnis zu dein unauilöslichen Zusammenhang von Hei -
mat , Nation und Staat , Ohne Heimat und ohne Menschenliebe sei der

Staat eine leere Form und ohne starkes StaatSgcsühl sei die Heimatlieb «

ihrer Krone beraubt .

Die soziakiftische Internationale .
Einmütige Haltung zum Sachverständigengutachten .

Demonstrationen gegen den Krieg .
Wien . 7. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) � Die Exekutive der

Sozialistischen Arbeiterinternational « beendete
Herne abend nach dreitägig ?? Dauer ihre Beratungen . Sie setzte zu¬
nächst die Debatte über die politische Lage fort und prüfte die durch
das Sa chv e rstii ndi g e n gut ach t « n geschaffene inter -
nationale Lage . Sie stellte fest , daß alle unmittelbar betei -
ligten sozialistischen Arbeiterparteien dem Sachverständigengutachten
gegenüber eine v ollkommen übereinstimmende Hol -
t u n g einnehmen , und bestätigte die bereits in Luxemburg gefaßten
Beschlüsse . Die Exekutive beschäftigte sich sodann mit der bevor -
stehenden Tagung des Völkerbundes und nahm einen Bericht
des österreichischen Delegierten über die Behandlung des öfter -
reichischen Problems im Völkerbunde zustimmend zur Kenntnis . Die
Exekutive hörte einen Bericht der russischen und georgischen Dele -
gierten über die Lage in der Sowjetunion an . Sie bestätigte die
Luxemburger Beschlüsse über die russisch « Frage und die militärische
Okkupation Georgiens und stellte fest , daß es unbeschadet des
Kampfes gegen jede Intervention von kapitalistischen Regierungen
Pflicht aller sozialistischen und Arbeiterparteien ist , die sozialistischen
Parteien in Rußland und Georgien zu unterstützen und in der Presse
und Literatur den immer stärker gegen die Arbeiter , und Bauern -
massen in de ? Sowjetunion geübten Terror zur Kennt -
ni » zu bringen . Die Exekutive stellte auf Grund eines Berichtes des
englischen Delegierten Cramp gegenüber einer weitverbreiteten

Propaganda fest , daß in Ungarn das Regime des kante r -
revolutionären Terrors fortdauere , und es auch weiterhin
Pflicht oll «' sozialistischen und Arbeiterparteien bleibt , dem miß -
handelten ungarischen Proletariat ihre moralische Unterstützung zu
leihen . Nachdem noch eine Resolution über die Lage auf dem
Balkan und namentlich über die Verhältnisse in Bulgarien
angenommen worden war , trat die Exekutiv - ? mit dem Vorstand des
Jnternarionalen Eewerkschastsbundes zu einer gemeinsamen Be -

ratimg über die Antikriegsdemonstration zusammen und

faßte einen Beschluß , wonach . in diesem Jahr in allen Ländern krasi -
volle Demonstrationen zum Gedächtnis des Ausbruchs des Weltkriegs
stattfinden ! sollen , um die Notwendigkeit des organisierten Kampfes
gegen neue Kriege , gegen Kriegsrüftunxen und Kriegshetze zum
Bewußtfein der großen Massen aller Völker zu bringen . Der ' Tag
des Kriegsausbruches , der Tag , an dem das entsetzliche Morden mit
dem Tode des unvergeßlichen Vorkämpfers gegen den Krieg , Jean
Jaures , feinen Ausgang nahm , wird der Beginn der Demonstration
fein . Für diesen Tag wird die Sozialistische Arbeiterinternätionale

gemeinsam mit dem Internationalen Gewerkschaftsbund und der

Sozialistischen Iugendkitemationale auch ein gemeinsames Manifest
erlassen .

Um öie /�sche von Karl Marx .
Jean Longuet an Maedonald .

Die gegenwärtig in London weilende Delegation der

Sowjetregierung hat , wie wir vor kurzem meldeten , die

englische Regierung um die Erlaubnis zur Ueberführung
der Leiche von Karl Marx vön London noch Moskau
ersucht .

Jean Longuet , unser französischer Parteigenosse , hat
daraufhin als ältester Enkel von Karl Marx folgenden . Ärief
an Ramsay Macdonald geschrieben :

Paris , 30. Mai 1924 .
Mein lieber Macdonald !

Ich habe durch die Presse erfahren , daß die Delegation der

Sowjetregierung , die sich gegenwärtig in London aufhält , dem briti -

schen Innenminister einen Vorschlag der russischen Regierung über -

reicht hat , die Asche meines Großvaters Karl Marx , der seit 37 Jahren

auf dem Friedhof von Hampstead beerdigt ist , nach Moskau zu über -

führen .
Sowohl in meinem Namen wie im Namen meiner Brüder und

meiner Schwester als einzige Erben von Karl Marx erhebe ich den

unzweideutigsten und energischsten Einspruch gegen jeden Borschlag

dieser Art .
Karl Marx ruht seit 1883 tn London neben seiner geliebten Ge -

mahlin Jenny , neben der Freundin und Gefährtin ihres Heims ,

Helene Demuth , neben meinem jüngsten Bruder Harry Longuet , in

britischer Erde , entsprechend seinem bestimmten Wunsche .
Als er nach der großen Niederlage der Arbeiterklasse in ganz

Europa im Jahre 1848 als politischer Flüchtling an den Gestaden

Englands landet «, fand er ein sicheres Asyl bei dieser „ Mutter der

Geächteten " . Während mehr als 40 Jahren lebte er in enger Ver -

bindung mit der britischen Arbeiterklasse und fand in diesem Land

die wissenschaftlichen Grundlagen sür . sein großes Wert „ Das

Kapital " .
Er hatte stets volles Vertrau « » in die englische Arbeiterklasse .

Die Geschichte hat bewiesen , daß sein Vertrauen voll gerechtfertigt

war . Seine grundlegende Auffassung war , daß «ine sozialistische

Zivilisation nur in den wirtschaftlich und industriell aufs höchste ent -

wickelten Nationen des Westens entstehen konnte . Ich bin sicher , daß

er mit der tiefsten Sympathie den Bemühungen und Erfolgen der

ersten Arbeiterregierung gefolgt wäre , die die Welt gesehen hat , und

an deren Spitze Sie mit so viel Ausopferung , ehrlichem Streben und

Geschicklichkeit stehen .
Ich glaube nicht , daß Marx jemals eingewilligt hätte — welches

auch seine allgemeine Sympathie für die große revolutionäre Er -

Hebung des russischen Volkes gewesen wäre — , daß sein « Asche , sein

Andenken , seine sozialistische Auffassung durch den gegenwärtigen

Typus des Moskauer Kommumsmus zum Monopol gestempelt

worden wäre .
Alle seine Schriften sind übrigens durchdrungen von einem tiefen

Mißtrauen gegenüber den russischen Methoden , und zwar des Ruß -

lands des Zaren sowohl wie des Rußlands Bakunins . Daß er die

wunderbaren kämpferischen Eigenschaften Lenins und feine grenzen -

lof « Aufopferung für die Sache der Wellrevolution bewundert hätte ,

daran zweifle ich keinen Augenblick : aber niemand hat dos Recht

zu sagen , daß er zugegeben hätte , daß das Wert des Bolschewismus

getragen fei vom Geiste marxistischer Philosophie . Wenn es «in

Rußland gibt , das beseelt ist vom Geiste seiner Lehre , so ist es das

Pfechanows und Marlows , aber sicher nicht das Sinowjews .

Der bestimmteste Wunsch und unbedingte Wille der Erben von

Karl Warr ist , daß feine Asche nicht entfernt wird aus dem Friedhofe
von Hampstead , sondern daß sie in der vornehmen Erde der großen

proletarischen Demokratie jenseits des Kanals bleibe .

Seien Sie , mein lieber Macdonald , meiner brüderlichen Zu -

neigung versichert . _
5stan Longuet .

eukowkaows Abfchledsbrief . « n Moskau sucht man »tfrig
na « dem V e r b r « i t e r de « Briefe « , den der vor kurzem

durch Selbstmord auK dem Leben geschiedene xommunlst Luto -

w in o w an das Zentralkomitee gerichtet hat . In dieiem Schleiden

kritisiert Lutowinow ichars die Tallik des politischen Bureaus

gegenüber der Arbeiterschaft . Unter Anführung von Tat -

fachen aus feiner kommunistischen Tätigkeit weist er darauf bin ,

daß di « kommunistische Partei einer schweren Zukunft entgegengehe .



GewerMoiwbewegung
Der Seist öes Sozialismus .

Der �eilige Geist kommt nicht aus den Wolken herab über uns

in irgendwelcher Gestalt . Er bildet sich in uns , getragen von der

Erkenntnis , daß in der kapitalistischen Wirtschafts - und

Gesellschaftsordnung die Jnteiefsen der großen besitzlosen Masse des

Volkes in durchaus unzureichendem Maße berücksichtigt worden , daß
der Friede innerhalb der einzelnen Völker wie der Frieds der Völker

untereinander immer wieder bedroht , gefährdet und erschüttert wird ,

daß die privatkapitalistische Produktionsweise nicht

von ewiger Tauer , sondern nur eine Stufe in der Entwicklungs -

geschichte der Menschheit ist , von der aus eine höhere Stufe zur sozio -

listrschen Wirtschaftsordnung führt .

Tiefe Erkenntnis in Verbindung mit der Empörung ob der

gegenwärtigen zwiespältigen Ordnung der Dinge , dem Mitleid

mit chren wehrlosen Opfern , führt zum inneren Drange , mit .

zuarbeiten an dem großen Werke der Mmschheitsbefreiung aus dem

Joche dieser egoytilchen , ungerechten und recht unvollkommenen Ge -

sellschaftsordnung , mitzuarbeiten insbesondere durch Beseitigung all

der unzähligen Hemmnisse , die wir auf dem Wege zu unserem Ziele

vorfinden .
Der Geist des Sozialismus beschwingt die Herzen , erhellt die

Hirne und befeuert dio Zungen seiner Apostel , die in allen Ländern

das Eoangeliuin des Sozialismus verkürrden und ihm

durch ihr Wirken die Bahn bereiten .

Sein Wunderwerk ist� daß er die Arbeiter , die sich im Welt -

kriege jahrelang in feindlichen Lagern bewaffnet gegenüberstanden ,
wieder geeint hat .

Blicken wir zurück auf den Internationalen Gewerlschafts .
kongreß in Wien , der uns in seinen Beschlüssen unsere nächsten

Aufgaben zeigte , für die Sozialgesetzgebung , für den Achtstundentag ,

gegen die Reaktion , gegen Krieg und Militarismus aufzutreten , dann

sehen wir , daß Kräfte an der Arbeit sind allüberall , die unermüdlich
im Sinne des Sozialismus arbeiten . Das zeigte uns die gleichzeitig
tagende Leitung der Sozialistische « Internationale ,
und das wird uns in den nächsten Tagen auch der Sozialdemokratische

Parteitag hier in Berlin zeigen .
Aber noch bedarf es überall der feurigen Zungen für die Der »

kiiuder des Sozialismus . Der Rückgang der Mttgliederzahlen in

unseren Gewerkschaften , der Rückschlag bei den letzten Wahlen lassen

ersehen , daß wir uns nicht mit der gelegentlichen Sympathie der

Mitläufer begnügen können , sondern auf Schritt und Tritt

unermüdlich darauf bedacht sein müssen , den Fatalismus
wie den Fanatismus in der großen Masse durch die Erkenntnis

zu verdrängen , daß nur einheitliches , gemeinsames

Vorgehen in sozialistischem Sinne uns aus dem heutigen Wirr -

warr herausführt und uns vorwärts und aufwärts bringt .

Der Srauereiarbeiterstreik .
Die Situation im Brauerciarbeiterstreik hat sich insofern ver .

schärft , als die Technische Nothilfe ohne jeden Grund be -
reits in 18 Betrieben eingesetzt worden ist . Es muß immer
wieder betont werden , daß die Streikenden sich nirgends
geweigert haben , die Noistandsarbeiten selbst aus -
zuführen . Aber wie soll man denn von Arbeitgeberseite anders

Stimmung gegen die Streikenden machen ? Nur so. indem man die
'

in den Betrl - b hineinniinmt sie Streikbrecherarbeit
verrichten läßt und dann in die Oeffcntlichkeit hinausschreit :
„ Was bleibt uns denn anders übrig , die Streikenden verweigern
ja die Notstandsarbeiten ! " Dieses Spiel soll den Arbeitgebern nicht
gelingen .

Der Zentralstreikleitung ist mitgeteilt worden , daß
die „ Teno " beschäftigt wird niit der Herstellung von
Iungbier , B i e r a b z ie h e n , G e f ä ß e r e i n i ge n . Bier -
verladen auf Wagen . Das ist ausgesprochene Streikarbeit
und nicht Aufgabe der Nothilfe . Zu den Brauereien , die nicht
schnell genug die „ Teno " rufen konnten , gehören : Engelhardt .
Stralau , Groterjan , Hochschulbrauerei , Patzen »
hofer - Nordost , Engelhardt . Eharlottenbur - g ,
Bergschloßbrauerei - Neukölln , Schloßbrauere « .
Schöneberg und Monopol . Dort verrichtet die „ Teno "
Streikarbeit .

Wie die Arbeitgeber gegen die Streikenden vorgehen , dafür nur

zwei Beispiele : Die „ Tageszeitung für Brauerei " spricht
in ihrem Bericht über die Streiklage , daß die Streikenden die Not -

standsarbeiten verweigern und deshalb die „ Teno " eingesetzt werden

mußte . Das ist ein « gemeine Lüge ! Die „ Deutsche Gastwirte -
z e i t u n g" stößt in dasselbe Horn und erklärt sich mit den Brauerei -

Unternehmern solidarisch , well diese den Gastwirten graulich gemacht

haben mit einer Lterpreiserhöhung . Die Streikenden sind
aber der Auffaflung , daß ihre gerechten Forderungen bewil -

ligt werden können , ohne das Bier zu verteuern . Die
Unternehmer möchten zu gerne das beliebte Spiel während
derInflation wiederholen . Einige Pfennige Lohnzu -
läge , ein paar Mark Preiserhöhung . Das nennt man
dann Geschäft , ausgetragen auf dem Rücken der Arbeiterschaft . Dieses
Ausspielen der Ardeiterschaft gegen die Konsumenten soll ihnen
diesmal nicht gelingen .

Die Unternehmer konnten dm Frieden haben , wenn sie nicht so
halsstarrig gewesen wärm . Kann man von der Lohnkommisston der
Streitmden noch mehr verlangen als das Angebot vor dem
Schlichter ? Dort ist den Arbeitgebern sogar der Vorschlag ge -

Internationale Kunögebung
am Donnerstag , den 12 . Juni , abends 7Ve Ahr .
anläßlich des parkeitages der DSpD .

in folgenden Lokalen :

Lehrervereinshaus , am Alexanderplatz
Germania - Säle . Chansseeslratze 110

Saalbau Ariedrichshain , Am Friedrichshain
Schultheißausschank tMnlergarten ) ,Hascnheide22

Aeben deutschen Reichstagsabgeordnelen werden in allen

Versammlungen ausländische Sozialisken zur Berliner Arbeiker -

schafl sprechen . Arbeilergesangvereine wirken ebenfalls mit .

macht worden , bei einigem Entgegmkommm dafür zu forgm , daß
die Streikenden die Arbeit sofort aufnehmen und sogar
die Pfingstfeiertage über arbeiten sollten , damit die Konsu¬
memen voll befriedigt würden . Aber der Vertreter der Unrer »

nehmer lehnte jedes Entgegenkommen ab . Di « Herrm wollten
den Kampf . Nun gut , sie sollen ihn haben . Die Stimmung der
Streitmden ist mustergültig und wenn die Brauereigewaltigen
glauben , mit der Technischen Nothilfe ihre Betriebe in Gang zu
bringen , dann werden sie in einigm Tagen eines besseren belehrt
werdm .

Die Konsumenten , die Pfingsten auf den gewohnten
„ Tropfen " verzichten müssen , mögen sich an die Brauereien
wenden , denn dort sitzen die Schuldigen .

Achtung , Bauarbeiter !

Die seit acht Wochen im Streik stehenden Bau «
an schlag er haben wieverbolt versucht , den Kampf mit den

Unternehmern beizulegen . Die letzte Verhandlung am
6. Juni scheiterte abermals an dem starren ablehnenden
Standpunkt der Arbeitgeber . Da bereits über 30

Betriebe » welche dem Ichutzverband Berliner Schlossereien
nicht angehören , dm Bauanschlägern den geforderten Lohn

zahlen , haben die Bauansckläger in ihrer Versammlung aber «
mal » beschlossen , den Kampf bis zum siegreichen Ende durch «

zuführen . Sie ersuchen die Bauarbeiter , sie in diesem
Kampf dadunb zu unterstützen , indem sie die auf Bauten be -

schäftigten Anschläger nach ihrer ArbeitSberechtigungS -
karte fragen . _

Streik in der Berliner Banmaterialienschiffahrt .

Während durch Verhandlung dia Löhne für die Arbeitnehmer
der Güterschiffahrt geregelt wurden , machten dt « Arbeit -

geber der Berliner Baumaterialienschiffahrt ein so nie -

dnges Angebot , daß die Verhandlungen scheiterten . Ter
vom Schlichtungsausschuß Berlin im Aprtl gefällte S ch i e d s -

fpr u ch mußte von den Arbeitnehmern abgelehnt wer -
den , well infolge Unkennmis tos Vorsitzenden und der Arbeitgeber -
bcisitzer mit den Verhältnissen , der Binnenschiffahrt diese nicht berück -

sichtigt wurden , Inzwifchm ist für die übrige Schiffahrt eine weitere

Erhöhung des Lohnes um Z,S0 M. je Woche erfolgt , so daß der
L o h n u n t e r j ch i e d j e Woche 5 bis 10 M. beträgt .

Da die Arbeitgeber j egliche Verhandlungen ab -

lehnen , find die Schiffsmannschaften in den Streik

getreten . Wenn in dm nächstm Tagen ein « Stockung in der

Zufuhr der Baumaterialien und damit eine Stockung der Bautätig -
keit eintritt , trifft die Arbeitnehmer kein Verschulden , die alles unter .
nommen haben , um den Wirtichaftsfrieden zu erhalten .

Arbeit nicht wieder aufzunehmm . Zu Verhcmdlungm ist es bis
zum Sonnabend nicht gekommen . Der Syndikus der Unternehmer
wollte es zu einer Machtprobe kommen lassen . Am Freitag , den
2. Juni fragte der Borsitzende des Gewerbegerichts , kyerr Ober -
magistratsrat Dr . Wölbling bei den Parteien cm. ob sie zu einer
zunächst unverbindlichen Aussprache bereit wären . Beide Parteien
sagten zu. Dt « Verhandlungen unter dem Vorsitz des Herrn Dr . Wölb .
ling fanden gestern , Sonnabend statt . Die Unternehmer lehn -
ten zunächst durch ihren Sytchikus jede Verhandlung ab .
bevor nicht die Arbeit wieder aufgenommen fei . Schließlich kam es
durch die Einwirkung des Borsitzenden doch dazu , daß die Arbeit -
geber verhandelten .

Die Arbeitnehmer erklärten sich bereit , für die Auf -
nähme der Arbeit einzutreten , wenn sofort verhandelt werde . Daraus
begannen die Verhandlungen . Die Parteien präzisierten nochmals
ihren Standpunkt . Darm trat das Schiedsgericht in Aktion . Nach
mehrstündiger Verhandlung wurde folge » tor Schiedsspruch
gefällt :

„ Der Stundenlohn betrögt ab 30. Mai m Stufe 1 58, Stzife 2 65 ,
Stufe 3 72 und Stufe 4 76 Pf . pro Stunde . Die Arbeit wtztd
unverzüglich aufgenommen . Maßregelungen aus Anlaß des Streits
finden nicht statt . Ueber die Lonfrage " werdm sofort neue Der .
Handlungen aufgenommen . "

Diesem Schiedsspruch stimmten die Arbeitgeber sofort zu. Die
Arbeitervertreter machten die Zustimmung von dem Entscheid der
Arbeiterschaft abhängig , die sofort eine Versammlung abhielt .

Die Versammlung der Asphaltarbeiter nahm , nachdem der Be »
richt über die Verhandlungen beendet war , nach kurzer Diskussion
mit Vierfünstelmajorität den Schiedsspruch an . Damit ist der Streik
beendet und am Dienstag bzw . Mittw och wird nach Ver -
ständigung mit den Betriebsräten in den einzglnen Be¬
trieben die Arbeit wieder aufgenommen . Die Arbeit ,
nehmer werden nun dafür zu forgm haben , daß sie sich ihr « Reben -
arbeiter ansehen und dafür sorgen , daß alle Richtmitglieder der
Organisation zugeführt werden .

Der Streik der Asphalteure beendet ?

Am 2. Juni erklärten die Unternehmer , von ihrem Augebot von
58 Pf . Grundlohn pro Stunde nicht abgehen zu wollen . Am Abend

entschied sich die Arbeiterschaft mit Vierfünstelmajorität dafür , nicht
erst den Schlichtungsausschuß anzurufen , sondern Dienstag früh die

Generalversammlung der Maschinisten und Heizer .
In der Gerneralversammlung des Zentraloerbandes der Mafchi »

nilten und Heizer gab Reinefelö den Geschäftsbericht
Ihm ist zu entnehmen , daß im Kampf um die Arbeitszeit , soweit
Berlin in Frage kommb der Achtstundentag gehalten
wurde . Die Löhne weisen gegen über dem vorigen Quartal eine
sichtbare Besserung auf . Bon Januar ' bis April konnten die Lohn¬
sätze um etwa 15 Proz . erhöht werden . In den Gruppen der Textil ,
industrie und chemischen Industrie stehen die Löhne aus Grund von
Sonderverhondlungm aus eurer gesunden Grundlage . Die Mit -
gliederzahl der Geschäftsstelle Berkin ist infolge der Verhältnisse etwas
zurückgegangen . In den letzten Wochen sind' aber wieder zahlreiche
Neuaufnohmen zu verzeichnen . Lassen die Mitglieder es nicht an
dem gehörigen Interesse und der notwendigen Mitarbeit fehlen , dann
geht es rasch wieder aufwärts .

Zur Delegiertenwahl für den Verbnnd - tag In Breslau
wurden folgende Kollegen in Vorschkag gebracht : W, Müller - Spandau ,
Reinefeld , Seidel , Maier und Noack . Die von der Ortsverwaltung
vorgelegten Anträge zur Berbandsgmeralvorsammlung wurden bei
kleinen Abänderungen einstimmig angenommen .

Achtung , Außenmonkeure lGroßmaschinenmonkeure usw . ) ! Da
die Verhandlungen über Neufestsetzung der AuSlöfungt üve für
Außenmontagen , gültig ab 6. Juli , erst Ende Inn : stattfinden ,
sindet die vorgesehene Außenmonteurversammlung am 2. Pfingst -
feiertag nicht statt .

Dcntschcr Wcrkmcistcrocrband , Selchäft «ft «lle dtt Ii . Der Pgngii ,
feiertone rvegen bleiben die Geschäftsräume auch am Dienstag , den HO. Juni ,
geschlossen .

( Gewerkschaftliches siehe auch 2. Vellage . )
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für juoge Madchen

aus marineblauem ,

bedruckt . Musselin .

Lg. 105,110 . 115 cm

10 . 75

GEGR . 1815 • BERLIN C

Damenkleidung
Bluse au » geetreiftem Zephir 2 . 90
Kleid au * vorzögL weißen | j �

Voll - Voile m. Plissee - ICragen

Kleia arÄSS34 . 00
Mantel " C« " : . . . . 14 . 50

Mantel

Kostüm au « meliert . Stoff , O j. / -,/ *

Jacke auf halbaeiden . Futter a » ? ,vU

Herrenkleidung
Sommer - Ulster

SPANDAUER STRASSE

Serie
, 49 . - �68 . - �82 . -

Sakko - Anzücje
Serie oo Serie

i 32 . - : 5n' e46. - Sme72. -
Ruder - Sakko

LodenmatttclSchlapferform29 . -
kür junge Heiren ,

oaRRo - Anzug mocienic Fotmf
Größe 38 —43 c\ /Z ( CO

Serie I Serie II

Kinderkleid

aus marineblauem

WaschstofF , weiß

punktiert Lg. 60 cm

4 . 90
je 5 cm länger 0. 50 medr

Bedruckt Perkai
für Blusen u. Hemden / "4 Oft
80 cra breit . . . . . . .Mtr . \ / « 27v /

Gestreift Frotte n a e
mod . Must . , I00cm . Mtr .

S eidenstoffe

Reinseid . Taft glace
helle changeant Farben O Qft
ca. 95 cm breit . . . . Mtr . Oaa/Vf

Reinseid . Kaschmir
in verschiedenen Farben A Oft
ca . 100 cm breit . , . , Mtr .

Reinseid . Kaschmir
achwarr , sehr elegant | — Oft
ca. 100 cm breit . . . . Mtr . Ooa/U '

Knabenkleidung
Knaben - Anzug aus dunkel

gemustertem Stoff , einreihig , q q/ \
hoch geschlossen . Größe I Ö. l/U
Bi» Größe 6 jede weitere Große 0. 90 mehr

Sport - u . Schulanzug
aus praktischem Stoff . O' I Crt
Größe 7 für 9 Jahre . . . . . .Zt3 . DU

Jede weitete GioOe M. I . —mehr

Knaben - Anzug farbig
oder marine . Große l . . .

Bis Größe 7 für 9 Jahre jede weitere
Größe M. 1. — mehr

Breeches für junge Herten ,
Große 38 - 43

. . . . . . . . . .

— .

16 . 50

6 . 90

Liegestuhl zusammenlegbat ,
mit Stoffbezug und A
Armlehnen

. . . . . . . . . .

/ O

Mit Armlehnen und
Fuß teil

. . . . . . . . . . . . . .

6 . 25

KÖNIGSTRASSE

Damenwäsche

Taghemd mit Langette . . . 1 . 75

Taghemd mit Stickerei - An« . 2 . 75

Nachthemd mit Hohlsaum 3 . 90

Beinkleid mit Hohlsaum . . . 2,75

Pnnzcflrock mit Hohlsaum 5 . 75

Hemdhose 2 mal Hohlsaum 4 . 00

Untertaille 1 . 35

WirkWaren

Damen - Hemden gestrickt * re .
1 00 cm lang

. . . . . . . . . . . . .

. . � •vO

Damen - Hemdhosen -3 oe
gestrickl . . . . . . . . .Mittelgröße O. AtO

Schlupfbeinklctdcr für � ~
Damen , Kunstseide

. . . . .

Kinder - Siucater Baumwolle ns
m. langen Acrmein , Mittelgröße

T rikot - Oberhemd
mit farbig gestreiiten Ein - a js \
«atzen . . . . . . . . .Mittelgröße 4 . 413

Küchenhandtuch - Abschnitte
Reinleinen , grau - weiß gestreift mit
farbigen Kanten , 47 cm breit ,
2 Mtr . für 4 Mtr . für 6 Mtr . für

1 . 50 2 . 95 4 . 40

Tollkawcn Gnic » — TsnSgfkfc Qnlitta

Mädchen - Taghemden Mada -
polam , Trägerfonn mit Hohlsaum oder
Schulterschiaß mit Langette

Lunge 40 cm 45 cm 50 cm 60 cm
Aker I 1 - 2

0 . 95
Lange 70 cm

3 - 4 5 - 6 J,

1 . 15
80 cm

1 . 40
90

1 . 90
95 cm

Alter 7 - 8 " 9 - 10 11 - 12 13 - I4T

2 . 40 2 . 80 3 . 20 3 . 40

Mädchen - Taghemden ans gutem
Mai

Länge
Alter I

dapo ! am,Trägertonnm . Stiekerei - Eins .
e 40 cm 45 ero 50 cm 60 cm

5 - 4T = r 5 - 6 J.

1 . 60 1 . 80 2 . 10 2 . 65
Länge 70 cm 80 cm 90 cm 95 cra
Alter 7 - 8 9�10 11 - 12 Iß - 14 L

3 . 20 3 . 60 4 . 00 4 . 50

Mädchen - Beinkleider aus Mada .
polam mit Stickerei - Ansatz , geschlossen

Länge 25 cm 30 cm 35 cm 40 cm
Alter 1 —2 3 - 4 5 —6

1 . 60
Lange 45 cm

7 - 8 J.

1 . 90 2 . 25 2. 60 "
50 em 55 cm



1 . Seilage öes Vorwärts
» » M I�»ZMI>WMMI! IW � \ ni \ rmrwwMaaarmwmmamMsmnmmmnmmmmm * mmwmmmmrmmmmnBammrmammmmaammnm

Sonntag , $ . ? uni 7924

Der Derlmer prater .
Die Zelte jetzt und eisest . — Eine historische Stätte der Geselligkeit .

W i e n ifl >? ! mgermaßf * flofj mif seinen Prater . Berlin braucht
»ich : nkidisch abseits zu stehen . Auch die deutsche Hauptstadt hat eine
alte und allgemein bekannte Stätte des Vergnügens , die Zelte , die
dein Wiener nicht unähnlich sind .

Noch vor fünfundzwanzig Jahren gehörten die Zeltenlokale zu
denen , di « der Fremde in Berlin besucht haben mußt « . Und es
müßte interessant sein , einen Berliner jener Zeit , der damals aus
irgendeinem Grunde Berlin verlassen mußt « und in diesen sünfund »
zwanzig Jahren nicht mehr in Berlin gewesen ist , in den Pfingst -
seiertagen zu dem klassischen Vergnügen in den Zelten zu führen
und zu beobachten , wie er sich dabei benimmt . Zweifellos , er würde
den Weg dahin finden , denn die Wege sind heute wie damals . Aber
ob der Gute heil hinkommen würde , das ist die große Frage . Da -
mal ? krachten nur die „ Donnerwagen " der Linie Kupiergraben —

Ein Abendkonzert von heute .

Charlottenburg durch die Charlottenburger Chaussee . Heute heulen
und brummen die Automobile auf allen Straße « des Tiergartens .
Das würde den Guten aus der Jahrhundertwende gewiß ganz wirr
im Köpfchen machen . Aber immerhin , der Reichstag steht noch .
Das Bismarck - Denkmol wird chm neu fem , denn das ist erst 1901

gekommen . Aber die Siegessäule steht in altem Glanz . Das schönste
Denkmal aus der Kriegs . zelt , den vernagelten Hindenburg . kann er
leider wie all « heutigen Berliner nicht mehr genießen . Auch Kroll

ist noch da . sieht nur ein bißchen vorteilhaft verändert aus . Durch

grün beschattete kurze Straßenzügc steuert man aus ein Straßen -
jchild Im , aus dem man liest : „ In den Zelten " . Da ist man

ach ) sttson nahe bei . Aber die Straß « , die so heißt , oerdient auch
Beachtung . Es ist nämlich eine sehr schöne Straß « . Und wenn

auch die Automobile hindurchschnaufen , so ist es rm ollgemeinen
herrlich still und ruhig dort . Die Häuser , zweistöckig und drei -

stöckig, von jener altfränkilchen Ncserviertheit , die einstmalz solchem
Viertel den Namen Geheimratsoierltel eintrug . Die Bäume , die

in der Straße Schatten spenden , sind Eichen , darunter prachwoll «
alt « und hoch sich emporstreckende Riesen . In dieser Straße Hai

«inst der Kaufmann Wesendock gewohnt , dessen Frau die Muse und

Freundin Richard Wagners wurde . Der Musikhistoriker und

W ag neroer ehre r möge sich das Haus aussuchen . Unser « Zeit wird

in dieser Straß « durch etwas ganz anderes gefesselt , nämiich durch
das von Dr . Magnus Hirschfeld gegründete und von der Wert -

schötzung der internationalen Gelehrtemvelt umhegte Institut

für Sexualwissenschaft , in der Ecke der Steaße In den
in dem Gefühl , Konzert umsonst zu genießen , besonder » gut .

Promeaaöe zwischen pauken .
Sn

Institut »
Knall in der Ferne : Bmn . Aha . «in geplas
wieder zwei Knalle : Dum Dum . . . Nanu , zwei geplatzte Auto -

reifen ? Und piötzlich ein rasendes Donnerwetter , dos naturlich nur
von einer _ Pauke kommen kann , dl « ebenso natürlich in einem

Konzert in einem Naturgarten der Zelsen selber malträtiert wird .

Und in der Tai . hier swd die Zelte schon und ein Blick genügt .

eit nicht schlecht g - gangm zu 1« " , Venn sie Häven ihre ttokale

in herausputzen lassen . Man liebt hier im Geheimrotsviertel

offenbar grau . Aber es gibt doch Nuancen : Grauweiß , silbergrau .

taubengrau Damit hat man alles angepinselt , die Fronten der

Gebäude , die Tische und Stühle , die Veranden , die Musikpavillons .
die Gitter und die alten Gaskandelaber , die durch Bogen aus
dünnen Rohren . verbunden sind , aus denen früher m der hier wirk -

. . . . .. . . . .. .. . . . .I sich mit
zieren . Heute g ht alles elektrisch . Aber dl « Kandelaber und die
Röhren sind noch da von anno dunnemals und wecken Knaben .
erinnerungen aus frühester Jugend . Vier Zelle gibt es draußen
immer noch . Und wer sich mit irgend wem , sagen wir mal mit
mem Mädel da treffen will der muß sich auch genau die Nummer
merken , sonst kann er lange warten . Da nun aber die Tief « der
Grundstücke nicht allzu groß ist , so kann man ihren gesamten mann -
lichen und weiblühcn Inhalt bald übersliozen . Und es geht überall
gemütlich und wie gesagt sehr natürlich zu. Es gibt hartherzige
Wirte . d,e ziehen zwischen dem Publikum , dos zahlt und zwischen
dan�oas otes « Absicht nicht hat , ein « hohe graue Wand . Das ist
höchst unsozial . Man sieht dann draußen nichts und hört nur ge .

dämpfte Klänge . So was gibts hier gar nicht . Die ZNusikanlen im
Lokal sind sür alle da . Denn die Gitter und Zäune , die die Lokale
von der Straße trennen , sind lächerlich niedrig . Wer drinnen sitzt .
kann alles , was draußen passiert , übersehen . Und der draußen
Stehende oder Sitzende lieht jede Kleinigkeit , die sich im Garten
zuträgt . Man steht draußen näniltch nicht nur . man sitzt auch . Am
Rand « des Tiergartenx hat sich nämlich ein Unternehmer aufgetan ,
der für einen Rentenfechser einen Stuhl vermietet . Da sitzt es sich
in dem Gefühl , Konzert per naß zu genießen , besonders gut .

das klassische Mhkonzert .
Die Leute , die sich in den Zelten das fast klassisch « Frühkonzert

anhören , sind gute Bürger und Bürgersttauen und Fremd « . Die
ttinten ihr Bier und Kaffee und lassen sich, voll der gelassenen
Freude , daß eine Ouvertüre gewisiermaßen die Schlagsahne auf dem
Morgenkaffoe bedeutet , etwas vorsiedeln . Zuweilen werfen sie dann
auch halbe oder ganz « bedeutsam « Blicke über die niedrigen Zäun «
hinweg zu den draußen Stehenden . Die aber haben ganz andere
Dinge im Kopf , als den Bürgern da drinnen Aufmerksamkeit zu
schenken . Die reizt es gar nicht so sehr , zuzusehen, wie ander « essen
und trinken . Sie dürsten nach dem „ Manna der Seele " , nach der
Musik . Ts ist ganz erstaunlich , wieviel junge Leute an den Wochen -
tagen mit ihren Rädern oor den Zelten stehen und der Musik
lauschen . Und nicht minder erstaunlich ist die große Anzahl grauer
( schon wieder grau ) ReichSwehrsaLmten . die auch ganz Ohr sind . Bier
Zelt « sind da und in jedem Zelt ist Musik . In dem einen fidelt .
dudelt und klarinudelt eine wackere tHauskapelle , und daneben rumort
reißerisch eine Jazzband ihren Shimmn . Im dritten Zell aber
donnern und poltern echt preußisch die Pauken und Posaunen den

l Hohensriedbcrger und jeiwr bekannt « Jüngling , der draußen per'
Windjacke spaziert , pumpt sich bei den Klängen Strammheit in die
Waden , preßt sein Kreuz herein und sein Hakenkreuz heraus und
vollzieht «in dreimaliges begeistertes , wenn auch unhorbar leises
Heil ! Für alle Fäll « ist «in netter Herr Schupo da , der sein be -
sorgtes Auge wohlgefällig übsr�die Herrschaften in den Zelten
schweifen läßt . Und zwischendurch genießt er die Musik , ein Stück -
chen von der Hauskopclle , «in Stückchen vom Shimmy und ein
Stückchen vom Hohenftiedberger . Nur einen einzigen Störenfried
gibt es , des sind die Autos , deren total unmusikalische Chausfeure
nur die Hupe spielen können und damit in dem vereinigten Konzert
der gettenntan drei bzw . vier Kapellen schauderhattes Unheil an -
richten . Di « Menschen inner - wie außerhalb der Zelten sind über
die AutoHornisten empört und wütend und mit Recht . Geht man
Nim aber um die Zelte herum , so findet man , daß da auch noch
' Welt und Leben ist . Zuerst kann man «ine Sahnfahrt unternehmen .
Wen es aber nicht geiüstei , die herrlich duftende Spree per Kahn
zu betreten , der gehe einige Schritt « weiter und wird auch dort noch
feine allerliebst « Freude haben . Auch dort wird Musik verursacht ,
und zwar nttt Instrumenten , di « teils aus echtem Messing zu sein
scheinen und teils wie Silber aussehen . Der eine Musikant hat sich
einen Staubwedel am Hut befestig� der andere hat einen netten
Rasierpinsel an seinem graugrünen ( schon wieder grau ! ) Bibi . d: r
dritte und viert « sehen durchaus normal aus und das ganze ist —

taigurg — eine echte Tiroler Kapelle . Sie spielen
xkeit und die Leute , die diese Musik hören , stehen

gemäß der Ankünoigurg
mit großer Fertiakett ue .. . . . .
mitten aus der Straße still und sind so gebannt , daß kein Automobil
wcqt , durch dies « Straße zu fahren . Denn wenn «» au . ch ein «
Hup « hätte wie ein « Dampfsiren « , von dieser Musik weicht keiner
vom Platz , als bis der letzte Ton verklungen ist . Denn sie klingt
unvergleichlich großartig . Dafür sind es ja auch Tiroler . Joja ,
s 0 schön ist es in den Zelten . Aber es ist eine etwas verblaßt « und

nicht mehr ganz jung « Schönheit . In puncto Naturgenuß zu
Pfingsten sind wir aber etwas anspruchsvoller geworden — oder
nicht ? x

Geschichtliches von üen »Zelten " .
D! « Felertagserholung im älteren Berlin war begrelflicherweise

von anderer Art als heute . Ein Ausflug , ohne den wir uns im
Sonnner kein rechtes Feiertagsvergnügen denken können , galt da -
dals nicht als unentbehrliche Zutat . Wir an Straßenbahn und

Eisenbahn gewöhnten Berliner der neueren Zeit machen uns nicht
leicht eine Borstellung davon , wie die Bewohner des älteren Berlin
bei dem elenden Zustand der sandigen Landstraßen ihr sich auch
mal regendes Derlangen , außerhalb der Stadt „frische Luft zu
schnappen " , befriedigten . Noch bis in das 19. Jahrhundert hinein
wurden Spaziergänge «ach Chorlottenburg , Schöneberg . Tempelhof ,
Hasenheide . Treptow , Stralau , Lichtenberg , Weißensee , Pankow ,
Tegel als tüchtig « Ausflüge angesehen . Im 18. Jahrhundert b »

gnügtew viele Berliner sich sogar mit dem nahen Tiergarten , der

großenteils noch Wald , ober doch schon in der Umgestaltung zum
Park begriffen war .

vom Jagörevier zum �ustwalö .
Der Tiergarten hatte vorn 16. Jahrhundert ab den Kurfürsten

als Jagdrevier gedient . Den Hauplteil des bedeutenden Ge¬
bietes , große Strecken Wald und Sumpfland , mußt « dem Kurfürsten
Joachim II , als er noch Kurprinz war , die Stadt au » ihrem
Grundbesitz im Jahr » is ? 7 kostenlos ( ! ) hergeden , während er
zur Adrundung kleinere Teil « privaten Eigentümern adkautte . Sin
Jagdrevier , so nahe bei der Stadt und dem Schloß — der neue
Tiergarten reicht « damals bis zur heutigen Schloßdrücke — schien
dem werdenden Landesoater unbedingt nötig , damit er Sa » Der -

sogleich vor der Tür hatte . Vom Beginn des 18. Jahr -

den uralten Doi
fcir

'

und mit einem Schloß ausgestattet wurde . „Lietzenburg '
man da » Schloß , aber nach Sophie Charlotte » Tod ( 17051 erhiell
Schloß und Ort amtlich den Namen „ C ha rl otten b u rg " . Vor

uralten Dorfes Lietzm ( auch Lietzow ) , dessen Umgebung von
Königs Gattm Sophie Charlotte zu iyrem Sommersitz erkoren
mit einem Schloß ausgZtattet wurde . „ Lietzenburg nannte

' <?hrt einen halben Tag erforderte . Nach und noch wurden mehr
Alleen und auch Plätze angelegt , unter anderem auf der zur Sicher -
heil der „ Herrschaften " mit Laternen besetzten Hauptallee ein die
beschwerliche Wagensahrt unterbrechender Ruhepunkt , der „ Große
Stern " , von dem strahlenförmig mehrere Alleen ausgingen . Sehr
viel angenehmer als die Wagensahrt durch den tiefen Sand des
Tiergartens war «ine Schuytenfahrt auf der Spree . Der ftöwig
hatte für feine Gattin eine Schuyte aus Holland kommen losten , eine

Sedeckt«
Gondel , die eine behagliche Einrichtung erhiell . Bei den

' abrten von Berlin nach „Lietzenburg " wurde d«s Schuyte auf hol -
sck,e Art durch Pferde getreidelt , darum hatte sie den gemütlich

Wie die »Zelte "' entstanden .
Der an dl « Spree grenzende Teil des Tiergariens erhielt «ine

Anlage , die nachmals Bedeutung für das gesellige Leben Berlins
erlangte . Vor der Stelle , an der heute die „Zelte " stehen , wurde
ein von drei Laumreihen umgebener Platz eingerichtet , von dem
sieben Alleen ausgingen „ Zirkel " wurde der Platz genannt , auch
„Platz der sie n Kurfürsten " , und „Kurfürstenpiatz ' heißt er noch
huite . Unter König Friedrich II , der die Jagd nicht lieble und den
früheren Zweck des Tiergartens völlig auiyob , mochte die plan -
mäßige Umwandlung des von dem alten Piankenzaun befreiten
ehemaligen Jagdreviers in em « parkartige Erholungsstätte rasche
Fortschritte . Aus dem „Zirkel " kam in den Nochmittogsstund . ' n die

„ gute Gesellschaft " Berlins zusammen , oft beteiligte sich
daran auch der Hos , und das bunte Schauspiel der geputzten Damen
und Herren , der prächtigen Kutschen und der stattlichen Reiter lockte
die schaulustigen Spaziergänger in Scharen herbei Ein « Militär¬
kapelle . die mit Erlaubnis des Gouoerneurs sich hier ausstellte , sorgte
sür musikalische Unterhaltung , und in einer Art Korso zogen lang -
fam die Wagen , die Retter und die Lustwandelnden im Kreis « um
den Platz . An ihm wurden , damit die sich mehrenden Besucher mich
ein « Erfrischungsgelegenheit fänden , die „ Zelte " errichtet . Die
„ Zelte " sind heute Gastwirischasten in festen Steinbauten mit vor¬
gelagerten Sommergärten , und nichts schewt ihren hergebrachten
Namen zu rechtferngsn , ehemals ober standen hier wirklich nur
leichte Zelte . Bon 1l7ö ab durften alljährlich im Sommer am
„Zttkel " ein paar Leinwandzelt « aufgeschlagen und Getränke in

ihnen feilgehalten werden , zunächst nur von den beiden Franzosen
Thomassin und Dortu , die als die ersten diese Erlaubnis erhietten .
Später folgten andere und die Zahl der Zelt « stieg auf vier , zeit -
weise sogar auf sechs . Die leichten Lcinwandzüie mußten bei De -

ginn de » Wirsters weggeräumt werden , allmählich aber ersetzt « man
sie durch festere dholzba. ' ten , m denen auch Winterbetrieb ge -
stattet wurde .

»Zelten� ' Tceiben im IS . und im 79 . Jahrhundert .
Eine zeitgenössische Schilderung , Friedrich Nicolais Be -

schreibung von Berlin , nennt den „Zirkel " mit den „ Zelten " einen

„ hauplsammclplah aller Spazierenden " und sagt : „ An schönen
Sommernachwittogen , sonderlich des Sonntags und Feiertags gegen
6 Uhr . pflegen hier einige taufend . Spazierende zu Fuße , zu Pierde

Haaraufbou , die Kavalier « mit gepuderten Perücken und zierlichem
Degen . Die Gäste der „Zelle " werden in den 1779 erschienenen
„ Bemerkungen eines Reisenden durch die königlich preußischen
Smaten " als eine buntscheckige Gesellschaft gefchäldert .
Stutzerhaft gekleidete junge Leute und ich licht « Bürgersamilie ' l
mischten sich durcheinander . Man trank Kasse ? , Tee B>cr , Milch
oder , wie der Bersaster sagt , „ gar Wasser " . Die Männer . . dampften
ihre Pfeifen wohlriechenden Knasters " , die Jüngeren gaben sich als

„Emp' - udstirne " oder „ ratschlagten über ökonomische Fragen " .
Friedrich Nicolais Roman „ Sebaldus Nothanker ' . der 1773/76

erschien , enthält eine anscheinend ziemlich naturgetreue Schilderung
de » Treibens bei den „Zellen " . Wir ersehen aus ihr , daß es dort
schon damals auch b er l i n > l - b - g e rnü t l i ch zuging . Ein Pietist ,
den Sebalduz zu den „ Zeltcn

'
führt , wendet sich an die Spazieren -

den mit einer Strafpredigt gegen diese „weltlich - n Bergnügungen "
und stellt ibncn die . . Abtckieulickkeit " eines Sonntagsspaziergangcs
vor . Die Mcnge sammelt sich um ihn , man schüttelt den Kopf , man
lärmt und nennt ihn Irrenhäusler , einige werfen , sogar mit Erde
nach ihm . Ein Gerber , den er salbungsvoll mit einem Gesangbuch -
zitar anredet , verulkt ihn , die Menge ' ichlägt ein Gelächter auf und
der Pietist hat endlich genug . Im allgemeinen bevorzugten ober
diejenigen Kreise , die man hochnäsig als „ niederes Volk " zu
bezeichnen pflegte , die auf der anderen Seite der Spree im „ Maobiter
Land " liegenden Gartenwirtschaften . Bon den „Zelten " erzählt auch
E. T. A. Hossmann in seiner musikalischen Novelle „ Ritter

fahrten für den Bürgersmann b - rÄ zu Kali
das Amüsierbedürfnis der Hohenzollern und ihres Hofes manchmal
einen „Fortschritt gebracht hat . der auch gewöhnlichen Sterblichen
zugute kam .

Die Zelten vor ISO Jahren .

Gluck " , die er eine „ Enimenmg aus dem Jahre 1809 " nerort . Er
schildert die Spaziergänger , die in langer Reihe buntaemlscht nach
dem Tiergarten hinausziehen und in den „Zelten " all « Plätze be -

setzen , „ Elegants , Bürger mit der Hausfrau und den lieben Kleine »

in� Sonntagskleidern Geistliche , Jüdinnen . Referendare Freuden -
mädechn , Proscstorsn , Putzmacherinnen , Tänzer . Oisimer « usw . "
„ Der Mohrrüben kaffee dampft die Elegants zünden ihr Zigaros a»,
man spricht , man streitet über Krieg und Fr cdc », über die Schuhe
der Madam « Bethmann , ob sie neulich grau oder grün waren , über
den geschlossenen Handelsstaat und böse Groschen usw , bis alles in



eine Arie aus „ Fanchon " zerfließt , wamit eine verstimmt « Harfe ,
«in paar nicht gestimmte Violinen , eine lungenfüchtig « Flöte und

«in spasmatischer Fagott sich und die Zuhörer quälen " . Bielleicht
war die Musik doch nicht so schlecht , wie der in diesem Punkt sehr

empfindliche E. T. A. Hofsmann sie schildert . Damals , im Anfang
des 19. Jahrhunderts , wurde in den Sommermonaten allsonntäglich
in einem der „Zelte " auch ein großes „ Frühkonzert veranstaltet , das

regelmäßig ciußcro - rdentlichen Zulauf hatte . Ein Zeitgenosse erzählt ,
wie dort Männer und Frauen aller Bevölkerungsschichten zusammen -
kamen . Reben einer Dame , die ihre Tasse Schokolobe mit Grazie
schlürft , steht «in derber Handwerker , der fein Brot und eine Flasche
hervorzieht und dem „ Bruder Breslauer " zutrinkt . Auch eine Mit -

teilung ans 1841 berichtet über große Beliebtheit der Frühkonzerte .
In jenem Jahr lockte das schöne Pfingstwetter so viele Besucher
hinaus nach den „ Zelten " und den südlich des Tiergartens - liegenden
Gärten ( Hofsäger , Albrechtshof usw. ) , daß der Tiergarten schon früh
um 5 Uhr von Spaziergängern wimmelte und alle Konzertgärten
dicht besetzt wurden .

Die „fieUe ' in stürmischer Zeit .
Ein ganz anderes Treiben herrschte vor den „ Zelten " im Jahre

1848 . Schon 1842 hatte Berkin eine „ Zclten " - Kundgebung unge -
wöhnlicher Art erlebt Damals ehrte die Berliner Studenten -
s ch a f t die an der Unioersiiöt lehrenden Gebrüder Grimm mit
einem Fackelzug , und sie brachte dabei auch dem von der Regierung
oerfolgten und zufällig bei den beiden Grimms weilenden Hoffmann
v. Fallersleben ein Lebehoch . Nach der Fackelauslöschung , bei der
sie auch die „ Göttinger Sieben " hochleben ließen , zogen die Stu¬
denten nach den „Zelten " , nicht zu der üblichen Kneiperei , sondern
zu einer politischen Besprechung . Die Studentenschaft stand damals
nicht rechts , sondern links . In den „ Zelten " war es auch , wo im
öahre 1S4S am 6. Mär ; die erste politische Versammlung stattfand .
Eine Gruppe von Studenten und Künstlern beschloß in dieser Ber -
sammlung , dem König eine Adresse ( natürlich eine oppositionelle ) zu
überreichen , und eine dann am 7. März gleichfalls in den „ Zelten "
abgehaltene allgemeine Versammlung stimmte zu. Von da an wie -
derholten sich die „ Z« lten " Bersammlungen . Die nächsten folgten schon
cm 9. März und am 13. März , und nach dem 18. März wurden sie
für längere Zeit zur Regel . Sie fanden meist im Freien auf dem
„Zirkel " statt , an derselben Stelle , an der die geputzte Hofgesellschaft
des 18. Jahrhunderts sich so oft die Langeweile vertrieben hatte .

Die ohne Zestfreuöe .
Was dem einen eine Nachtigall , ist auch beim lieblichsten der

Feste dem anderen eine Eule . Millionen stellen schon wochenlang
vorher tiefgründige Betrachtungen über das Wetter an , erörtern

Kleiderfragett , schmieden Reiseplän «, die in den meisten Fällen noch
kein « zwei Meilen ins Land hinausführen , weil das Geld für die

wenigsten ausreicht , um die Natur dort zu bewundern , wo sie noch
viel schöner ist als in unserer märkischen Streusandbüchse .

Damit sie sich freuen können , all « diese Millionen , müssen einige
Hunderttausende sich noch schwerer als am Werktage in den Dienst
t «. - Arbeit und des festfeiernden Massenpublikums stellen . Nein ,
es sind feine Banalitäten . Denke daran jeder , der sich forttragen
läßt vom festlichen Massenstrom . Man schimpft nach alter Gewöhn -
heit , wenn im Stadtbahn - und Vorortzuge das leere Dienstabteil
verschlossen ist und in den übrigen Abteilen die wie Heringe oer .
packten Menschen sich fast die Kleider vom Leibe reißen oder wenn

Ausflügler wie die Mauern auf den Bahnsteigen stehen und die

Züge nicht mit der ersehnten Schnelligkeit oder bereits überfüllt
einlaufen , aber man kann doch zufrieden sein , daß im allgemeinen
alles klappt . Solche Riesenapparate mit sicherem Blick zu leiten , ist
keine Kleinigkeit . Irgend «in unvorhergesehenes Ereignis , besspiels -
weise ein langes Gewitter , kann viel « Dispositionen über den Haufen
werfen . Die Menschenmassen flüchten aus den Wäldern , strömen
vorzeitig bei den Haltestellen der verschiedenartigsten Verkehrs -
instih . it « zusammen . Das sind die gefürchteten Augenblicke , die den

Verkehrsmann vor feine schwierigsten Aufgaben stellen . Von den

obersten leitenden Köpfen bis zu den untersten ausführenden Händen
soll alles funktionieren . Das Publikum darf , damit es nicht nervös

wird , Schwierigkeiten gar nicht merken , und jeder Beamte soll , auch
wenn ihm „sein Fest " zum Halse heraushängt , tausend gleiche Fragen
mit gleicher Ruhe und Höflichkeit beantworten , soll kleine Toll -
heiten , die ungemütlichen Leuten auf die Nerven fallen , nicht sehen
und die Gabe haben , größere Streitigkeiten mit mehr gutem Zu -
reden als mit preußischer Grobheit zu schlichten .

So ergeht es in ungezählten Exemplaren auch dem Restaurateur
und Cafötier , dem Kellner und selbst der Toilettenfrau , dem Musi -
kanten , Bootsführer , Polizeier und vielen anderen , die der Feiertag

Die Venus von Syrakus .
Von Clara Rahka .

„ Da wäre ich wieder , Fiametta , und etwas Hübsches habe

ich dir mitgebracht . " Er zog eine Korallenkette aus der Tasche .
Mit einein gurrenden Laut griff sie danach . Dann verloren

sich die Augen ineinander .

„ Kleine Fiametta, " sagte Renzo leise und sehr stolz : « r

wußte , nach dieser Reise stand er in der Reihe der Männer .

Doch während er sie ansah , und während er half , die

Kette um ihren Hals zu legen , ging ihm etwas anderes durch

den Kopf , ein Racken , Schultern , ein ganzer wundervoller

Körper : die Venus von Syrakus , dem Meere entsteigend .

Er hatte in Neapel eine Nachbildung dieser herrlichen

kopflosen „ Aphrodite Anadyomene
"

( die aus der Meeresflut
aufsteigende Liebesgöttin ) gesehen , und nun gab es keinen

Frauenhals , keinen Frauennacken mehr , den er nicht prüfend
betrachtete , kein Antlitz , in dem eV nickst den Ausdruck , die
Linien eines Hauptes suchte , das würdig wäre , von jenem
schönen Körper getragen zu werden .

Dieses Suchen hatte ihn wie ein Fieber ergriffen .
Vor fünfzehn Jahren , zu Beginn des neunzehnten Jahr -

Hunderts , hatte man die griechische Statue im Giardino di
Bonavia in Syrakus gefunden , und bis zum heutigen Tage
war es keinem Künstler gelungen , ein Frauenantlitz . zu ge -
stalten , das der Liebe jener entsprach , die diesen Schatz hüteten .

Hohe Herren und Gelehrte hatten die Künstler zu immer
neuen Entwürfen angespornt , doch alle Bemühungen waren

vergebens : die Venus , deren Nachbildung Renzo in Neapel
geseben hatte , stand in ihrer einsamen , rätselvollen Schönheit
in Syrakus , und zu ihren Füßen ruhten unsichtbar , eine

stumme , tiefe Huldigung , die vielen Versuche der besten
Bildhauer .

Fiainettas zarter Mädchenhals , ihr junges , sinnenfrohes
Gesicht , das hatte nichts mit jener Fernen zu tun , die einer

Vision gleich in ihm lebte .

Er legte seine Hände� auf Fiamettas Schultern , feine
Augen wurden klar und fest .

„ Du bist ganz anders, " sagte er , sich befreiend .

„ Anders ? " Ihr Gesicht verfinsterte sich .
_

„ Wie sollt « ich
wohl anders fein ? Ich bin genau so, wie ich war , als du

abreistest, " sie griff nach der Kette .

der Masse Mensch mitten in die arbeitsreichsten Berufspflichten hin -

einstellt . Der Beamte folgt dem Gewohnheitspfiff nach der Dienst -

einstellung , die übrigen sind Feiertagsoerdiener und blasen Trübsal ,

sobald der Regengott ihnen einen Strich durch die Rechnung macht .

Denkt daran und nehmt Rücksicht auf alles , was euch selbst die Festes -

freude ermöglicht ! Und noch ein « andere Kategorie von Festlosen

gibt es . Das sind die Bedauernswertesten . Sie haben nicht das be -

rühmte Sonntagshuhn im Topfe , können bestenfalls irgendwo auf

Schusters Rappen frische Luft schnappen , sehen griesgrämig auf
soviel Festesfreude ringsum . Di « „ ausgleichende Gerechtigkeit " sorgt

ja dafür , daß niemals alle Räder stillstehen und die Bäume uns
allen in den Himmel wachsen . _

Ehrenobermeisters Schanötaten .
Der zweite große Rahardk - Prozeß .

In der zweiten Hälfte des Juni wird der zweite Teil der Straf -
oerfahren , die gegen den früheren Präsidenten der Handelskammer ,

Ehrenobermeister Karl Rahard t, schweben , zur Verhandlung
kommen . Mit Karl Rahardt wird wiederum sein Sohn , der Kauf -
mann Erich Rahardt , und der Sekretär der Handelskammer ,

Ernst H o f f m a n n, mitangeklagt . Außerdem haben sich mehrere
Kaufleute zu verantworten .

Bekanntlich war Rahardt Dater und Sohn und Ernst Hoffmann
bereits im Dezember 1922 wegen Betruges und zahlreicher anderer
Delikte zu ziemlich langen Gefängnisstrafen verurteilt worden . In
dem vorliegenden Falle handelt es sich um die Verschiebung der

Danziger Werft . Di « An klag « lautet auf Untreue , Betrug
zum Nachteil des Reiches , Beihilfe dazu , Dieb stahl ,
Preiswucher und Kettenhandel . Als seinerzeit die
Danziger Werft aufgelöst werden mußte , wurde die Verwertung der
Materialien an Gesellschaften gegeben und es sollte in der Hauptsache
das Handwert berücksichtigt werden . Die Anklage behauptet nun ,
daß Karl Rahardt mit den übrigen Angeklagten sich zu Konzernen
zusammengetan und Gefellschaften gebildet haben , die mit den Mitteln
der Berliner Handwerkskammer die Ausbeutung der Werft
in die Hand nahmen und für ihre Prioatzwecke die Gelder ver -
wendeten . Daneben wird nun behauptet , daß weit mehr Material
auf der Werft verladen worden ist , als den Prioatgefellschastm zu -
stand . Das Materiol soll dann zu Wucherpreisen weiterverkauft
worden sein . Karl Rahardt befindet sich seit langem in Haft . In -
zwischen ist einer der Mitangeklagten nach Spanien geflüchtet , in -
folgedessen sind di « übrigen Mitangeklagten ebenfalls in Haft gefetzt
worden . Für die Verhandlung vor dem Schöffengericht sind etwa
sechs Wochen in Aussicht genommen worden , den Vorsitz wird Land -
gerichtsdirektor Schultz « führen . Die Anklage vertritt , wie im ersten
Rahardt - Prozeß , Assessor Dr . Kußmann . Die Verteidigung der
sämtlichen sechs Angeklagten haben die Rechtsanwälte Rätter und
Dr . Willy Thiele übernommen .

Ter kleine Borkhause « tot aufgefundeu .
Den Bemühungen de « ReilbSwasserfchutzeS und der Berliner

Kriminalpolizei ist es gestern gelungen , das vermißte Kind
des Generalkonsuls Dr . Borkhausen aus der Dahme
herauszufischen . Ein sremdeS Verschulden kommt nicht in Frage .
— Beim Spielen fiel am Freitag der gjährige Schüler Fritz
K a n i s ch aus der Huttenstraße in den Verbindungskanal ,
wurde jedoch von dem Schiffer Erwin Otto gerettet .

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 8. Juni (1. Piingstfeiertag ) .

An beiden Pfingstfeiertagen FrDhkonzert von 8— 9. 30 Uhr.
4 Uhr : Märchen , gelesen von Fräulein Ilse Kamnitzer . 4. 30

bis S 45 Uhr : Berliner Funkbapelle ( Unterhaltungsmusik ) . 6 Uhr :
Szenen aus „ Martha " , Oper von Flotow . Martha : Maiy Wurm -
Meisenberg , von der Berliner Staatsoper ; Nanev : Else Jörn , von
der Großen Volksoper , Berlin ; Lyonel : Hans Batteux , von der
Berliner Staatsoper ; Plumkett : Eduard Kandl , vom Opernhaus ,
Cbarlottenburg ; ein Kammeroichester . Dirigent : Otto ürack , kr.
Kapellmeister an der Berliner Staatsoper .

Montag , den 9. Juni (2. Pfingstfeiertag ) .
4 Uhr : Vortrag des Herrn Erdmann Graeser : „ Berliner

Pfingsten " . 7 . 30 —7 Uhr : Sonderkonzert der verstärkten Berliner
Funkkapello . Gesangseinlagen : Margarete Schlenzka - Kramm ,
Willi Weiß .

Dienstag , den 10 . Juni .
5. 30— 7 Uhr : Berliner Punkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) .

7. 30 Uhr : Vortrag des Herrn Schontok : „ Im Salon der schönen
Frau " . 9 —11 Uhr : Orohesterabend . Dirigent : Otto Urack . fr .
Kapellmeister an der Berliner Staatsoper . Mitwirkende : Mit¬
glieder des Berliner Philharmonischen Orchesters .

Er nahm ihre Hand und streichelte sie , dabei lachte er

herzlich auf . „ Ja , freilich bist du das ! Ich hatte nur eine
Idee iin Kopf , eine Vorstellung von einer Frau . "

„ Was , was hattest du ? " sie zerrte ihre Hand fort , die
dunklen Augen wurden drohend , „ eine andere Frau , sagst du ?

Gott , Herrgott ! " Ganz unerwartet brach sie in Tränen aus .

„ Nein , ich mag nichts mit einem Künstler zu tun haben , ich

mag es nicht ! " Sie drehte sich der Wand zu , legte den

Kopf in den rund gebogenen Arm und schluchzte .

Renzo schwieg und betrachtete sie wohlgefällig .
„ Nein — nein . " stieß das Mädchen zwischen heftigem

Aufschluchzen hervor , „ ich will es nicht ! Kaum kommst du

heim — die Seele hat man sich aus dem Leib gebangt — und
du sprichst von einer anderen ! "

Renzo küßte ihren Nacken , dann schlang er fest die Arme

um sie . „ Dumme , süße Fiametta , es ist ja eine Frau aus

Stein , eine Statue , etwas Lebloses — und du , du — ! "
Das Mädchen schnellte wie ein Fisch hin und her , dann

warf sie beide Arme um seinen Hals . „ Ich habe dich so

unbändig lieb , mein Ren . zo, " sagte sie schnell , zitternd . Es
war das erstemal , daß einer von ihnen solche Worte sprach .
Trennung , Angst , Erregung , Eifersucht hatten sie Fiametta
entrissen .

Auch Ren,zo erbebte und hielt das Mädchen dicht an sich
gepreßt . Sein ganzes Leben war ja ein großes Abenteuer . —

Aus Taormina war er gekommen , vor noch nicht einem

Jahre , aus der hochgelegenen Felsenstadt , in der seine Mutter

und seine Schwestern Spitzen arbeiteten und Geflügel verkauf -

tcn , wo der Vater , mit schweren Lasten auf seinem Esel , in

die entlegensten Gebirgsdörfer wanderte , immer hin und her ,

grau und braun vom Wetter , wie sein Esel und seine Säcke —

und er , er saß hier in der herrlichen , glänzenden und leb -

hatten Stadt , war bei dem großen Meister und konnte das

einzige tun , wonach ihm der Sinn stand — konnte die Hände

ausstrecken nach was er wollte : man liebte ihn , vertraute ihm .
olles gelang ihm — und hier , hier hatte er gar ein Mädchen
im Arm , ein schönes , warmes , zärtliches Ding . �

War er nun ihr Verlobter , oder was wurde aus diesem

glühenden Schluß feiner großen Reise ?

Sein Herz schlug nicht ganz im Takt mit dem der kleinen

Fiametta ; es mochte kein Ziel fühlen , es stand im Anfang .

Zur Mittagszeit versammelte sich eine ganze Schar der

Einwohner des alten , nur zur Hälfte bewohnbaren Palazzos
im Binnenhof .

#JogpItofcn #.
Frechheit siegt noch immer .

Ein « Bande von Faßdieben trieb seit längerer Zeit un -
gewöhnlich dreist ihr Unwesen . Drei Mann fuhren mit einem Ein -
spänner auf Fabrik - und Lagerhöfe und luden ungestört leer « und
volle Petroleum - , Benzin - , Benzol - und andere Fässer auf , die
sie gerade fanden . Man ließ sie ruhig gewähren , weil man sie
immer für Arbeiter des Betriebes hielt . Gegen ein Trink -
geld half mitunter auch der Pförtner beim Aufladen . Endlich wur -
den die Schwindler und Diebe in einem Betriebe im Norden der
Stadt entlarvt . Sie hatten mit einer Fuhre bereits wieder den Hof
verlassen , wurden aber verfolgt undeingeholt . Einer wurde
festgenommen , die beiden anderen entkamen . Der Verhastete ,
ein 24 Jahre alter Felix Stürmer , der sich wohnungslos in
Berlin umhertrieb , war der Nachfolger des ursprünglichen „ Unter -
nehmers " , eines gewissen Nern , der am 26. April seine Ge ° >
liebte in der Andreasstraße erschoß und auf der Flucht von
einem Beamten der Schutzpolizei ebenfalls er -

schössen wurde . Mit dem Tode des Nern fiel die Kolonne zu -
nächst auseinander . Stürmer aber fand bald neue Helfer und nahm
den „ Betrieb " wieder auf . Mit den neuen Männern aber „ klappte "
es noch nicht so wie früher , und so fand das neue Unternehmen
plötzlich ein Ende . Im ganzen waren bisher gegen 60 Fuhren
gelungen . Die Abnehmer find noch nicht ermittelt . Seine ent -
kommenen Spießgesellen will Stürmer nicht kennen .

Mit der Beilpicke erschlagen .

In Hannover wurde am vergangenen Dienstag nach -
mittag die 66 Jahre alte Ehefrau Klara Adolf geb . Jfer -
mann mit einer Militärbeilpicke erschlagen . Der Mörder ist etwa
20 Jahre alt und 1,68 Meter groß . Er hat ein rundes rötliches
gesundes , bartloses Gesicht , und trug einen bräunlichen oder grauen
Jackeitanzug und wahrscheinlich einen weichen weißen Hemdkragen .
seine graue Ballonmütze ließ er am Tatort zurück , war «
icheinlidi nahm er dafür einen weißen Strohhut mit . Außerdem
raubte er 100 — 160 Goldmark und einige Kleinigkeiten .
Der Verdacht fällt auf einen Mann , der in der Nacht zum Mitt -
woch aut dem Bahnhof Hannover eine Fahrkarte nach WünSdorf
lösen wollte , aber keine mehr erhielt . Er hatte frische Kratz -
wunden am Halse und am rechten Auge eine glänzende aber
wenig auffallende Brandnarbe , durch die der Augenwinkel etwa ?

zusammengezogen ist . Mitteilungen über das Auftauchen de »
Mörders , der jetzt in Berlin gesucht wird , an Kriminalkommissar
Werneburg im Zimmer 80 des Polizeipräsidiums .

Schützt die Republik .
Die groß angelegte Rede des Genossen Löbe am Donnerstag ,

den 5. Juni , im Reichstag hatte unter stürmischem Beifall der ge »
samten republikanischen Linken darauf hingewiesen , daß wir in
wenigen Wochen ein « große republikanische Organisation haben wer¬
den . an deren Wall die „ Stahlhelme " zerspringen und . die „ Wehr -
wölfe " sich die Köpfe einrennen werden . Und unter nicht enden -
wollendem Beifall schloß Genosse Löbe sein « Rede mit den Worten :
„ Hier aber verteidigen wir die Schanze , in der wir
kämpfen , die deutsche Republik . " Diese groß « repubk -
kanische Organisation� die im Werden begriffen , ist das Reichs -
bann er Schwarz - Rot - Gold , Bund republikani ,
scher Kriegsteilnehmer tGefchäftsstelle Berlin C. > Kaiser -
Wilhelm - Str . 46 III ) . Die Taffache , daß täglich 60neueOrts -
gruppen des Reichsbanners sich bilden , sagt wohl
genug . In der anhaltischen Stadt Bernburg beherrscht das
Reichsbanner mit 12000 Mitgliedern di « ganze Stadt
und das Land weit umher und kein Hakenkreuz ler wagt y
es dort , sich blicken zu lassen . In Berlin könnte das Reichsbanner
Hunderttausende von Mitgliedern haben . Deshalb ist es notwendig .
daß alle Republikaner die nächsten großen Veranstaltungen beachten .
Am Freitag , den 13. Juni , abends 754 Uhr , findet in der großen
Stadthalle des Stadthauses , Klosterstraß «, «ine republikanische Kimd -
gebunq statt in der Polizeioberst Schützinger zu dem Thema :
„ Schützt die Republik ! " sprechen wird . Weiter wird am
24. Juni anschließend an die Kundgebungen der Parteien das Reichs -
banner am Grab « des ermordeten Reichsministers R a t h « n a u
«ine Erinnerungsfeier mit Kranzniederlegung begehen . Hier .
zu werden Karten ausgegeben . Die Teilnahm - an der Kundgebung
in der Stadthall « steht allen Republikanern frei .

kohlenpreise . Di « Preisprüfungsstell « Berlin teilt mit : Vom
10. Juni ab betragen die Preise je Zentner für Briketts 1,45 M.
ob Lager , 1,55 M. frei Haus ; bei Lieferung über 30 Ztr .
1,50 M. Di « entsprechenden Preise für Kots stellen sich auf 2,09 bis
2. 24 und 2,19 M.

Gagini hatte einen Tisch herausgeschafft , auf dem alle
Leckerbissen der nächsten offenen Küche und einige Flaschen
Vino del Bosco standen . Man aß und trank und schwatzte
in heiterster Ungebundenheit . Es war wie ein kleines Or -
chester von Rattern , Schnalzen und Schmatzen . Man saß .
hockte auf der Tischkante und schlenderte herum . Jeder griff
nach dem . was ihm behagte . In der Mitte des Tisches stand
eine große Schüssel heißer Frittüre , soeben aus dem siedenden
Fett geschöpft : kleine Fische , Artischocken und Fenchelschnitzel .
saftig , braun , knusperig ; daneben ein Korb mit Orangen
gefüllt . Den hatten die Brüder Falconi hergebracht . Sie

fuhren jeden Morgen zu den Gärten vor den Toren und
versorgten eine ganze Reihe von Garköchen , die in Palermo .
überall , an Straßen und Gassen , für die Bevölkerung zu jeder
Stunde ein Mahl bereiten , mit allem , was diese üppigen
Gärten hergeben . Am Nachmittag unternahmen sie Fuhren
für den Oelhändler Campofiori . der mit einer vierzehnköpfigen
Familie vorn an der Straße wohnte , gleich neben dem Tor -
bogen .

Ein anderer , sehr gern gesehener Gast war Frau Bruscoli ,
die Wäscherin . Ihre Leinen mit den flatternden Kleidungs -
stücken des gesamten Palazzos , ja der ganzen Via Bandieya ,
waren jahraus , jahrein über den großen Hof gespannt , in
dem sich das Leben der vielen Betriebsamen abspielte .

Doch dieses Leben , ganz nach außen hin gewendet , faß ,
lief , sang , weinte , arbeitete auch auf den vier übereinander

liegenden Galerien des Binnenhofes , und es blickte überall
aus den Fenstern hinaus . Hier zog man sich nicht zurück ,
ging nicht aneinander vorbei : man lebte herzhaft unter der
hellen Sonne und sprach Not , Liebe . Feindschaft , Zukunft und
Berg . angenheit in des Nachbars Gesicht hinein .

Und jetzt feierte man . Man feierte , so oft man konnte ,
mit einer wahren Inbrunst . Alles war der Stunde hin -
gegeben .

„ Und nun sage uns , wie Neapel aussah ! " rief der jünger «
Falconi , während er den Mund weit öffnete , um eine Hand -
voll Makkaroni hineingleiten zu lassen .

„ Neapel ? " Renzo sah sich lebhaft im Kreise um . „ Neapel
ist ein Juwel , ein Schmuck , eine Krone , kunstvoll hinaufgetrie -
ben — hellschimmernd . mit bunten Adern durchzogen — von
Bastionen geschützt . Dunkelgelb und rot sind sie, herrisch !
Rührt nicht an die Krone ! "

Alle sahen ihn an , sie berauschten sich am Wort .

( Fortsetzung folgt . )



Klatsch und Tratsch .
Beleidigungskino im ( Serichtssaal .

Eintritt frei . Nur beschränkter Raum , Erste Darbietungen ,
nirgends überboten . Nie dagewesene ? Lachcrfolg . Hochdramotische
Effekte . Kein Hokuspokus , alles pulsierendes Leben — drastisch und

saftig , für jeden Geschmack . Das Spiel beginnt . . .
„ Du Schwein ! " hat er gesogt . „ Ich hau Dir eins , daß Dir Dein «

Zahne von hinten herausfliegen und Deine Augen von vorne ! Die
falschen noch dazu, " faucht die runde Frau . „ Ob falsch oder echt ,
darauf kommt es dem Gericht nicht an, " meint der Richter . „ Der
Zeuge hatte nichts gehört . " „ Doch , mein Mann saß im . . . Ich
reichte chm Papier . " „ Die stecken ja unter einer Decke . " „ Natür -
lich . " Und sie hat gesagt , die Verbrecherbande , Pollackenbande , kann
mir . . . Sicht aus wie ein Ludswig . " „ Gelogen ! " „ Was . . . gs -
logen ! ? " Angeklagter und Klägerin stürzen aufeinander los . Es
entsteht ein Geschimpfe . Die Zeugen nehmen daran den regsten An -

teil , der Richter schreit etwas dazwischen , m den Zuschauerraum
kommt Bewegung , drohende Fäuste erheben sich, Flüche werden aus -
gestoßen . Der Rechtsanwalt , der dazwischenfährt , bekommt so was
wie „ Schnauze " zu hören . Minutenlanger Tumult . Der Sekretär
lacht , das Publikum auch , nur der Justizwachtmeister sitzt teilnahmslos
dabei . Der Richter versucht zu versöhnen , « s dauert lange . Endlich
nehmen die beiden die alten Beleidigungen zurück und beginnen
gleich mit neuen . Sie soll die Gerichtskosten tragen . Sie will das

nicht , weil st « Kriegerwitwe ist . „Natürlich, " sagt er , „ einen Hund
kann sie sich halten , seidene Strümpfe kann sie tragen ! " „ Alles
Schwindel ! " kreischt sie, „ich bin ein « arme Frau und der hat «inen
Anwalts " „ Ihr Schwindel, " sagt der Anwalt . „ Mit dem Schwindel ,
da haben Sie ' s heraus, " pariert sie. — Das waren der Portier und
di « Verwalterin . Der Vorhang fällt .

Nächst « Nummer . — Personen : ein Polizeibeamter , dick und gut
frisiert , als Hausverwalter . Eine dicke , große , fünfzigjährige Frau
von grauer Gesichtsfarbe und giftigem Mund und ihr Sohn , ein

Lehrer mit blondem Bart , blassem Gesicht und nervösen , infantilen

Bewegungen . Ort der Handlung : die Treppe . Ursache des Zwistes:
nicht renovierte Wohnung . Gegenseitige Beleidigungen . Mutter
und Sohn haben «inen Anwalt mit . Der Richter versucht einen

Vergleich . Vergebliches Bemühen . Beide Parteien kommen ins

Schimpfen hinein . Erregter Wortwechsel . Die Frau schlägt die

höchsten Tön « an . Der Polizeibeamte bleibt natürlich nicht die Ant -
wort schuldig . Der Sohn beruhigt die Mutter , ohne Erfolg . Alle

Schleusen sind geöffnet . Der Richter läßt es gewähren . Die Frau
befiehlt dem Polizeibeamten , den Mund zu halten , sie will allein
reden . Der wird rabiat . § 173 entflieht seinem Munde . Der Sohn
wird wild , di « Mutter kreischt : „ Lüge , Verleumdung ! " Man hört
den Polizeibeamten : „ Knabe . . . Hos « . . . Hausflur . . . " „ Nein .
das laß ich mir nicht gefallen , ich bin Lehrer . Keine Versöhnung . "
„ Sie Schieber . . . Häuser . . . Galizische Juden . " „ Ich bin 23 Jahre
Polizeibeamterl " „ Wenn auch , werden es nicht mehr lange sein ,
wenn ich auskrame , was ich weiß . " Der Anwalt fährt dazwischen .
Der Verwalter , alias Polizeibeamte , wird plötzlich kleinlaut . Ein

Vergleich ist nun möglich . Nur der Sohn läuft noch empört hm und

her . Er will noch immer nicht die Behauptung zurücknehmen , daß
der Polizeibeamte Zeugen zu falscher eidesstattlicher Bersicherung
ausgesordert hat . Endlich Schluß . Im Korridor werden gegenseitig
die Beleidigungen fortgesetzt .

Dritte Nummer . Darsteller : der Angeklagte , ein kleiner , dicker

Mann mit einer schiefsitzenden Nase , seine Frau , ebenso dick, als

Zeugin Der Ankläger und Widerbeklagte , ein schwindsüchtiger

junger Mensch , seine Frau und Bruder als Zeugen . Der Ange -

klagte ist bereit , fem « Beleidigungen und Mißhandlungen zurück -

zunehmen — wie er es mit den Mißhandlungen machen will , ist nicht

ohne weiteres ersichtlich . Der Ankläger will wenigstens fein ärzt -

liches Attest bezahlt bekommen . Plötzlich reicht der Angeklagte dem

Ankläger die Hand und erklärt : Ewiger Frieden . Der Kläger

schlägt ein .
Vierte Nummer : Klägerin und Widerklägerin in Begleitung

ihrer Ehemänner . Sieben Zeugen . Die Klägerin kam mit dem Müll -

eimer in einer Hand und mit Eiern und Geld in der anderen die

Treppe herauf . Diese Gelegenheit benutzte die Angeklagt «, ihr mit

den Händen ins Gesicht zu fahren und ihr Kratzwunden zu oerur -

fachen . Die Angegriffene verteidigte sich mit dem Mülleimer und

setzt « der Angreiserin ein « Beule ins Gesicht . Das Ganze entstand

wegen Hausklatsches . Die Anwälte versuchen eine Versöhnung her -

beizuführen . Alte Zänkereien werden aufgetischt .
Klatsch und Tratsch vor dem Richter . Mißgunst , Kleinlichkeit ,

Neid . Bosheit . Niedertracht , Gemeinheit , Dummheit , Hinterlist ,

spießerische Beschränktheit usw . usw . Blüten der bürgerlichen Er -

ziehung . Der Richter , der Enkel eines berühmten deutschen Kom -

plmisten , läßt hier sein musikalisches Ohr in Kakophonie schwelgen .

Er macht aber sein « Sache vortrefflich . Er läßt Kläger und Wider -

kläger sich in wüsten Schimpfereien unter seiner Obhut austoben ,

und nachdem sie so unter dem Schutz « des Gesetzes dies in aller Breite

getan haben , versöhnt er sie. Ein feiner psychologischer Kniff . Es

kostet aber Geld und Zeit .

Ein netter Streich .

Nach Veruntreuung von 30 000 Rentenmark wurde

kürzlich ein 23 Jahre alter Bankbeamter August Frey verbastet .
Er bot der geschädigten Bank sein Villengrundstück , das er

in einem Vororte besitzt , als Unterpfand für Schadloshaltung
an . Tc stellte dann auch noch eine B ü r g sch a st und wurde

daraufhin aus der Untersuchungshaft entlasten . Bevor die Bank

von der Entlastung benachrichtigt worden war . benutzte Frey rasch
die Gelegenheit , das Villengrundstück zu verlaufen .

Mit dem Erlös in der Tasche , verschwand er eiligst auS Berlin

und nahm seine junge Frau mit . Eine Spur des Paares führt

nach Stuttgart . Mitteilungen über sein Auftauchen nimmt die

Dienststelle B. II . 1- der hiesigen Kriminalpolizei entgegen .

Arbellsoemeinschost sozlaldemokraNscher Lehrer und Lehrerinneu Deutsch -
land . Der Hauptoorstand der Slrbcitsgcmeinlchaft hat eine Sprechstunde
eingerichtet di e i e d e n Freitag , mittags 12 —2 Uhr . im Bureau des

Reich «auS ! chusIes sür sozialistische BildungSarbeit , Berlin < 5W 68, Lmdenstr . 3,
2. Hof links 4 Tr. . stattfindet .

mit dem schwarzen Kopf

Das altbewährte Kopfwaschpulver

Der Straßenbahnhof in Stahnsöorf niedergebrannt .
Bichls geretteti

Zwei große und gefährliche Brände beschäftigten am Sonn -
abend vormittag die Berliner Wehr am Nordufer 18/19 uod die
freiwilligen Wehren von Stahnsdorf , Teltow und anderen be -
nachbarten Orten in Stahnsdorf . Hier in Stahnsdorf stand
früh der Straßenbahnhof der Berliner Straßen -
bahn vollständig in Flammen . Di « freiwilligen Wehren
nahmen ein B- RoHr und 7 L- Rohrc vor ; es gelang ihnen aber nicht ,
des Feuers Herr zu werden . Der Bahnhof ist mit seinem gesamten
Inhalt , der einen Wert von vielen Millionen hat , bis auf
die Umfassungsmauern niedergebrannt . Es konnte
nichts gerettet werden . Di « Berliner Wehr und ebenso die
Zehlendorfer Wehr erhielten erst Nachricht von diesem großen
Feuer , als schon olles in Asch « lag , so daß kein « Hilf « mehr gegeben
werden konnte . Die Entstehungsursache ist noch nicht aufgeklärt .

Zilmsihau .

kranlciert mu den Wohlfahrisbriefmarkcn
rar die „ Deutsche Nothilfe " !

Man vermutet Kurzschluß , hegt aber Zweifel , ob dieser das
Unglück allein verschuldet haben kann . Der Bahnhof ist von dem
Kreise Teltow erbaut worden . — Ein ebenso gefährlicher Brand rief
die Feuerwehr nich den „ S ta n d a r d - W e r k e n " am Nord -
ufer 18/19 , wo besonders Oel « und Fette den Flammen reich « Nah -
rung gegeben hatten . Di « fi. Kompagnie war zum Glück schon zur
Stelle , und es gelang ihr , dyrch kräftiges Wassergeben mit zwei
Motorspritzen stärksten Kalibers die Flammen zu löschen . Der
Schaden soll aber ganz erheblich sein .

Die Berliner Feuerwehr hatte am Sonnabend abend um
6 Uhr einen größeren Brand in der Heidelberger Straße
7 3/76 zu löschen , wo im Erdgeschoß infolge einer Staub -
explosion Feuer ausgekommen war . Ein « Zwischenwand von
I Stemstärke war eingedrückt . Als die Wehr an der Brandstelle
ankam , brannten Naturmöbel in solcher Ausdehnung , daß mit
mehreren Schlauchleitungen von Motorspritzen Wasser gegeben
werden mußte . Der Schaden soll erheblich sein . — Ein zweiter
Brand beschäftigte die Wehr in Biesdorf , wo in der D orf -
st r a ß e 7 6 ein großer Holzlchuppen mit Inhalt m Flammen stand .
Auch hier muhte kräftig gelöscht werden , um des gefährlichen Bran °
des Herr zu werden . Es soll angeblich Fahrlässigkeit vorliegen .

Tie Elternbeiratstvahlen .
1. kreis Mitte . Eltern , deren Kinder folgende Geineindefchulen

besuchen , werden gebeten , ihre Nomen an nachsiehende Adressen
einzusenden : für die 8. , 26. , 43. , 63. . 179. , 180 . Schule an Gläser ,
Elsasser Str 49 : für die 16. , 24. , 130 . Schul « an Ohngemach , Kom -
mandantenstr . 88 : für die 84. , 9. , 133. , 134 . Schul « an Ausbrassat ,
Georgentirchstr . 37 : für die 10. . 67. , 260 . Schul « und XI . Hilf - -
schule an Möbius , Ackerstr . 6/7 ; Diktoria - Schul «, Prinzenstr . 31 ,
Realgymnasium , Sebastianstr . 26, Oberrealschuie , Dresdener Str . 113 ,
an Wannhoff . Michaelkirchplatz 3 l .

Z. kreis Wedding . Die Aufstellung von Vorschlagslisten für di «
Clternbeiratswahl an den christlichen Schulen des
Wcddings ist unmöglich , wenn nicht all « Parteigenossen und
„ Vorwärts " - Leser , die ihre Kinder noch in die christliche Schule
schicken , bereit sind , an ihrer Schule zu kandidieren und die Wahl -
arbeit zu unterstützen . Alle sind verpflichtet , ihre Adresse mit
Angabe der Schule , die ihr Kind besucht , noch heule abzugeben bei
den Genossen S u d y . Putbuser Str . 36 ; Wecke , Soldiner Str . 70 :
H e m p e l , Transvaalstr . 14 : G o l d m a n n , Gropiusstr . 1: Gustav
Zehl , Hochstr . 13, 3. Ausg . 2. Hof . 3 Tr . ; Haas « , Lütticher
Straße 2 und D a m m a s ch , Oudenarder Str . 24, bis spätestens
zum 9 Juni , da di « Listen am 12. Juni eingereicht sein müssen .

Für die Eltern der 83. . 104. , 159. , 262 , 272 . und 284 . Ge -
me i n de sch u l e n , die auf dem Boden der BSPD . stehen , findet
am Dienstag , den 10. Juni , abends 7 Uhr , in der Turnhalle der
83 . Gemeindeschule eine Versammlung statt .

Durch die Nase geschossen wurde gestern abend der Postbeamte
August Schwarz , Holsteinische Straße 17 in Wilmersdorf , als er
gerade vom Dienst kam . Kinder haatierten dort recht unvorsichtig
mit einem Desching vor dem Hause , und plötzlich ging ein Schuß
los : er traf den Sch . direkt in das Nasenbein . Der Rettungswagen
der Wilmersdorfer Feuerwehr ' brachte den Verletzten in das Kranken .
haus in der Pfalzburger Straß « .

Dom Auto getötet . Am Sonnabendvormittag wurde an der
Ecke der Borhagener Straße und des Bismarckplatzes die neun -
zährige Schülerin Gerda Mächting vus der Simon - Doch >-
Straße 38 von einer Kraftdroschke überfahren und
sofort getötet . Das Kind , hatte beim Herannahen des Autos ver -
sucht , die Straße zu überschreiten , war aber dann plötzlich zu -
rückgelaufen und geriet so unter die Vorderräder der Kraft .
droschke . Der Chauffeur brachte das Kind in. seinem Wagen zum
Arzte , der aber nur noch den Tod der Kleinen feststellen konnte

Sport .
Rennen zn Hoppegarken am Sonnabend , den 7. ) uni :

I. Rennen . 1. Rodonda ( Krüger ) . 2. Kriegsgewinnler ( H. Schmidt ) ,
3. Riitil ( TarraS ) . Toto : 227 ; 10. Platz : 28, 11, 11 : 10. Ferner liefen :
Eck, Heliade , Raimond , Teujelsnärrin . Shdow .

2. R e n n e n. 1. Dieitel <O. Schmidti , 2. Eisenkrone ( Zachmeier ) ,
3. Favilla sJentzsch ) . Toto : 68 : 10. Platz : 18, 23, 14 : 10. Ferner Uesen :
Fontamora , Tatlraft , Teuselsbrcmt . Cambulla , Robertine , Karawanka ,
Ger . tmora .

3. R « n n e n. 1. PalamedeS ( p. Schmidt ) , 8. Farmer ( Rosina ) .
Toto : 1» : 10. Platz : 12 : 10. 1-s. Hornbori (39. TarraS ) . Toto : 11 : 10.
Platz : 13 : 10. Ferner liefen : Tod und Teufel , Eichkatze , Heldrastein .
3 liefen .

4. Rennen . 1. Ganelon ( O. Schmidt ) . 2. Hampelmann ( Bleuler ) ,
3. Stgstelstab ( Olejnik ) . Toto : 16 : 10 . 3 liefen .

5. Rennen . 1. Ostrea ( O. Schmidt ) , 2. Enve ( Kosma) , 3. Heimat -
treuer ( Günther ) . Toto : 11 : 10. Platz : 10, 10 : 10. Ferner lies :
Gnadenfrist .

6. Rennen . 1. Denkstein ( O. Schmidt ) , 2. Fuchsmajor ( Oertel ) ,
3. Kasbek ((Srabsch ). Toto : 33 : 10. Platz : 18, 15 : 10. Ferner liefen :
Jlberlledt , Sanguiniker . Liane II .

7. R e n n e n. 1. Savienta ( Erabsch ) , 2. Mänade ( D. Schmidt ) ,
3. Sheitan ( Franzlei . Toto : 163 10. Platz : 50, 31. 31 : 10. Ferner
liefen : Dalberg , Neptun , Hansa , Münzmeister , Hingebung . Korsoba ,
StaatSkerl , Arienta .

_

Wetterbericht für Berlin und Ilmgegend . Zunächst beiter , recht beträcht -
liche Erwärmung bei mäßigen südltlden bis stidweillichen Winden . Heiter
und trocken . Für später langsam zunehmende Bewölkung , Regen und Ab-
tühlung wahrscheinlich . — Jör Deutschland : lieber Deuijchland wird fich
von Westen ber weitere Erwärmung ausbreiten , der allerdings Bewölkung '
Regen und Abkühlung folgen w: rd .

Die Filme der Woche .
Ein neuer Schwedensilm ist immer ein Ereignis — selbst wenn er

nicht voll einschlägt . Nach einem in Schweden sehr bekannten Roman von
Elm Wägner sind die . weiblichen Zunggefell en " bearbeitet ( Il . T. Touentzien -
Valast ) . Man braucht leine schwülen Gareonneszenen zu bejürchten , wie in
MarguerilteS Roman . Vier Mädchen , die sich ihr Brot selber verdienen .
bausen zuiammen in einem Iunggesellenbeim , zu dem Männern der Zutritt
verboten ist. Air seben die Mädchen in ihren Kontoren , wir erleben ihre
Sorgen , ihren Streit und ihre kleinen Abenteuer mit . Zu Weib -
nachten aber geht der Klub mit seinen Grundsätzen in die Brüche . Harriet ,
die Hauptperson , die auch noch sür ihren kleinen Bruder mitsorgen muh ,
verlobt sich mit ihrem Cbes, der sie erst als leichte Beute nehmen wollte ,
aber von ihr zur Liebe und Achtung bekehrt wird . Ein paar hübsche
Kontrastbilder auS dem wohlhabenden bürgerlichen Leben bringen Ab-
wechstung . Diskret ist die Psychologie bebandelt , sein abgestimmt auch die

Aiifnabmen . aber der Regisseur Per Lindberg hat eine gewisse Mono -
tonie nicht überwunden , die durch den Stoff bedingt scheint . Tora T e j e
( vom „Erotikon " her im besten Angedenken » gab die Harriet mit schöner
Innerlichkeit , sie zeigte Adel im Kontorkleid ( wenn sie auch nicht aus den
vorteilbasten Eindruck losging ) , sie erzielt mit ihren Gefährtinnen ein
schönes Zujamm - nipiel .

Ein anderer Schwedensilm : »Die Heimat ruft ! » Gleichfalls nach einem
erfolgreichen schwedischen Literaturwerk bearbeitet , nach dem Drama „ Johan
lllsstjerna ' von Tor H e d b e r g wird setzt in dey Ostwald - Lichtspielen
öffentlich aufgeführt . Dir baben gelegentlich seiner Premiere im Primus -
Palast bereits aus die Gefahr hingewiesen , daß er zu nationalistischer Hetz-
Propaganda ausgenutzt wird . Das Publikum der Ostwald - Lichtsviele zeigte
aber keine Lust dazu . eS stand ganz unter dem starken künstlerischen
Bann . Ein Kapitel auS Finnlands BesreiungSkambt ist dargestellt , voll
starker Bstdplastik und voll erschütternder Tragik . Für den jungen Sohn ,
der im Verschwörerkomitee zur Ermordung des zaristischen Gouverneurs —
eS ist der derüchligte Bobrikow — ausgeiost ist, springt im letzten Augen -
blick der Vater ein. Cr sühnt seine Vergangenheit , die ihn an die Seite der
Feinde teines Landet gebracht hatte , und opfert siw sür seine Heimat und
seinen Sohn . Eine innige Liebesgeschichte geht neben der stark erregten
Handlung einher , die u. a. dravourhast inszenierte Vokslrawalle biingt .
Die Darsteller haben feinsten Kammerstil , sie würden dem besten Theater
zur Zierde gereichen . Ivan Hedguist ( der Vater ) , Einar Hanson ( der
Sohn ) und Mary Johnson (die Braut ) sind die starken Träger der
Hauptrollen , ganz NaNy : und Schlichtheit . Die feinste Seelenregung spie-
g-. lt sich aui ihrem Antlitz , und auch im grotzen Moment hat man nie da ?
Gefühl der Pose , Dcuischc Regisseure , schaff ! unS Filme von der Art . ä.

»Der Sumpft wurde uns durch die Alhambra beschert . ES ii't der
übliche Amerikaner mit seinem gerüttelten Matz voll UnWahrscheinlichkeit .
Sie wird von einem Manne betrogen und geräl mit ihrem Kinde in das
Elend , den Sumpf , aus dem sie ein Iugendgespiele durch die Heirat rettet .
Inzwischen spielt ein getber Mann die Rolle des Beschützers . In der ganzen
Welt besteht eine offene Auflehnung gegen den deullchen DurchschnitlSsilm .
Aber unentwegt versorgt uns unsere Einsuhr mit ausländischen TurchichiiillS -
filmen . Weyn man viele Amerikaner sieht , fällt eS einem aus , dasi sie
wiederholt die gleichen Einfälle verwerten . Sie sind wobt erfindungsreich
und toll in ihren Einfällen , aber bei ihrer Oberflächlichkeit nehmen sie
sich nicht die nötige Muße zur feineren Ausarbeitung . Interessant
wird „ Der Sumpft nur . weil Sessue Hahalawa , ein Japaner ,
Franlie Lee , Amerikas jüngster Filmstar und Bimbo , ein Wnndei «
Pferd , mitwirken . Letzteres , ein ruhiges Tier , füllt mit feinen Künsten
ein paar nette Szenen . Frankte Lee macht seine Sache ladellos . Doch
warum kostümiert man ihn in Jackie Coogan Kopie ? Sessue Hahakawa .
der durch die abendländische Schauspielschule ging , Pähl sich unseren
Darstellern mit richtigem Einfühlen an. Sein hervorragendes Mienenspiel
wird durch ein vorzügtilbes Filmgesicht unterstützt . Mit der Nalürliwleit
kommt man eben auch im . Film sehr weit . DaS bemerkt man ebenso in
»Die Talfahrt de » Severin hoyer ' ( Drirnus - palaft ) , wo man vor allen
Dingen die Natur sprechen läßt . Obzwar drei Menschen ihre Ideen
verwerteten , brachten sie dennoch einen aiiständigeii Film heraus .
Die schöne Frau eines nur seiner Wissenschast lebenden Gelehrten
steht zwischen dem Mann , der sie besitzt , dem , der sie oerehrt , und dem,
den sie siebt . Diese eigenartige Situalion findet ein gutes Ende ,
und der Ehemann hält sein HauS rein . Das alles tit in einer
gewissen Vornehmheit herausgearbeitet , die von selbst jede grobe Sensation
verbielet . Margit B a r n a y spielt die Frau des Dr . Land und . unter -
stützt durch eine gute Schneiderin , wird sie ibrer Rolle vollaus gerecht . Die
Landschastsausnahmen wirkten außerordentlich stark . Der Text ist ans daZ
allernotwendigile beschränkt , sogar derartig , daß zuweilen die Blldsolge de-
fremdend loirkt . Der Regisseur Otto L t n n e k o g e l lieferte eine saubere
Arbeit , die man tatsächlich als eine Bereicherung des au und sür sich so
flauen Sommerprogramms ansprechen kann . e. b.

„Die Herrin von ZNonbifon " Ein Zelnilsilm unler diesem Titel erlebte
seine Uraufführung im Alarmorhano . Eine Waid - und Wiesengeschichle mir
dem beliebten mondänen Einschlag . Eine kupplerische Muller . eine zarlbe -
saitete Tochter , ein reicher , ein armer Verlobter , Fürsten , AitachsS , ff. Um¬
gebung . Man reist in Italien und an der Rtveria berum und erfüllt den
Zweck deS' FilmeS an einigen schönen Stellen . Lya Maro ist die Tochter ,
die Kiity heißt und zwischen den Männern ein sreudloseS Dasein verbringt
bis — die Sache zum Sterben langweilig wird . Trotz der schönen Rene
herrschen die Melterausnahmen in diesem Dutzendfilm vor , der extra sür
die sommerliche Filmspielzeit geschaffen zu sein scheint .

Geschästlicke Mitteilungen .
«in Breinabban , wie ihn »erlin noch nicht gesehen h»t . Die ffirnia

M. Riethmiiller — da - Haus der Tuche — in Berlin C. 2. Molkenmarl » IS,
bringt ab Dien - tog 18. Feiertag ) früh r - S Uhr Stosfe für Herren - und Damen .
bekleidung zu so außerordentlich billigen Preisen zum Verkauf , daß man mit
vollem Recht behaupten kann , ein weiterer Preisabbau ist nickit denkbar . Nähere
Einzelheiten sagt das Inserat in der heutigen Nummer .

Die große Röbelfabetk Altert Steiler «tt . >»es . , Beelin , am Plex - nbeepl - ß,
Aleuandeestr . 42, ist jetzt wieder in der Lage. Möbeleinridstnngen zu Bebin -
aunaen und Preisen wie im Frieden anzubieten , so baß jedermann wieder
Anschalfungen machen kann . Die langjährig bestehende renommierte Firma
garantiert für die erstklassige Beschaffenheit ihrer Erzeugnisse und sseht ledem
mit fachmännischer Beratung zur Versllgung . Siehe heutige Anzeige .

S- aldau Feiedrichehai », früher Brauerei Friedrichshain , ist wohl der schänste
Aaturgorten Berlin » und wird am 1. Pfingsiieiertog von nachmittag ob durch
einen Volkstag zu der , billigen Preis von 50 Pf . eröffnet . Sedoten werden
die größten Spezialitäten und Promenadenkonzerte zweier Kapellen , außerdem
Freilicht . Kino . Ferner an allen beiden Feiertagen Frllhkonzerte . bei UN-
günstiger Witterung im Riesensaol . Kaffee kann gekocht werden . ( Siede
Inserat in dieser Nummer . )

_ _ _ _ _ _

Sriefkaften der Redaktion .
Amtmann . 1. Rein . 2. Nach den großen Sommerfcrien . Nähere » wird

noch bekanntgegeben .

brlBkcn die leuulen Aadiener FlUirlKute

Herren - Stoffe . Knnunsnrne - A r orv

da » Beste Ira Tragen . . . . Mtr . M\ J » m

Damen - Stoffe . i . so t »reit " � o

Gabardine , Rips , Tuche . , . . Mir . " • — Vj » -

Gedkudtinsfa 20/1 / ' ÄÄT* . .

RÜS0- ZI6ARETTEN IN ALLER MUND
%

Drei Mischungen aus edlen Orienttabaken
Ruso Rund m. Gold u. o . M. 2 Pf / Ruso Gold 2' /z Pf . / Ruso Kork 3 Pf

ZIGARETTEN - U. TABAKFABRIK . RUSO " RUND & SOHN , BERLIN SW1 » .



Im9 « o s M

( Zsvsltig ermassigt
Streifen mr biu : « «
«) ttelf »rbi £

. . . . . . . . .
Meter

✓

*

I15
Schotten I45
ftr Kiaderkleider . . . . . .Meter I

f�ockstrelfen I85
■ederoe Mmter , ICO cm br. , Meter I

Wollmusseline I95
i » grossem Sortiment . . . Meter ■

Popelines ' ?. " " . ; : 9 85
seid . Streifen , 100cm breit , Meter ®£ »

Kleiderstoff . � Z99
deppeltbreit , viele Farben , Mtr . * dr

3 "

Verkauf nur soweit Vorrat

Perkai für Binsen und

Oberhemden , ca 80cm br . , Meter

dappelfbreit ,

Covercoat
130 cm breit . . . Meter

Uleiäsr - . Seiten - ,
Wasüutofiiesie sowie

■B&schniiie
za gamaormbUl�ga preisen

65

Zephir

. . . . . . . . .
68

Musseline 79
Baumwolle

. . . . . . . . . . . . .
Meter ®

Kleiderleinen 75
imitiert , ca . 80 cm breit . . Meter • ' *• '

Seidenbatist sc
bedrackt , ca . 120 cm breit , Meter

Krepon g «
in vielen Farben

. . . . . . .
Meter

Musseline 05
Baum walle . #nte Onatitäl . Meter • S '

Pt .

Fi .

PI .

Pf

PI .

I.

Mengenabgabe vorbehalten

Schweiz . Voile 135
bedruckt , ca . 115 cm breit . . Meter ■

Schweiz . Voile i «
med . Muster , ca . 115 cm breit , Meter

"

Krepp iss
einfarbig

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Meter "

Voltvoile ( « Dia iso
med . Muster , ca . 115 cm breit , Meter ■

Frotte 193
mod . Streifen , ca . 100cm breit , Meter •

Kleider ' rotte 9 3

doppeltbreit

. . . . . . . . . . . . .
Meter

Stick . - Volants 390
SchweUer . es . 1 15 cm. reichbestickt . Alfr. WMBaumwolle , gute Qualität , Meter

WIBIMMimiM

© pai weisSi ca . 100 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Meter

Schweizer Fabrikat , weiss , ca . 115 cm breit . . . . . .Meter

Schweizer Fabrikat , einfarbig , grosses Farbensortimen ) ,Damen Hüte
UferefglotSen . . . . . . . . . 3 " V°
LirretMen iää ' " 6 "
iifertfformcn : ™; 4 " 5 "

Äiereffmneii Ä ' Äi 8 "
• 25 - ,Z0

B

Taffei 9 so
schwarzer . . . . . . .. . . . . . . Meter asa

Batistseide AW
naturfarbig , doppeltbreit , Meter <w'

Waschseide ä �90

�50

$90
Seidenmoire 750
sch w, u. färb . , ca. 100 cm br. , Meter t

Frisete ' ÄÄßSO
ca. 100 cm breit . . . . . . . . .Meter ww

ante Lei

j25

« 0
[ farbig ,

doppcltbr . , viele Farben , Meter

Taffet
schwarzer , doppcltfcreit , Meter

Bastseide tSSi
Muster , doppeltbreit . Meter

für elegante Leibwäsche

Meter

Vollvoll « Schweizer Fabrikat , W« l > 8 , ea . 115 cm breit , Meter

�iiiiauiiniiiMiifiiiniifliniinnii

Hermonn

�95

tlseretformen Bro . ,8 623 1

Äseretformen � . �10

l . ikßZljerZb ' .

frsnKIortüT

iliee

Li%xl £er Str.

L' eiaoderplslx
Frankfarlcr

Alles

Hufgarnituren
NacherSammetmohn . SvFf .
Geidenmohn - Plquet

Mrguen' ten - Pl ' quet gz

Feldblumen - Vukett iiet l05

Sammet- Asiernranke

. . . . .

l25

0 # c > 0 < >0 <x >00c > <> c < >00 < xv > <v >c >< x > < >0 <> <x >< >c > <xx > 00 <xx > 0 OOCÖOOOOOOOOOOOOOOC

Uestreifter Beltsafln

i9 . do .

lamast
dm ISr B*. heiü »e, gut Qiuh' ll

13* ? » breit

. . . . .

Mtr

IljiBr - lalatt k�V . �
dm (Izttrot , ( Ute Quelili '
n » . ISO rm bneit Mrr

laman - Oberzlalijiekchen
rti «» V»II ». «- bfae Pirhe »

. . . . . . . . .

Banran - Oirtartaillen
•Srfdrt, rot » QoslrtH

. . .. . . . . . . . . .

Bamen - Üntertaillen
Damen- Üntertaillen S, "
Damen - Hemdhosen »?>» tniot

Damen- Sommerschlupfhosen
.» viele « «ebb«e» Ferbe » .

. . . . . . . . .

lamtii - Sehlo | ifk «sen
Damee - Tasehentflcher

Tasehenticher mit *<><« k«. . .

Herraohemäen

HerrmbenulMi „ bo�X�or . *
Herren - Unterkesen • t, »««. <>■*

1 -

1 . 60

1 . -

1 . 60

I . ¬

I . SO

3. 75

1. 20

1. 10

90 c

1. 59

1. 10

1. 60

15 Fi.

25 f .

2 . 20

Z30

1. 99

Herren - Unterhosen <

Herren - Unterhosen oÄlk <

Kinder - Sommer - Sweater .

Kerrensocken

Kerrensocken

Steppl
Striekbinder

Hemdentuch

. . . . . . .

<0 . 80

gleit , moderne firbea

ihÜte moderne Farbe «

i« Beoeste * Matter «
80 em bretl ,
gute Quelillt . , . , .

7anhip 80 cm hreil , gute Qualillt ,
ZrCpnir lor Oberbemdeo und ßlmea Mtr.

Herren - Ulster �
"°--

»oder « vrrtrbeiw

1 . -
1. 26

95 Ft

20 p. .

56 �

1. 30

40 pt.

70 p. .

70 pi

•treiltem Ho»e «pua
m 35 . —

Gummimäntel mr Ken « . . . . . .16. 50

Jünglings - Anzüge SStÄS « 26 . 50
" "

4 . 75

Khakianzüge , SÄ

8chiltanz0ii,pSSBfe «b«b<
Knaben - Wasshmlie ?££___
Färb. , fceBleb . iloppi ». t - ädarchw
Knaben Wasehanzige , U ( S
form in wrsduedniea Fnrbm .

Blaue MonteuranzOge

12 . -

17 . -

( rAnea J QA
dmrcbw

in Herr «
( rtBea

5. 26
4. 50

(DtmijocKen [NüHmeii . l . Tnim («iprlgnlettra Stoßen, flotte Sportform .
flb äftnenn ' «tp Igalert , leerhe Sportlerin mit eufgeeetztr « 11 _
IDl OOmen , Tatchen , RUebcnfetle und Ourt

. . . . . . . . .

. . JJ .

Daman - Kostümstoffe \ ;
Harra « - Anzugstofffe / '

140 cm breit
in schönen
Mustern , Rh. 2 . 25

ttrau « farctiMikdecken . « n « pob . . . . . . . . . . . . .stacs m. 1 . 25

WoillC Schlaf dWCkOCI mt bt ««, rad roia Kate , ee. tOB/tiO es groS, Sflki 9 . 20

K . ll . ' u » Schibldeckaw , echv ». Wem ei lennmm ros SfflcV 2 . 60

im MtmM ■• « ■ MBcrhM * CTta > tn Oer • elBcmwfgc den einte , ritirn Annrattc teten
Teranszalüoaä icr « etr « « e rarlsuai i m n «Br » arte um fernaettnnä

Mtngenabgabe vorbehalten

BABR SOHN i.
Berlin cur Chausseestr . 29 - 30

„ MARA " MW
MAXI MAX

SERVUS
> CKflbi/ 1

Vrtrti W. d
irtp - , ■ i' !-,. .; ,•

z,f-;l,S' C j rt . -
SsÄ

POSTSHAG

3C : iJiL . CIi & cCo
SCHAR MBECK - BREMEM

+ RAUCH TABAK FABRIK f

Hauptvarirater In Berlin i Paul Erler , Charlottenburg , HerbartstraBe 18

Das

Brunswig * »

Jordriem '

W
Voller CrseftKJrljlff

J . F. Brunswig
Malchin .

Nordstern
mit

geschnitzelter Kernseife
i

CJeneral - Vertreter für Groß - Berlin

Sotfloi ) Meissner * Berlin 0 . 112
Pernruf : Amt Alexander Nr . 2480 .



Hr . 267 ♦ 41 . Fahrgang 2 . Seilage öes Vorwärts Sonntag , S . Funk 1424

Drei Wochen öeutfthe Regierungskrise .

Seht öoch, seht doch wie stch' s öreht
Und dann endlich stille steht .
Und dann ist , und dann ist

Rlles , wie ' s gewesen ist.

Oer Lteberraschungsfieg bei einer Gchönheiiskonkurrenz .
Der große Saal war bis auf das letzte Plötzchen gefüllt . Aller Augen blickten in höchster Spannung nach dem Podwm , auf dem soeben der letzte Akt der Schönheitskonkurrenz begonnen hatte . Sechs Damen
hatten die Preisrichter für den engeren Wettbewerb ausgewählt und nun galt es , der Schönsten unter den Schönen den Preis zuzuerkennen . Es war ein schweres Stück Arbeit für die Preisrichter , denn jede der Kon -
kurrentinnen war in ihrer Art eine vollendete Schönheit . Da das Kollegium sich nicht einige » konnte und immer wieder zu erneuten Beratungen zusammentrat , so saßt ? das Publikum schließlich die Sache von der
heiteren Seite aus und ein junges Mädchen , das in der ersten Reihe saß , brach ganz unvermittelt in ein schallendes Gelächter aus . Empört ob diejer Störung ihrer ernsten Arbeit wandten sich die Preisrichter nach der noch
immer harmlos lächelnden Dame um und ein Eclat schien unvermeidlich . Aber oWunder ! . . . Die erzürnten Mienen des Richterkollegiums glätteten sich mit einem Schlage und der Vorsitzende rief voll Entzücken : . . Heureka !
Dort ist die Schönste ! ' . . Und die ob dies « Wandlung ganz erstaunte Maid wurde im Triumph auf das Podium geführt und empfing den ersten Preis , obwohl sie nur ein Durchschnitlsgesicht hatte . Und
des Rätsels Lösung ? . . . Ihr Heiterkeitsausbruch verschaffte der jungen Dame den Sieg , denn ein « Perkenreihe entzückender Zähne von einem schneeweißen Schmelz und strahlender Gesundheit verschönte ihr
sonst nicht übermäßig blendendes Antlitz in einer Weise , daß die anderen Mitbewerberinnen unterlagen . Die Moral : Nur wirklich gut gepflegte Zähne verbürgen wahre Schönheit , und die Preisträgerin verdankt
ihren Ueberraschungssieg einzig und allein dem dauernden Gebrauch des unentbehrlichen Kosmetikums für eine rationelle Zahnpflege , dem weltbekannten Chlorodont . Diese eUzigartige Zahnpaste entfernt zumeist
schon nach einmaligem Putzen den braunen Belag , wie er besonders nach Zigaretlenrauchen auszutreten pflegt und beseitigt den schädlichen Zahnslein . Ein noch unästhetischerer Schönheitsfehler ist der üble Mund -
geruch , der sich bei schlechter Zahnpflege jür die Umgebung so abstoßend bemerkbar niacht . Hier wirkt Chlorodont wahre Wunder . Ein herrlich erfrischender Geschmack und Geruch macht den regelmäßigen
Gebrauch direkt zu einem Lebensbedürsnis . Mit Recht ist daher Chlorodont bei Millionen von Kulturmenschen täglich im Gebrauch . Eine große Tube für 8i) Pfennige reicht 4 — 6 Wochen . Kleine Tube SV Pfennige .

Man weise billige Ersatzmittel zurück . Chlorodont ist in allen Apotheken , Drogerien und Parfürmerien zu haben .



AewerMofisbsWegung
( Siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

$ur üen �chtftunöentag !
Futschlietzung der Gewcrkschafts - Jnternationale .

Die Steigerung der Produktion ist :
1. ein technisches Problem , dessen Lösung verbesserte

Werkzeugmaschinen für die Serienproduktion zur Voraussetzung hat ,
ferner bestimmte Arbeitsmethoden , hochqualifizierte Arbeiter und

Werkführer :
2. ein moralisches und soziales Problem , das

mindestens ein gewisses Mitwirkung - - und Mitbestimmungsrecht der

Arbciier in jedem Betrieb in sich schließt ;
3. ein internationales Problem , da die Nationen

immer mehr in gegenseitige finanzielle , industrielle , kommerzielle
und landwirtschaftliche Abhängigkeit geraten und es in jedem Lande
neven nützlichen und rationellen auch entbehrliche , unrationelle In -

dustrien gibt .
Bei allen Nationen , seien es solche mit schlechtem oder gutem

Wechselkurs , sind das wirtschaftlich und , moralisch gestörte Gleich -
gewicht , der Verkauf zu Schleuderpreisen , die Absatzkrisen , die Ar -

beitslosigkeit und die Lcbensmittelteuerung Folgen der allgemeinen
Unsicherheit , ferner der wirtschaftlichen Irrtümer des Friedensver -
träges , des übermäßigen Protektionismus , der hohen Zölle , des

Wuchers und der Uebergewinne , der Spekulation und der Aufstape -
lung von Gütern , der Inflation , der Wechselkursunterschiede , der

unausgeglichenen Budgets , der noch nicht erfolgten Lösung des Re -

paralionsproblems und der Frage der interalliierten Schulden .
Alle Nationen sollen die Ausbeutung ihrer natürlichen Reich -

tllmer anstreben und auf die Wahl von lebensfähigen Industrien
achten , ferner auf den Ausbau und die technische Vervollkommnung
ihres Produktionsapparatcs , die Arbeitsteilung , die Erhöhung der
individuellen Produktion durch die Reform des Bildungswesens ,
auf die Gruppierung der Industrien , die Förderung der Landwirt -
schaft mittels rationeller Bewässerung , Drainage des Bodens , Vsr -
wendung von Düngemitteln und zweckentsprechenden Maschinen ,

endlich auf die Vermehrung der Transportmittel und der Austausch -
Möglichkeiten sowie auf ein internationales Einverständnis Hinsicht -
lich der größtmöglichsten Zirkulationsfreihcit der Rohmaterialien
und Waren .

Das Problem des nationalen Wiederaufbaues ist zum Teil iden -
tisch mit dem Problem des moralischen und wirtschaftlichen inter -
nationalen Wiederausbaues ,

Die Unternehmer und Regierungen , die sich höchst wenig mit
dem Frieden und dem Wohlergehen der Arbeiter befassen , sind nur
auf die dauernde Verminderung der Kaufkraft der Löhne aus , sei
es durch die Vermehrung des Papiergeldes oder durch die Abschaf «
fung der Gesetze über den Achtstundentag unter dem trügerischen
Vorwand , daß der Achtstundentag die Ursache der Schwierigkeiten
sei , die der Krieg und ihre Unvorsichtigkeit , ihre Inkompetenz , ihre
Untätigkeit und Willenlosigkeit geschaffen und fortgepflanzt haben ,

Die Angriffe auf den Achtstundentag haben den Zweck , die
�8- Stunden - Woche durch die 54-- oder gar vÜ - Stunden - Woche zu er -
setzen und sind ein Beweis dafür , daß die Unternehmer und Regie -
rungen nach der Herabsetzung des wirtschaftlichen , moralischen und
sozialen Niveaus der Arbeiterklasie streben und — welches auch die
dauernd wiederholten , heuchlerischen Versicherungen sein mögen —
in keiner Weise den Willen zeigen , das Wohlergehen aller zu
fördern .

Die herrschenden Klassen erweise » sich zur Lösung der von
ihnen hervorgerufenen und vermehrten Schwierigkeiten unfähig .

, Auf Grund dieser Erwägungen haben die Arbeiter aller Länder
die doppelte Pflicht , sich einerseits mit aller Kraft gegen die ge -
ringste Verletzung des Gesetzes über den Achtstundentag zur Wehr
zu setzen und anderseits ohne Verzug ein tatsächliches , teilweises Mit -
wirkungs - und Mitbestimmungsrecht in allen industriellen , kom -
merziellen , landwirtschaftlichen und finanziellen Betrieben zu for -
dern , mit dem Ziele , die höchstmögliche Steigerung der Produktion
sowie den Austausch in allen Ländern und zwischen allen Ländern
rationell zu organisieren und sich den Ucbergewinnen , den Schutz -
zollen , der Spekulation und der wucherischen Aufstapelung von
Waren zu widersetzen .

Die Arbeiterklasse soll der Offensive der Unternehmer gegen den
Achtstundentag mit der Offensive zugunsten des Mitwirkungs - und
Mitbestimmungsrechtes begegnen . Wenn die Unternehmer den Be -
weis für die Aufrichtigkeit ihrer gegen den Achtstundentag gerich -
teten Behauptungen liefern wollen , so sollen sie den Hand - und Kopf -
arbeiiern zuerst in allen Betrieben den Anteil an der Leitung und
Kontrolle der Betriebe zugestehen , aus den sie Anspruch erheben
dürfen und den sie nötigenfalls zu erkämpfen wissen werden .

Ergebnis üer Reichsbahn - Setriebsrätewahlen .
Am 16. Mai erfolgten in allen Betrieben und Dienststellen der

Reichsbahn die Neuwahlen zu den Betriebsvertretungcn , Die
Wahlen zu den örtlichen Betriebsräten , zu den Bezirksbetriebsräten
bei den Reichsbahndirektionen und zum Hauptbetricbsrat beim
RVM . wurden glsichzeitig in einem Wahlga nge durchge -
führt . Dem freigewcrkschaftlichen Deutschen Eisen -
oah nerverbande ( DEV. ) standen als Gegner bei den Wahlen
gegenüber : die christliche Gewerkschaft deutscher Eisen -
bahner ( GdE. ) . der zum Gewerkschaftsring gehörend « Allge -
meine Eisenbahnerverband ( AEV . ) und die unter der Führung des
kommunistischen Freien Eisenbahnerverbandes
( FEV . ) stehende sogenannte „ Vereinigt « Eisenbahner -
o p p o s i t i o n" . Die Listen dieser vier Richtungen sind an dem

Wahlergebnis beteiligt . Von 283 758 gültigen Stimmen , die bei
den Wahlen zum Haupt b . etriebsrat von 360 471 Wahlberech -
tigten abgegeben wurden , erhielt der DCV . 178 7 92 . die GdE .

30 011 , der AEV . 24 S73 und die Vekein igte Opposition 56 382 . Di «

Wahlbeteiligung betrug bei der Stimmabgabe für den

Hauptbetriebsrat insgesamt 82 , 6 Pro z. Der DEV . erhielt
61,71 P r o z ( bei der letzten Wahl 73,23 Proz . ) die GdE . 10,35
Prozent ( 10,98 Proz . ) , der AEV . 8,43 Proz . ( 8,62 Proz . ) und die

Opposition 19,46 Proz . aller abgegebenen Stimmen . Die
25 Sitze im Hauptbetriebsrat verteilen sich so, daß der
DEV . 16 , die GdE . und der AEV . je 2, die kommunistische Oppo -
sition 5 Sitze erhält .

Ein anderes Bild bietet die Stimmabgabe für die B e -

zirksbetriebsräte . Hier erhielt der DEV . 131203 gleich
6 5,30 Proz . , die GdE . 27 287 - 9,83 Proz . , der AEV , 24 289
— 8,75 Proz . , die Kommunisten 44 729 —

�
16,12 Proz . aller abge »

- ■ ■ ■ BBMBBBWBM

Unsere werten Leser und Freunde werden ge -

beten , in allen Gaststätten , Kaffeehäusern ,
Zeitungsverkaufsstellen usw . , sowohl in GroH -
Berlin als auch im übrigen Reich und im Aus¬

land ausdrücklich den

„ VORWÄRTS "
zu verlangen . Die kommenden Feiertage bieten

Gelegenheit , überall für die Parteipresse zu werben

und das Auslegen des Zentralorgans der VSPD .

in allen Verkehrsstätten zu veranlassen . Sollte der

„ Vorwärts " an Kiosken , Bahnhofsbuchhandlungen
oder anderen Verkaufsstellen nicht erhältlich sein ,
so wären wir für entsprechende Mitteilung dankbar

„ VORWÄRTS " - VERLAG
Berlin , Lindensir . 3 : : Fernspr . Dönhoff 2506/2507
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gcbenen Stimmen . Der Anteil des DEV . an der Zahl der
abgegebenen Stimmen ist also in diesem Fall « größer als bei
der Stimmabgabe für den Hauptbetriebsrat . Bei
den Vezirksbetriebsräten waren insgesamt 344 Sitze zu
vergeben . Davon entfallen auf de » DEV . 24 4 , die GdE . 27,
den AEV . 25, die Kommunisten 48. In diesen Zahlen findet die
Bedeutungslosigkeit der drei übrigen Richtun -
gen , verglichen mit der entscheidenden Vormachtstellung des DEV . ,
ihren frappanten Ausdruck . Di « Wahlbeteiligung in den Bezirken

schwankte zwischen 98,8 Proz im Reichsbahndirektiensbezirk Breslau
und 65,1 Pro . z. in Elberfeld , dessen Gebiet aber bei den Wahlen
benachteiligt war , weil es teilweise von der französisch - belgischen

Eisenbahnregio besetzt ist .
Vergleiche mit den Betriebsratswahlen der früheren

Jahre ergeben , daß die beide » im bürgerlichen Lager stehenden
Eisenbahneroerbände , die GdE . und der AEV . , einen bestimmten
Status an Mitgliedern wie an Stimmen erreicht haben , der niemals
nennenswert überschritten , aber auch nicht wesentlich vermindert wird .
Das Leben dieser beiden Verbände steht also , wie sich mit jeder Neu -
wähl der Vetriebsvertretungen deutlicher zeigt , im Zeichen des
Stil l st a n d e s. Mitten im Kampf steht jedesmal der
DEV . Seine Bastionen werden von ollen Seiten bcrannt , aber nur
den „ Oppositionellen " gelingt es , tiefer in seine Reihen ein -
zudringen . Als „ g u t « K o m m u n i st e n " ziehen sie »nit allen Mit -
teln der Demagogie gegen den DEV . zu Feld «. So treten sie nicht
einmal allerwärts unter ihrem Namen auf . Der kommunistische
FEV . , der die F ü h r u n g o e r O p p o s i t i o n in der Hand hatte ,
bat nur in Berlin und in Sioln unter Nennung seines eigenen Namens
Listen zu den Bezirksbetriebsräten eingereicht , während diese Rich -
tung in allen anderen Bezirken unter der vieldeutigen Firma „ Vor -
einigte Opposition " auftrat . So oersuchen es die Kommunisten , die
Stimmenzahl ihrer Listen künstlich zu erhöhen , denn sie werden auf
diese Weise nicht nur unter den Arbeitern der Reichsbahn , die sich
positiv für den FEV . als Sonderorganisation erklären wollen , sondern
sie vereinigen auf ihren Listen alle Unbefriedigten und
Mißvergnügten aus allen Lagern .

Trotzdem ist der Erfolg der kommunistischen Be -
w e g u n g unter den Eisenbahnern g e r. i n g geblieben . Mißt man
den . Fortschritt , den die Kommunisten gegen das Vorjahr gemacht
Haben , an dem riesigen Aufgebot an agitatorischen
Mitteln übelster Art , das ein ganzes Jahr lang gegen den
DEV . in Bewegung gehalten wurde : bedenkt man , daß die Ver -
Hältnisse des verflossenen Winters und des beginnneden Frühjahrs
der Demagogie der Kommunisten einen außerordentlich günstigen
Boden bereitet hatten : setzt man in Rechnung , daß die kurz zuvor
abgeschlossenen Reichstagswahlen den Kommunisten gleichfalls Wasser
auf die Mühle geliefert hatten , wenn auch sehr trübes , so ist der
Fortschritt der KPD . sogar als auffallend gering
zu bewerten . Bei der Stimmabgabe für die Bezirksbetriebsräte ist ,
wie sich schon aus den angeführten Zahlen ergibt , der Fortschritt der
Opposition sogar nach geringer als bei der Wahl zum Hauptbetriebs -
rar . In den Reichsbahndirektionsbezirken Berlin und Ober -

ch l e s i e n hatte sie schon im vorigen Jahre die Mehrheit in
den B ez ir k s b et r ieb srä ten erreicht . Diese Mehrheiten ver -
mochten die Kommunisten auch bei diesen Wahlen zu
halten , und dazu gewannen sie die Mehrheit im Bezirks -
betriebsrat in Köln . Daneben haben sie einen gewissen
Stimmenzuwachs und den Gewinn einiger Mandate in einer Reihe
von Vezirksbetriebsräten zu verzeichnen . Von der Mehrheit oder
auch nur von einem nennenswerten Einfluß sind sie in der Mehrzahl

der Bezirke jedoch weit entfernt . In Sachsen wild Nürnberg
und an einzelnen Plötzen in anderen Bezirken , die einst zu den Hoch -
bürgen der Kommunisten gehörten , ist die oppositionelle Bewegung

zum Stillstand gekommen : in Nürnberg beklagen sie sogar starke Ver -

luste . Noch geringer sind die Erfolge der' Kommunisten bei den ort -

lichen Wahlen , denn dort , wo die Wähler die Kandidaten dieser

Richtung in nächster Nähe und am deutlichsten vor Augen haben , ist
ihre Neigung , sich ihrer Führung anzuvertrauen , am geringsten .

Der DEV . bleibt also die fübrende Organisa -
taon der Eisenbahner . Auf seinen Schultern liegt die Auf «

gäbe , das sachliche Interesse der Eisenbahner maßgebend zu vor -
treten . Es ist nur die natürliche Folge dieser Stellung des DEV . ,

daß sich alle Pfeile der Kritik gegen ihn richten . Während der DEV .
die ganze Last der sachlichen Verantwortung trägt , haben die anderen
Verbände volle Freiheit , sich ihren agitatorischen Bedücsr . issen hin -

zugeben . Auch das gilt vor allem für den Kommunistischen Freien
Eisenbahnerverband . Im Bewußtsein dieser Stellung und seiner

Berantmortung wird der DEV . , unbeirrt von dem Treiben seiner
Gegner , die Aufgaben erfüllen , die das Vertrauen der großen Mehr .

heit der Eisenbahner ihm gestellt hat .

Die Berliner Schuhmacher zum Verbandstag .
Am Mittwoch , den 4. Juni , fand in der Königsbank , Große

Frankfurter Straße , die Mitgliederversammlung des Schuhmacher -
Verbandes statt , die Stellung nahm zu dem Verbandstag im August
sowie zu der Bezirkskonferenz am 15. Juni .

Einleitend referierte der Bevollmächtigte H ö r tz , indem er die

Anträge zum Verbandstag , die von der Ortsverwaltung gestellt sind
und sich nur auf die Statutenänderung bezogen , erläuterte . Bon
den allgemeinen Anträgen ist nur der zu erwähnen , daß der S ch u h-

macherverbandstag bei der Internationalen
Lederarbeitsr - Union den Antrag auf Aufnahme
des Russischen L ed er a r b e i te rv e r ban de s stellen soll .
H ö r tz sprach in der Versammlung nicht als Kommunist . Man hätte
glauben können , einen der vielgeschmähten Gewerkschaftsbonzen zu
hören . Don politischer Parteineutralität und gegenseitiger Duldung
sprach er .

In der Diskussion sprach Vollmershaus über die Statuten -

ünderung . Di « von der Ortsverwaltung gestellten Anträge seien im

allgemeinen kaum von Bedeutung , doch hätten sie etliche Giftzähne ,
die gezogen werden müssen , wenn nicht der Gesamtverband finan -
ziell dabei schlechter fahren soll . Vor allen Dingen wolle er die

Rechte des Beirats erweitern , um dadurch den technischen
Gang des Verbandes durch Belastung von Urabstimmungen nicht
allzu stark zu beschweren . Seine Ausführungen , die von Sachkennt «
nis getragen waren , fanden auch bei seinen schärfsten Gegnern An -

erkennung . Er betonte , daß das Unter st ützungswefen —

auch die vom Zentralvorstand beantragte Aufhebung der Kranken -
und Wöchnerinnenunterstlltzüng — beibehalten werden müsse . Er
wunderte sich darüber , daß die Rufer im Streit über Klassenkampf .
organisation " , wie die Berliner Kollegen , nicht so konsequent sind ,
beim Verbandstag auch die Aufhebung der Arbeitslosen ,
unter st ützung zu beantragen . Hierauf gingen die sogenannten
Klassenkämpfer in der weiteren Diskussion mit keiner Silbe ein , weil
sie wahrscheinlich schon merken , daß ihnen die Felle wegschwimmen .
An der weiteren Diskussion beteiligten sich : Zoll er , Koch , Stock -

mann , Müller von der KPD . , die selbstverständlich die alte Walze
vom „ersten Sündenfall bis zur freundlichen Aufnahme in das
moskowitische Himmelreich " ableierten .

Ein Antrag des Zentraloorstandes , der eine schärfere
Disziplin fordert und daraus für die Verbandsschädlinge die

Konsequenzen zieht , also ein « glatte Selbstverständlichkeit , machte
den Leutchen große Kopfschmerzen .

Nachdem noch Schüler ireffende Ausführungen machte , schritt
die Versammlung zur Wahl der Kandidaten zum Verbands -
tag . Run hörte die von Hartz betont « Duldsamkeit auf . Die
KPD. - Kandioaten wurden nüt 127 bis 185 Stimmen gewählt , wäh -
rend die der Amsterdamer Richtung 81 bis 99 Stimmen erhielten .
Die Wahlen der Delegierten zur Bezirkskonferenz gestaltete sich
ebenso .

Die Amsterdamer Kollegen , die zum erstenmal seit
Iahren in dieser Versammung reden konnten , können auf die

aufgebrachte Stimmenzahl stolz sein und müssen nun weite ?
im Interesse des Verbandes wirken . Sie werden es sich angelegen
fein lassen , ihren Anhängern durch lehrreiche Gewerkschoftsvorträgs
das geistige Rüstzeug im Kampfe für die Arbeiterinteressen zu geben .

Am Mittwoch , den 18. Juni , abends 6! - � Uhr , findet bereits eine

Versammlung statt mit dem Thema : „ Die Aufgaben der Gewert -
schasten " . Die Amsterdamer Kollegen werden sich ' s überlegen müssen ,
wie sie sich zur U r a b st i m m u n g zu den Delegierten -
wählen zum Verbandstag einzustellen haben , nachdem die
KPD. isten ihnen von den drei Mandaten nicht eins abgetreten haben ,
trotzdem sie zwei Fünftel der Stimmen aufbrachten .
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versammlung für Grohmoschiaen
mon>»llre usw . findel am 2. p fingst
feiecfag nicht statt .

Montag , den 10 . Zuni ( 2. pflogst .
feiertag ) . vormittags 10 Ahr , im
verbanvshous « iEitzunqssaal , 2Trepp . ) .

Lini - nsir - ß- 83/85: _
W Konferenz
der auswärtigen aus Montage arbeiten -
den Rohrleger , Heizungsmonteur « und

Helfer .
Tagesordnung : l. Stand unserer

Lohnbewegung . 2. Verband «- und
Branchenangeiegenhelten .

Ohne Miigliedsbuch kein flutritt .
Wegen der auherordentiicken Wtchtigtett

dieser Amverenz >ft es Pflicht aller auf
Montag « arbeitenden Branchentollcgen ,
unbedingt zu erscheinen .

zWM ~ vi « Sitzung bor engeren
Vrtsverwallnug findet am Vieus -
tag . de » 10 . Znni , nicht statt .
136: 7 vi » Ortsvermolkung .
Viiauz per <ai . 12. 22. > 1. 1. 1024 .

«kttoa ' -

Ztassa - itonto ( Bestand ) . . .
Materiaiien - Ztonto . . . .
Utensilien - Sonto . . . . .

Thompson ' » Seitenpulver Mnrlee Scdrvani Us » poleet 30 Pt ,

G. - M.
128,09
258�0
222 "

Teppich - Lager Berlin - Schöneberg ständiges Läger von ca .

1000 Teppichen
Brücken , Vorlagen , Tisch - und Diwan - Decken Erstklassige Fabrikate

zu billigen EilgfCSS - Listenpreisen .

| wesentlich unter ?reis .
Läufer - und Möbelsloffreste ) Nachstehend einige Beispiele der billigen Preise :

Hfl aPfffSirtf «�miPtp - TePP ' " 1 ' » 200X300 29 . 00 , ZZ0X35O 38 . 00 . Deutsche Perser . tepplche ,
FT « « » ZJ « » « # UUbie 200X300 42 . 00 , 250X350 68,00 , 300X400 87,00 .

Tournay - Velour 200x300 lo ? . - , Axminsler Pr . 300x400 258 . - usw.

Brücken OOXISO mit Fransen 14. 50, 18 . 50 , 29 . —. Vorlagen dauerhafte Quai . , 3. 50 und 8. so .

Große Diwandecken 12 . 50 und 19. 50 , in pifisch - Quantat 28 . 00 und 39 . 00 .

Einzelverhaiifi m aieser woae : Dienstag , den 10. bis inkl . Sonnabend , den 14.

firößtes Teppichlager . Seit 1897 . Berlin SchMerg , nur Ksuptstr. 5.
609,

. ' M
Hastsumme derSeno�m ?entwertet )
Kapilai - flonto

. . . . . . . .

6O0,S9
Di , Senaflenschafi besteht au » 8 Ge»

Nossen stein Ab« und flugang . 181/19
Möbel - Beiz - , Polier - u. Lackier

Anstalt « Antik * e. G. m. b. H.
Vor Vorstand : iiet, ! MI idt. suteiri ,

Reinigt da » Blut ! Eine Blutreiniguna »
tur ist sur jeden Menschen , od gesund oder
tran ! , ein Gebot der Notwendigkeit . Gin
delannte » Biuireinigungsmittei ist der
aniirheumattfch « Blutreinigungsiee Mark «
„ V u l n e r a i " des �pomeilers Ornna -
mann , »ertls S W. 68 . Frtedrlchstr . 208.
Der Tee wird als diiiteiisdie » GenuhmiUei
bei Neigung zu Säfieverberbni ». Flechten .
Hautausschlagen , Arterienvtrtalkung .

Silvi link! mtisiniis .
Blasen - und Nierenleiden , sowie Blut -
andrang nach dem stopfe mit giitnzendem
Erfolge angewendet und darf brmnach in
teiner Familie schien . Große Original -
palet » zu billigsten Tagespreisen , flu einer
stur erforderlich : drei Paket «, flu haben in
allen Apotheken Groß . Berlin » , >1. a. !
LSwcn - Apothek « , C. , Jerusalemcr
Stralle 30 , Dlnna - Apotheke , NW. ,
Turmatr . 28, Ecke Stromstr . , An -
halter - Apothake , 8W „ Yorekatr . 18,
Viktoria - Apotheke , S W. , Friedrich -
■traUe 19, Reimers Apotheke , S.
Blüchersir . 85 , Bsmarch - Apotheke
NO, Mufelandslr . 44 , Ecke Esmarch -
»trotte , Hochplatz - Apoiheke , Neue
Hochstr . 24,Laodsberzer Apotheke ,
Landsberger Allee 182 , Magda -
lenen - Apothekc , Franks . Allee 229 ,
Hohensianten . Apotheke , S, Rott -
huser Damml 2 a, Ecke Schönlciastr .

Zigarren
Die

jettigen
Anziehen

beweisen
das rapide

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _aer Zigarrenpreise . 1
Mein groües Lager gestattet el . <
mit grobem Händlcrautten gute <
aogclagerte Ware von

vei
IW

erkauf an zu liefern
«in -

Xarkenzigaretten
grüßte Auswahl II preiswert

B. SelniBpftilirtA

Winkler ,
Michaelkirchstraße 24

Nähe jannowitzbrücke
— Moiltzplatz 131 « —

Für Reise nofl Baflesaiseo !
Keine Reklamewarenl Nor QualitÄteo !

Audi tür sUle Flüren ! !

Gewaltiger
Preisabbau ! !
zum Teil bis 25 > . 33 '
Foache rtTilntPl
He

- 7. .

S0 ° I ° vi ! « dar über !
. . 4*2. 59 , 33 . 00 , 18 . 00

cldenmiintel . . . . . . . . . » 5 . 00 . 78 . 00 , « B. dO
Mantelklc ' elcp . darunter Modell » . 75 . 00 , 33 . 00
Htrfckwpsten und Jumper . 84 . 00,15 . 00 , S . 50
l \ nitaslrko » tUmo . . . . . .89 . 00 , 45 . 00 , 88 . 50
Weint ; UOcke . plissiert

. . . . . . . . . . . . . .

10 . 00

Kanten Sie lefzlü
( Auch lür stärkste Figrircuü )

Fei * mit Ittel . la Folie . . . . 405 . O0, 850 . 0 « , 805 . 00
SeelplüschmSutel . . . . . 105 . O0, 16A . « 0 . I47 . 0O
Folzjackrn . . . . . . . .850 . 00 , 105 . 00 . 150 . 00
Ki ' immer - n . Astrachanmüntrl 94 . OO. 69 . 00 , 43 . 00

Exlra - AK&taä : Tra�nnagazin
lltele Auswahl 1 üeksstt bMlge Preis «.

Wöstmann
1. Geschäft : Belüg W, 2. Geschäft : BeM HO,

MoHrenslr . 37a. Gr. Frankisrier Sir. 115.

,
Miel an .

,
' cUeaMJ .

Größtes
Kschgefchäst

AndreaSstr . 23. Brunnenstr . SS,

Beusseistr . 37, Leipziger Str . SL
: : : : Neukölln , Bergstr . 133 , : : ::

Spandau , CHarlottenstr . 21a ,
NiedcrsÄöirewcide , Briickenstr . S.

3O Jahre
unübertroffen !

C. Pelz
Ritltuso Stf. S

ÄMiigsto' fe
Hostümstoffe
Hantilstoffe
RleidsrstoflB
Seidenstoffe

IfiDtel . Kostlnie
Bdu

ti0/0 » am « !

anli fiöennw -6 v 11 1 gnthindlnq
Zigarren . Zigaretten ,

Tabak billig

LindeHStr . 81

quaM��' �Öbel
aus eigener Grotzfabrit

ZU sehr billigen Preisen .

SveiseMmer . Serrenzimmer .
Eiche , bestehend auSSich «, bestehend au »

Anrichte , Au»zaqliich .
S Siiihlen , BUfeit .

1,90 in br. ,lpL M. » 70
2. 00 , » - M. 800
2. 2» » . . M, « 00
2. 40 , , , M. 1000
3AW

* '
, 3111875

it. Tisch. Sessel,
3 Stuhlen , «iblioili -i .
1,60 mbr . fpL M. 475
1,79 . , . M, 550

. M. 724 »
ZW . ! . M. 000
2,75

' '
. SDLIZOO

SlSIlZsDlNll
Eich «, Anfttibeschian ! ,

1,39 in br. , ipi . M, SS »
«eisl - Okenlack . lF >m

dr. , Ion
Sicht . ><

1 M. « 80
br. BL 750

Eiche . stommodenschranl
ilO m br. , M, 1030

Kochalan , poliert ,
dunkci, Schranl l,89 m
dr . fempL M. 2000

„ Wir haben uns

tapfer geschlagen

Jeder Parfeigenosse findet die

Statistiken der einzelnen

Wohlkrelseu . olles Wissens¬

werte im neuen Handbudi

Der deutsche Reichstag 1924

Eine Mark
Farbiger Uaucfalef » Ober 100 Dilder

ff

2u haben ;
J. H, W. Dtete Nadtf . , Berlin SW 68, Ltndensir . 2

Salon » »an M. 2200 - N. Eilchen oonM . 05 an.

« lubgarniluren , sehr eiegam , in>n M. 4S0 » n .

GrStzto « nSwabl in »entschiaud .

S . lL T - SlTStrs
»rachtsrei « gUfernna durch • entschlanb .

SBostt ttatalog lostenlo ».

Berlin C. 31, Aleaand * " « " " 86 42

+cestiiEisMe +isst ] S
Behandlung von Syphilis , Hautau »-
schiitgen. Wunden , varnröhreniciden ,
starle Aueflüfle . auch wo alle » ocr-

ÄtÄ Phorosanos
da » neue deutsche Reichs , Patent ,
furjfriftig geheil : . Viele Danstagungcn

und Danischreiden .
ibewiss enhafie ärzil . Leitung ,
PhorosanoS - Heilanstalten ,
PotadawerStr . los . nabcStegiizerStr ,
Brunnenstr . 191, nahe Rosenlhaler PI.
Setreanl sllr cherrcu und Dame,

Sprechzeit tSglich lS - 7,8onnt . 9- lZ

Ms�sIIbeiten
Stablßiatratz . . Kinderbetten dir. an Priv
Kat . SOAfrei . Elscnrnübelfabr . Suhl Thflr ,

My robalannrn
Penirnrnt schnell
Schmerz , Entzün¬
dung u Schweiinns .
Nur äuäerlich an¬
zuwenden . M. 2,50

itbeIn Dröper� sonst bei
OttoRcichelUerllnlS
SO Eisenbahnstr . 4

K. rausc -

Pianos
rar

Miete
Ansbacher Str . 1,

Edt Rorftniemtrih

ra W h A VI

j' Jfe-.
HEUSER

von 500 Mk. on,
Schuppen « Hollen , Go»
ragen etc. liefert preis *

wert kurr/rlsüg
Holzhausbao Littmap
K 54, LoiliringrnhBsiZl/iZ

Mci 602171

Gelegenheitskauf
M icne Land » und (Eigen-

lorarl , 20 Minuten ad
Bahnhof , gutor Boden ,

geringe Anzahfung . langjähr , Teilzahl ,
auch eingezäunte , an regulärer Sirah »,
WA . vuchholz . Leipziger Straße 85.

zwUMmnmn
ielle Kernseife . . kg 70pf .
Deinste TotteNenseife . 1,80 Ht .
Sunlicht , ffeurio usw. Reflamepreiie ,

Selfenfabp . FBredl &DDrner
Oirrffenftr . 20 , dtratt vtzs . «, »r . . p>atz

Stein cferWeiJen
Das OriniDal aller naselpolieMe

KOPP & JOSEPH
BERLIN W. 37

Ueberau erhältlich

Schokoladen
In groSer Auswahl !

i Billige Bezugsquelle für

| Kantinen und Wiederver -

Paul Qrindel ,
, Mrck » « n » tr . 47 , BtireBähntaiB! w.

tsp

Stocklaternen
mit Stock u. Licht, 6 Pf . an
Campions von 3 Pf. an

ermützen Dhd von
an, alle Sommer -

liottilel sehr billig .

euenwrlotÄ
engslseusr , stiio 2 M,
Mognesiumsaaeln ,
60 cm lang , 1 Mark ,

Maas & Co. » tm .
der Lladen sir, 9 - 6 Uhr.

?
Welt bflligcr als im Laden

raurlnse
direkt ab Fabria an Private

Massiv gold . Ring . . 2. 66 M.
586 gest . Ring 4. 00 „
909 „ „ 6. C0 „

Sdiaeiier & Sohn
Französische Str . IS, II. an dir Friedridutr.

V -<

# Rester - Haus Moabit
Xtas CtetOosmanu

Turmstraßa 56 r ' IIÜu"' " ' . Turmstraße 58
Bfgirr - ' iiiiinanmMiaiawMiiiiiiitiM�

Größter Preisabbau !
OhDeRücksicli ! auf die EüiHaiibprelic bis 50 % berabdeselzi

,1t

ScliweizEF YoR-Voile
Seliweizer Voil-Volle

doppeltbreil . . < Mtr. t

farbig . . . . . . .Mir 2 25

80 c«t breit Mtr. 1

YOll-FrOttÖ ap"l . e. M". t "; .1<M. �" k . eoa . os 2 25

Trikot-Seide uo.c.m. � 7 50

Gaiiardiiie �«wone , m 4 90

Außerdem stslle loh zum spottbllUgen Verkauf

CrSpe de chine , Eollenne , Bast - n. andere
SeideustoITe , Crßpe Harocaln , Damasl -
seid . a . bäum v . Füllers toffe . Waschstoffe ,
Foulardine , Kleiderstoffe , apt . Bcckstreif .

und vieles andere mehr .

ÄflZHHStOllE reine Welle . . . . . . . . .8 . 50 4 50

käNUIMNe . . . . . . . . . . . . .12,50 9 . 50 7 50

Twiilkaiuiiiprn �ncnÄttu ! n. A". UE' . . 10 50

Homesiltine Wolle , ISO cm breit 4 . 95 3 . 76 2

CaiiaFflioe fQf A™age: p: in,a . ?uinisö 9 . 50 7 50

GahaFdine ÄÄ/s . so 6 50

Besond . vorteilh . Angebote la Sperialstoflfen für

Cntaways , Fracks , Smokings , geslrelf -

ten Hosenstoffen usw . , Ulster - , Manlel -

und Paietolstoffen , Telours , Affenhaut ,

Flansch , Rips und Gabardine usw .
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Ä in vielen Mustern . . Mir . Pf . breit , weiß und schwarz . . Mir . K

i Zephir >>. s . « « » . . . 7c SchaetzM�We . . .
. �ind Blusen , Mir , 1,25 , 95 B U» Pf . ca. 115 cm breit , in allen

� Farben

. . . . . . . . . .
Mir . Ju

75 Pf . 11 ° cm breli , in

hübschen Farben . . . . Mir . siJW

U .

DttkÄ 80 cm breit ,

moderne Siretfen . Mir . 9I> 210 cm breit , in

3 große Poft - «�
hübschen Farben . . . . Mir .

weiß , rein » Ctyft
bis 80 cm breit , moderne y \ J Wolle , ca. 130 cm breit , Mtr . | |
bunte Muster Mir . I . t5 , 1. 25

bedruckt , doppelt .

breit . . . . . . . « « . Ältr >

bedruckt , in den
Nvie vVV » V neuesten bunten

Mustern

. . . . . . . . . .
Mir .

» « - 125
1. 95 I
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doppelibrett , hübsche �25

Streifen . . . . . . . Mte . 2. 95 Ii

J95

I SO cm

breit , mittelkräftige Quali¬

tät

. . . . . . . . . . .
Mtr . 69,
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,

P- ' . i ■XX
iWR ■ *
mxm

bsäSSaMM
AtSfgSQ�B

; ; ll .

. . . . .

AV. , -. . . A. ■ / . s' ■ ' ty ' / £
' . ' " . " " "

Streifen

MWivs�
in schönen Farben . . Mtr . 2. 65

Wott . WWiNt
. . .

bedruckt , in • soliden Mustern

für Frauenkleider . . . . Mir . 1

Woll ' MWtttNt 795
einfarbig , schone Farben , Mtr . U

Wvetttr�ae
ssttsvllt��
weiß , gut - Qualität ,

Ica. 115 cm breit , Mir .

MWlllch
breit , gute AuSsteuerquali -
tät . . . . . . . . Mtr . 1. 1» S' J>
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Heitage öes
sie auch nützt , mit Sympathien gegenüber . Die Deutsch - Ameri -
kaner werden also in die Lage kommen , während sie , teils
aus Unkenntnis unserer Zustände für die Rechtsparteien in
Deutschland schwärmen , in ihrem neuen Heimatlande der am
meisten links gerichteten Partei die Stimme zu geben . Der
eventuelle Erfolg einer dritten Partei wird von größter Be -

deutung für Amerikas innere Politik , die dadurch endlich von
einem System loskäme , dessen Schattenseiten die Enthüllungen
aus dem großen Petroleumkorruptionsskandal in volle Oeffent -
lichkeit gerückt haben . Das Vertrauen zu beiden Parteien , zur
demokratischen wie republikanischen , hat gelitten , weite Kreise
wenden sich von ihnen ab , und in der öffentlichen Meinung
wachsen die Sympathien für Borkämpfer gegen die Korruption .
allen voran Robert La F ol l e t te

"
öcnator von Wis¬

consin , den alten „ehrlichen Bob " , der so viele schwere An -

griffe als „ Prodeutscher " wegen seines tapferen Kampfes gegen
Amerikas Eintritt in den Krieg über sich ergehen lassen mußte .

Die Gruppe progressiver " Senatoren , die , bisher beiden
alten Parteien angehörend , den Kern einer künftigen Partei
bilden dürfte , weist Männer auf wie B o r a h , der die Ab -

schaffung jedes Krieges auf sein Programm gesetzt hat , Owen ,
Vertreter des Indianerterritoriums Oklahoma , der die tapfere
Rede gegen die alleinige deutsche Kriegsschuld im Senat hielt ,
Shipstead , den begabten , jungen Führer der Farmer
Labor Party von Minnesota — es sind die Männer , die

größere internationale Gesichtspunkte haben , die Hetze gegen
Deutschland ablehnten und alles für eine gerechtere Beurtei -

lung tateir . Noch nennen sich die „Fortschrittlichen " nicht So -

zialisten , aber sie rechnen stark auf sozialistische Unterstützung .
*

Die Sozialistische Partei , verhältnismäßig klein ,

hat durch kommunistische Zersetzung schwer gelitten ! sie ist
überdies in ihrer Entwicklung sehr durch die Schnelligkeit , mit

der sich noch immer der Aufstieg von einer Klasse in die andere

vollzieht , gehemmt , so daß im wesentlichen das Proletariat
sich aus den Fremden , aus neuen Einwanderern oller Länder ,
denen selbst das einigende Band der Sprache fehlt , besteht .
Aber ohne Nennung des Wortes „ Sozialismus " scbreiten
überall Bestrebungen , die ihrem Wesen nach sozialistisch sind ,
fort , ob sie Nim für „ Public O w n e r s h i p" ( Gemein -
geschäftsbesitz) oder für „ I n d u st r i a l Democracy " ein¬

treten , ob sie sich als „ r o d i c a l s " oder als „ liberal s "

nicht nach dem Begriff politischer Liberaler , sondern im Sinne

„Freiheillicher " bezeichnen . Sie sind antikapitalistisch , anti -

korruptionistisch . für Volksregierung , Volksbesitz , Volksrecht .
Völkerfrieden in weitestem Umfang . Die ersten positiven poli -
tischen Erfolgs einer dritten Partei würden alle , die bisher un -

befriedigt dem Parteileben gegenüberstehen , dieser zuströmen
lasten . Bedenkt man , daß etwa die Hälfte der Wähler Ame -

rikas ihre Rechte nicht ausüben , fo erkennt man , wie viele

auch zahlenmäßig noch gewonnen werden können . Es hat den

Anschein , als ob die verschiedensten Sondergrup�en ebenso
wie die Sozialisten bereit sind , sich hinter die Präsidentschafts -
kandidatur La Follettes und die dritte Partei zu stellen . Gc -

lingt es , einen einigenden Rahmen zu schaffen für groß « Ge -

sichtspunkte , so ist Boden für radikale Politik gegeben . Jedes
Laitd kann nur d i e Politik treiben , die seiner Eigenart ent -

spricht — in Amerika handelt es sich zunächst darum , die bis -

herige Alleinherrschaft des Großkapitals , seinen unumschränk -
ten Einfluß auf Krieg und Frieden . Innen - und Außenpolitik ,
Presse , Universität und Schule zu brechen . So neigen denn
die Sozialisten dazu , realpolitisch das Programm der „ Kon -

ferenz für progressive politische Aktion " vorläufig als erstes
Ziel anzunehmen , das auch die Farmer Labor Party akzep -
tiert hat , und darüber hinaus weiter für sozialistische Entwick -

lung und sozialistische Erziehung zu arbeiten . Was hier ge -
schießt ist nicht quantitativ , wohl aber qualitativ beachtens -
wert . Als Arbeiterschule ist die „ Rand Schoo ! " in New Pork ,
die unter Leitung von AlgernonLee und der Verwaltung
von Berta Mailey steht , mustergültig . Hier pulsiert das

beste geistige Leben der amerikanischen Partei , hier wirken

ständig führende Köpfe wie Professor Scott Nearing ,
Harry Laidler , Morris Hillquit , hier hört man
Männer und Frauen aus aller Welt . ( Ich hörte z. B. in über -
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fülltem Saale B e r t r a n d Russell , den hervorragenden
englischen sozialistischen Gelehrten ) , hier trifft man sich zu
frohen Festabenden und zur Besprechung gemeinsamer Inter -
essen . Kurse jeder Art in vielen Sprachen , wie es die Ratio -

nalitätenfrage New Porks erfordert , finden statt , eine vor -

treffliche Bibliothek , eine Buchhandlung , die Redaktionsräume
der neuen sozialistischen Wochenschrift „ T h e N e w L e a d e r " ,
all dies ist in diesem Volkshaus untergebracht .

Ki

Der amerikanischen Eigenheit entsprechend fällt auch der

Kirche eine wesentliche Aufgabe bei der Erziehung zu fort -
schrittlichem Denken zu . Die Kirche als Gemeinde bemüht sich,
oen Kreis der ihr Nahestehenden in all seinen Interessen an

sich heranzuziehen , als Zentrum religiöser , musikalischer , gei >
stiger , fürsorgerischer , geselliger Bestrebungen , je nach ihrer
Richtung von konservativ - orthodox bis zu revolutionär - frei -
geistig . So ließ diesen Winter der Prediger von „ St . Marcs
in the Bowry " allsonntäglich in seiner Kirche altgriechische
Tänze in leichtester Gewandung vorführen , zur Freude von

Künstlern , zum Aergernis strenger Vorgesetzter , denen er

übrigens schließlich nachgeben mußte . Kino und Dortrag
haben in der Kirche längst Heimatrecht erworben , Hinsichtlid )
der Zulastung von Rednern verschiedenster Anschauung und

Bekenntnisse herrscht viel Toleranz . Unter Einhaltung alter

Formen sind manche Kirchen Brennpunkte freiheitlichen
Kampfes .

Eine dieser Kirchen , die Gemeinschaftskirche in Part
Avenue , ist besonders bekannt durch ihre Prodiger , John

Haynes Holmes und John Hermann Rand all ,
die unausgesetzt gegen den Eintritt Amerikas in den Krieg
und später gegen alle Vorurteile gekämpft haben . Sie bietet

z. B. Sonntags Predigten über „ Psychologie des Rassenvor -
Urteils " , „ Moralische "Schlußfolgeningen des Korruptions -
skandals in Washington " , „ Die Revolution der Jugend " und

oergleichen . Danach gibt es Debatten über ethische Fragen ,
etwa : „ Individuum und Autorität " , oder „Gleichberechtigung
der Frau " , „ Ramfay Macdonald , ein Mann höherer Bor -

sehung " , „ Soll Amerika Sowjet - Rußland anerkennen ? " .

Theaterabende , Kunstklub , Jugendgruppen , gesellige Der -

anstaltungen halten die ganze Woche hindurch das Interesie
rege . Als Mitglied ist jeder , ob Christ , Jude oder Dissident ,
willkommen , der sich zu folgendem bekennt : „Gegenseitige
Hilfe , Kameradschaft , Förderung von Wahrheit , Gerechtigkeit ,
Nächstenliebe " . Es ist eine Kirche ohne Unterschied der Sekte ,
Klasse , Nation oder Rasse , nicht nur in der Theorie , sondern in
der Praxis .

%

lieber die Bewegungen gegen den Krieg , die

jetzt von manchen Kirchen sich ausbreiten , über den Kampf der

Fortschrittskirche gegen Reaktionskirche , über die Stellung von
Dienern des Mcnschheitsgedankens gegen Mammonsdiener

muß noch ausführlicher berichtet werden . Nur eine kleine

Probe durch Kennzeichnung der Stellungnahme des unitari -

schsn Blattes „ Unity " zu der Ehrung , die der Senat des
Staates Wisconsin dem sozialistischen Führer Eugen von
Debs bereitete . Wisconsin , eines der fortschrittlichsten Glie -

der der Union , ist der Staat , dem auch Senator La Follette
entstammt . Seine zwischen vier Seen entzückend gelegene
Hauptstadt Madison besitzt eine Universität , an der auch Pro »
fesioren lehren dürfen , die wegen „gefährlicher " Tendenzen
anderweitig gegangen wurden . Madison besitzt ferner ein

Kapitol , das nicht nur vom künstlerischen Standpunkt , sondern
auch deshalb bemerkenswert ist , weil dieses öffentliche Ge -

bäude , wie mir mit besonderem Stolze versichert wurde , voll -
endet werden konnte , „ ohne daß ein Pfennig für Bestechung
oder Schiebung " dabei daneben ging — offenbar ein Ereignis
von historischer Seltenheit .

In diesem Kapitol tagt eine Körperschaft , der Senat dieses
Staates , der an Eugen Debs eine Adresse richtete » be -

sagend , daß dieser Amerikas größter sozialistischer Führer Der -

ehnmg verdient wegen seiner lebenslänglichen , uneigennützi -
gen Hingabe an die Interessen der Menschheit , als eine her -
vorragende Verkörperung der wahren Lehre Christi , der in
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vom „ Anderen /lmerika " .
Von Adele Schreiber .

Genossin Schreiber , die kürzlich von mehrmonatigem
Aufenthalt in Amerika zurückkam , schildert in den folgenden
Ausführungen die dort erhaltenen Eindrück «:

Langsam nähert sich das Schiff dem Festland . Im dünnen
Nebel des Dezemberabends sieht man nichts als Tausende von
Lichtern an unsichtbaren Fäden hoch am Himmel aufgehängt ,
frei in der Luft schwebend — es sind die Fenster der im Dunkel

nicht erkennbaren Wolkenkratzer . Unwirklich , feenhaft , dieser
erste Eindruck der unerbittlich wirklichen Geschäftsstadt New

Park , der unsinnig übervölkerten Insel Manhattan , die auf
engstem Raum so viel Menschen zusammendrängt , wie ganz
Schweden birgt !

Wie etwa Berlin zu Dinkelsbühl oder Rochenburg o. d.
Tauber verhält sich der Verkehr New Jorks zu dem
Berlins ! Licht in allen Farben , in unbegreiflicher Fülle sick)
überbietender Reklame , Verkehr in nie erlebter Schnelligkeit ,
Dichte und Ordnung ( weit überwältigender als in London ) ,
Autos , Menschen und Licht nie abebbend die ganze Nacht hin -
durch . 1000 Autos in New Bork machen weniger Lärm als

fünf in Rom , wo Tuten und Huppen mit zum Vergnügen ge -
hört , Hügelauf , hügelab in unerträglichem Spektakel . Groß -
artige Beherrschung der Verkehrstechnik macht Unglaubliches
möglich — man paßt sich schnell an . Der Fußgänger verlernt
bald jeden Einzelwillen . weiß , daß er nur mit dem Strom sich
bewegen , gefahrlos Straßen kreuzen , nur als Teilchen der

Masie ans Ziel gelangen kann .

Anpassung ist Voraussetzung jedes Erfolges , jedes Sich -
befriediatfühlens drüben — beobachten , sich hineinfinden ! Laßt
europäische Begriffe und Maßstäbe daheim , sie passen in keiner
Weise ! Alles ist anders , überhaupt kaum vergleichbar . Nur
0 bis 10 Tagereisen entfernt — dennoch auch heute noch , d i e
N e u e W e l t , die junge Nation , die vor unseren Augen wird ,
ihre Prägung nock ) lange nicht abgeschlossen hat . Eine geist -
volle Frau von 50 Jahren feierte ihren Geburtstag . „ 50 Jahre
find ja noch gar kein Alter " , trösten sie ihre Bewunderer .
„ Stimmt " , erwidert die Gefeierte , „für eine Kathedrale
nicht , aber für eine Frau ! " So relativ ist ' s bei der Nation —

Jahrhunderte , ein paar Generationen — Kindheitszeit erst !
Dazu kommt der nie versiegende Strom der Einwanderung ,
er läßt keine Rast , keine Aufsaugung eintreten .

*

Man begreift den Kampf um die Beschränkung
diesesZuftroms . der sonst , besonders jetzt , getrieben von
der Not des zerrütteten Europa , vom Erpansionsdrang über -
völkerter Ostreiche Amerika völlig überfremden würde . Man

begreift das oft übermäßig stark betonte Nationalgefühl , wäh -
rend jahrhundertealte Verknüpfungen mit dem Staminland
dorob ausgelöscht werden . Irgendeinen Kitt muß dieses Land

haben , um die zahllosen verscyiedenartigen Bestandteile seiner
Völkermosaik miteinander zu verschweißen . — so treibt denn
alles auf Amerikanisierung zu — Politik , Presse , Schule !

Vom Deutschtum Amerikas sind Teile assimiliert ,
andere wahren noch chre alte Zugehörigkeit — aber soweit noch
die zahlreichen deutschen Vereine bestehen und sich betätigen ,
sind die Zeitereignisse , seit dem Ende des deutschen Kaiserreiches
an ihrer Einstellung spurlos vobeigegangen . Nachkommen alter
48er haben die freiheitliche Tradition preisgegeben . Gesell -
schaftlich untereinander abgesondert , ohne Beteiligung an den

Fortschrittsbewegungen der Vereinigten Staaten , sind die
Deutsch - Amerikaner politisch von geringem Einfluß . Man wägt
sie nicht — nur bei den Wahlen zählt man ihre Stimmen .
Bei der nächsten Präsidentenwahl dürften sie nun in einen

Zwiespalt kommen , wie denn überhaupt in Amerika so gut wie
in anderen Ländern diejenigen Gruppen , die den politisch
freiesten und fortschrittlichsten , also nicht nationalistischen
Standpunkt einnehmen , vor allem die sind , die bereit sind ,
Deutschland gerecht zu werden . Wollen demnach die Deutsch -
Amerikaner der deutschen Zukunft nützen , so müssen sie für
d i e „ d r I t t e P a r t e i ", die im Werden ist , ihre Stimme ab -

geben — diese dritte Partei aber steht dem Sozialismus , der

die Pille .
Von O t t o K o e st e r .

Mein Freund L« berecht , d«r Posthilfssekretär , ist , wie schon sein
Rome sagt , «in außerordentlich gutartiger Mensch . Betritt man dos
kleine schmuck « Siedlungshaus , das er sich draußen im Osten vom
Velde feiner Frau , der geborenen Knubbe , gekauft hat , so wird

zunächst da » Auge durch den im wunderschön verschnörkelten , ge -
brannten und gemallen Buchstaben ausgeführten Spruch „ Grüß
Gott , tritt «in , bring Glück herein " über der Haustür gefesselt . Als -
dann oerweilt der Blick auf den wohlgepflegtcn feuerroten Geranien ,
die rechts und links in sauberen grünen Holztästen vor den Fenstern

prangen . Das Ohr aber erfreut sich wdessen am Trillern und Quin -

quilleren eines echten Harzer Rollers , dessen Käsig im Flur hängt .

Verlangt man noch weitere Beweise für di « außerordentliche
Gutartigkeit meines Freundes Lcberecht ? Das Gesagte dürfte wohl
genügen .

Und trotzdem : Leberecht ist Sozialist . Wie er das wurde , wo -

her er den Mut aufbringt , inmitten einer Siedlung von lauter

„Lokalanzeiger " . Abonn«nten den „ Vorwärts " zu halten ( notabene

» achdem die Gehälter der mittleren Beamten inzwischen doch er -

heblich aufgebessert wurden ) : das ist ein Kapitel für sich — und ich

stehe nicht an . zu erklären : eln für meinen Freund Lebcrecht höchst

ehrenvolles Kapitel , auf das ich aber aus Raumrücksichten nicht

näher eingehen kann .

Tatsache ist . daß Leberecht seit dem November lö18 bis heute

unentwegt Sozialist geblieben ist . Nur ein einzig ? » Mal wurde er
an seiner Uebsrzeuguno einen Augenblick irre . Und daran war ich
schuld . Die Sache verhW sich folgendermaßen :

Ich schicke voraus , daß Ich leider manchmal einen unbezähm .
baren Trieb verspüre , meinen Mitmenschen eins aufzubinden . Ganz
besonder , reizt « , mich , friedsame und harmloser Lebensfreude hin -
gegebene Naturen aus ihrer Befchaullchteit aufzuschrecken und durch
Erzählung haarsträubender und gruseliger Geschichten zu ängstig «».
Ich weiß sehr wohl , daß diesem häßlichen Drange letzten Endes
nur Neid zugrunde liegt , weil man selber jener schönen geruhsamen
Harmanie der Seele von Natur entbehrt oder sie im Verlauf des
letzten Jahrzehnts einbüßte , gönnt man sie auch den anderen nicht .

2,°"- man ist ja so schlecht , so schlecht

_ _ _ _

2llfo : eines Tages — es war vor etwa vier Jahren — lud mich
mein Freund Leberecht zu sich zu Tisch ein . Die geborene Knubbe

hatte , obwohl sie mich eigentlich nie recht leiden konnte ( denn sie

stammt aus einer Justizhauptkasienkonirolleurfamili « und hegt gegen
Schriftsteller und dergleichen fahrendes Volk ein grundsätzliches
Mihtraum ) , eines ihrer Hühner geschlachtet und auch sonst mit

ihrer Küche Ehr « «ingelegt . Leberecht aß . wie immer , mit vor -

gebundener Serviette und vorzüglichem Appetit . Nicht daß er

wirtlich geschmatzt hätte . Dazu ist er viel zu wohlerzogen . Aber

wenn man ihn etwa so im Film hätte essen sehen , so hätte man
hundert gegen eins gewettet : der Mensch da hat bei der Aufnahme
ganz tolosial geschmatzt . So wie es beispielsweile auch Leute gibt ,
von denen man sich sagt ' der müßt « von rechts wegen sächsisch
reden — obwohl er in Wirklichkeit vielleicht ftallupönifch spricht .

Kurz und gut : während ich Lederecht so beim Essen beobachtet «,
kam mir ein « teuflische Idee . Mit dem harmlosesten Gesicht von
der Welt sagte ich plötzlich : „ Du , Leberecht , weißt Du schon , daß
die Pille ersimden ist ?"

Etwas verdutzt hielt Leberecht im Benagen sein ? , Hühner -
deines inne : „ Welche Pille . " '

„ Nun , die Nährpllle . Der bekannte Nahrun gsmittelchcmikrr
von der Charlottenburger Technischen Hochschule , Geheimrot Zknauer -
Hase, hat nach jahrelangen Versuchen ein Verfahren erfunden , durch
das man all « für den Aufbau des menschlichen Körper » erforderlichen
Nährstoffe aus der Luft gewinnen kann . Die Stoffmenge , die ein
Erwachsener alz tägliche Nahrung braucht , vennag Knaurrhas « zu
dem Volumen etwa einer Erbse zu komprimieren .

'
Ein « ungeheur «

Revolution der Volkersnährung und der Volkswirtschaft ist damit
angebahnt . Die Regierung verhandelt bereit » mit Geheimrot
Knauerhase über den Ankauf der Erfindung . Auf dem Tempelhoftr
Felde sollen schon in nächster Zest riefige Fabriken zu ihrer Ver -
wertung im Voltsinteresse errichtet werden . In spätestens zwei bis
drei Jahren wird ganz Deutschland nur noch von den Knauerhase »
schen Nohrpill « leben . Großartig , was ? "

�
Leberecht sah mich aus seinen guten blau « n Augen düster an :

„ Du meinst , daß diese Ernährungemethode zwangsweise eingeführt
werden wird ? "

„ Zwang oder nicht — die ungeheure Mehrheit der Bevölkerung
wird ganz van selbst zu ihr übergehen , wegen ihrer voraussichtlich
fabelhaften Billigkeit , wegen ihrer hohen Dckömmlichkeit , wegen
ihrer zettersporenden Einfachheit . Bedenke nur einmal , wie viel
Zeit die heutige Menschheit mit Essen und Trinken verbringt , die
armen Hausfrauen obendrein auch noch mit der Zubereitung der

Speisen und dem Aufwasch , dem größlichen Aufwasch . Die Produk -
tion der heut « oiif den Markt kommenden üblichen Lebensmittel
wird dann ganz von selbst aufhören . "

„ Und du glaubst , daß die Regierung diese Entwicklung fördern
wird ? "

„ Eine Regierung , in der di « Sozialdemokratt « entscheidend mit -

zureden hat , zweifelkos . Die Sozialdemokratie hat doch dos größt «
Interesse daran , di « Aolksmassen auf die billigst «, gesundheits »
gemäßeste und einfachste Weise zu ernähren . "

„ Aber das Essen und Trinken in der heutigen Form bildet doch
zugleich einen Genuß : soll man auf den dann ganz verzichten ? "

„ Die Derbilliguny der Ernährung und die Zeitersparnis wird

es unendlich vielen erst ermöglichen , sich Genüsse zu verschaffen , auf
die sie bisher verzichten mußten , Genüsse edlerer , geistig « Art . Und
im übrigen : ein Assistent Knouserhäse ' s toll bereits «in Verfahren
erfunden haben , durch das man den Pillen nach Belieben den Ge -

fchmack von Hosenbraten . Sauerkohl , Gänseleberpastete usw . ver -

leihen kann . "

„ Ja , aber — dann wird man sich M' togs wohl gar nicht mehr
um einen fliuber und nett gedeckten Tisch setzen ?"

„ Natürlich nicht , da da » ja dann ganz überflüssig ist . "

„ Nee , weißte, " fiel jetzt mein Freund Leberecht «in , und ich
hatte Ihn nie zuvor einen so scharfen und entschlossenen Ton an -
schlagen hören , „nee . weißt « mcin Lieber , da mache ich nicht mit .
Wenn die Sozialdemokratie wirklich ein « solche Entwicklung der

Dinge begünstigen sollte , dann würde ich ihr ganz entschieden den
Rücken kehren . Zum Donnerwetter , meinen appetitlich gedeckten
Familiemnittagsttsch lasse ich mir denn doch nicht nehmen . Da ,
wäre das Letzte . Das Schöne darf nicht au - dem Leben ausgetilgt
werden , auch nicht um noch so großer volkswirtschaftlicher Dorteile
willen . "

Mit gerunzelter Stirn nahm hierauf Leberecht sein Hühnerb » n
aus » neue in Angriff .

Mein Blick fiel auf die geborene Knubbe . Ll « pflichtete durch
eifriges Kopsnicken ihrem Gemahl bei und sah mich zugleich böse an .

Man hüte sich, die geborenen Knubbe » vom Aufwasch erlösen
zu wollen .

Mein Freund Leberecht Hot wich seitdem nicht wieder zu Tisch
eingeladen . Wahrscheinlich hat er inzwischen gemerkt , daß die Pill «
eine Erfindung von mir und nicht von Geheimrat Knauerhase g«.
wejcn ist,



einem langen nützlichen Letzen diese Lehre der Nächstenliebe
betätigt hat . Die Zeitung „ Unity " druckt diese Ehrung ab
und fügt u. a. hinzu : „ Hut ab vor der Scnatsversammlung
von Wisconsin — wir fragen , wie viele Kirchen bekunden die
klare und richtige Einsicht dieser gesetzgebenden Körperschaft ? "

. Noch hält das amerikanische Großkapital , das sich in Wall -

stree ! verkörpert , die Macht In Händen — töricht wäre es ,
dies zu verkannen . Aber so wie neben dem Frankreich Poin -
caräs „ das andere Frankreich " stets da war , zwar zeitweise
zur Ohnmacht verurteilt , dennoch nicht auf die Dauer zu unter -
drücken , so wächst auch drüben „ das andere Amerika " ,
das der großen Menschheitsideale und des Völkerfriedens .

Der Schrei nach /lgrarzöllen .
Wer hat Borteil davon ?

Allenthalben , besonders aber von den Großagrariern , ertönt

jetzt der Ruf nach Schutzzöllen . Was die Landwirtschaft angeht , so
soll im Folgenden der Versuch gemacht werden , diese Frage vom
rein wirtschaftlichen Standpunkte zu beleuchten . Es ist nicht meine
Absicht , die politisch « Seite dieser Angelegenheit , welche bestimmt
schon in allernächster Zeit den Reichstag beschäftigen wird , hier aus
zurollen . Die deutsche Landwirtschaft befindet sich gegew
wörtlg in einer schweren wirtschaftlichen Krise , welche
mindestens bis zum Zeitpunkte der Verwertung der diesjährigen
Ernte andauern wird . Als Ursachen hierfür kommen folgende
Faktoren in Betracht :

1. Kreditnot und höherer Zinsfuß für kurzfristige Kredite ,
2. das Fehlen jeglicher Rücklagen .

Die Ersparnisse der kleineren Landwirte sind durch die
Geldentwertung verlöre, , gegangen , die Zinsen dieser Gut -
basten kämen selbstverständlich auch der Landwirtschaft zugute .
infolgedessen muß der Landwirt nötigenfalls zu einem ungünsti -
gen Zeitpunkt « seine Produtte veräußern , wodurch die Wirt -
lchofklichkeit des Betriebes schwer in Mitleidenschaft�
gezogen

'
wird .

3. Die jetzige starke Besteuerung der Landwirt -
s . chaft .

4. Di « ungünstigen Preisrelationen zwischen
Erzeugnissen und Betriebsmitteln .

Absatz - unS Setriebsmittelpreise .
Freiherr von Richthofen vom Schlesischen Landbund sagt zu

der gegenwärtigen Preisbildung , daß , den Friedenspreis mit der
Zabl „ 100 " angesetzt , die Erzeugnisse nur 70, hingegen die Betriebs -
nutH 140 kosten . Diese Zahlen sind wohl absichtlich übertrieben und
treffen auf jeden Fall auf das ganze Reich nicht zu. Im Mai waren
die Preisverhältnisie für die wichtigsten Produkte und Betriebs -

f mittel etwa folgend «!

Friedcn�zahl = 10 0.

a) landwirtschaftliche Erzeugnisse :

Kartoffeln

. . . . . . . . . . . . .

170
Getreide . . . .

. . . . . . . . .

80
Rindvieh

. . . . . . . . . . . . .

60
Schweine . . . .

. . . . . . . .

80
Eier

. . . . . . . . . . . . . . .

160
Bulter

. . . . . . .

.

. . . . . .

130
Milch . . . .

. . . . . . . . . .

160

h) landwirtschaftliche Bedarfsartikel :

Kali

. . . . . . . . . .

, 100
T Hotnasmehl

. . . . . . . . . .

. . uz
Superphosphat

. . . . . . . . . . .

130
landwirtschaftliche Maschinen und Geräte . . U0
Kohlen

. . . . . . . . . . . . . .. . .

Für den Kleinbetrieb kommt noch hinzu , daß die für den
Familienhaushalt notwendigen Ausgaben in Kleidung , Kolonial -
»areji pfro . auf mindestens 160 Proz . des Vorkriegspreifss gestiegen
sind . ' Dies « Ausgaben spielen für einen Großbetrieb selbstverständlich
nur eine untergevldnete Rolle , müssen aber beim Kleinbetriebe bei
«er Beurteilung des Gesamtergebnisses mit in Betracht gezogen
werden .

Diesem bedeutsamen Preisausfall steht als einziger Aktivposten
die Hnpotbekenabstoßung gegenüber . Schätzt man die
Vorkiuegshypotheken der deutschen Landwirtschast auf 20 Milliarden
Goldmark , so bedeutet dies — vorausgesetzt , daß die ganze Hypo -
thekenschuld , durch Geldentwertung und Konjunkturgewinn « getilgt
ist — eine Entlastung von 800 Millionen Goldmark jährlich . Dabei
ist nicht zu vergessen , daß dieses nur für die Gesamtheit der
Landwirt »? zutrifft Im Einzelfalle bekommt die Sache vielleicht
dadurch ein ganz anderes Gesicht , daß der betreffende Betrieb über -
Haupt nicht verschuldet war . sondern noch namhafte Einnahmen
aus Kapitalzinsen erzielte . Insgesamt hat die Landwirtschaft etwa
10 Milliarden Sparkapital verloren , so daß einem jährlichen
Zinsgewinn durch Hnpothekenabttoßung in ftöfye von rund 800 Mil¬
lionen ein Zinsoerlust von 350 Millionen gegenübersteht . Di « Ver -
luste . welche die Landwirtschast infolge der niedrigen Getreide - und
Viehpreise in diesem Jahre erleidet , lassen sich zahlenmäßig schwor
feststellen . Auch ist zu erwarten . , daß die Milchpreise in den nächsten
Jahren weiter zurückgehen werden , da sämtliche bäuerliche Betriebe ,
welche etwa 75. Proz . des . gesamten deutschen Bodens bewirtschaften ,
in nächster Zeit ihre P i e hfta p e l z u e r g ö n z e n suchen werden .
Ferner wftd d: r Milcl ' ertrag voraussichtlich auch durch bessere
Fütterungsmethoden und vermehrte Einfuhr von hochwertigen
Futtermitteln gesteigert .

Bei der Beurteilung der Frage , ob die Landwirtschaft tatsächlich
in ihrer Existenz bedroht ist . darf man sich nicht durch das Geschrei
von der einen oder arideien Seite irreführen lassen , sondern man
muß mit größter Sachlichkeit prüfen , ob Schutzzölle über -
Haupt in der Lage sind , die bestehenden Zustände zu
bessern , zweitens , ob dieselben im Interesse der
Allgemeinheit sind und nicht die Sonderwünsche eines einzigen
Standes erfüllen .

Die Kredit not wird nkcht durch Schutzzölle behoben .
Ebenso wenig darf man die jetzigen hohen Steuersätze als Be -
gründung für die Notwendigkeit einer weiteren Preissteigerung der
landwirtschaftlichen Erzeugnisie anführen . Die höheren Steuern
sind eine naturnotwendige Folge de » verlorenen
Weltkrieges und müsian in dc>r Landwirtschaft durch veränderte
Lebenshaltung uizi Umstellung des Betriebes aufgebracht werden ,
nicht aber ' durch Erhöhung der Presse für landwixtschaftliche Erzeug -
nille , denn dadurch könnte ja fortlaufend die Wirkung erzielt werden ,
daß b' i jeder neuen Steuer höhere Zölle gc- fordert würden , um da -
durch die Steuerlast auf die konsmniercnde Bevölkerung a b z u -
mälze » .

Die Stellung öer öerufsgruppen .
Prüfen wir zunächst , inwieweit die einzelnen Berufsgruop ? »

van der Wirkung etwaiger Schutzzölle berührt werden .

ver Zndustriearbeiker :

Diese Berufsgnivpe bei selbstverständlich ein Interesse an
niedrigen Lebansmittelproisen und kann für keinen Schugzoll
stimmen , solange die Landwirtschaft bei den derzeitigen Pmsocr -
hältnissen noch existenzfähig ist . Auf der anderen Seite liegt es aber
auch im Interesse des Arb - fttorstandes . eine kaufkräftige
Landwirtschaft zu erhalten und außerdem zu verhindern , daß
die beschäsiigungslos gewordenen Arbeitskräfte der Landwirtlchaf !
nicht die Reihen des Industrieproletariats vermehren
Auch leidet bekanntlich die Volkswirtschaft als ganzes darunter , wenn \
ein Teil dieser Wirtschaft zum Erliegen kommt , wodurch unbedingr l
andere Teile in Mitleidenschaft gezogen werden . I

Der Landarbeiter :

Die Stellung des Landarbeiters zu Schutzzöllen ist ähnlich wie
bei seinen Kollszen von der Intdustri «. Durch das Anziehen der
Lebensmittelpreise wird auch seine Lebenshaltung im all -
gemeinen verteuert , jedoch wird er noch mehr wie der Industrie -
arbeit «? von eim . ' m eventuellen Zusammenbruch der land -
wirtschaftlichen Erzeugung durch Arbeitslosig -
k e i t bedroht .

Landwirtschaftliche Nebenbetriebe bis zu 2 Hektar :

Diese Betriebe , welche in erster Linie nur für den eigenen
Haushalt produzieren , haben kein Interesse an Schutzzöllen ,
weil sie nur wenige landwirtschaftlMje Produkte auf den Markt
bringen .

kleinbäuerliche Betriebe von 2 bis 20 Hektar :

De. ' se Betriebe haben zunächst von Getreidezöllen keine Bor -
teile , weil sie durchweg Getreide - und andere Futtermittel für die

Viehzucht zukaufen . Sie können jedoch bei den jetzigen Vieh -
preisen auf die Dauer nicht bestehen und müssen daher «ine Ein -
schränkung der Fleischeinfuhr fordern . Mit aller Eni -

schiedenheit wird von diesen Kreisen aber eine Verteuerung
von Futterger st « und den übrilf ?» vom Auslande eingeführten
Kroftfuttennitte r . abgelehnt . Durch hohe Zölle , wie sie die

Großgrundbesitzer fordern , würde aber auch die Lsbenshaltung dieser
Kategorie von Landwirten derart veiteuort , daß den gesteigerten

Einnahm� aus der Biehwirtschaft ebenso gesteigerte Aus -

gaben für landwirsschaftlrche Bedarfsartikel und private Lebens -

Haltung gegenüberstehen würden

Bäuerliche Betriebe von 20 bis 100 Hektar :

Diese Betriebsgrößen verlangen heut »? in engster Zusammen -
arbeit mit den Großgrundbesitzern Schutzzölle . Die meisten sind sich
aber über die Wirkung derartiger Zölle wohl noch sehr im u n -
klare « und begreifen ir « vielen Fällen nicht, daß sie im Grunde

genommen nur die Geschäfte des Großgrundbesitzers
mit ihrem Eintreten für die Schutzzölle besorgen . 2Jie bäuerlichen
Betriebe sind durchweg in der Lage , ihre Wirtschaft entsprechend der
Konjunktur verhältnismäßig schnell umzustellen . Lohnt sich der
Getreidebau nicht , so geht man zu intensioere » Kulturen über . In
der Regel — und wenn es die Bodenverhältnisse ermöglichen — be¬
treibt der Großbauer sowohl Milchwirtschast , Schweinemast als auch
bis zu einem bestimmten Umfang » ? Körner - und Hackfruchtbau.

Landwirtschaftliche Großbetriebe über 100 Hektar :
Der landwirtschaftliche Großbetrieb ist in den meisten Fällen

auf Körnerbau angewiesen , und wird selbstverständlich durch
die Niedrigen Getreidepreis »? am stärksten betroffen . Er ist auch der
lauteste Rufer nach Schutzzöllen und oersteht es ausgezeichnet , auch
diejenigen Kreis « für seine Zwecke zu gewinnen , welch »? — wie der
Kleinbauer — nur ganz geringe Borteile davon haben .

Roch stärker an Schutzzöllen sind die Verpächter interessiert .
Sie sehen , daß unter den jetzigen Berhältnissen die Bodenreute von
Tag zu Tag durch die geringe Rentabilität zusammenschrumpft .
Dauern die jetzigen Zustände an , so werden im Lause der nächsten
Jahr ? die Pächter nicht mehr in der Lage fein , auß »sr den Lasten
noch «ine nemienswerte Pachtsumme zu zahlen . Die Per -

Pächter sowie der Großgrundbesitz , welche für die Allgemeinheit keine
Werte schaffen , haben das stärkste Interesse an der Erhaltung der

arbeitslosen Bodenrente und somit an hohen Schutzzöllen .
»

Wird mit Rücksicht auf die Allgemeinheit in der nächsten Zeit
ein gewisser Schutz für die Landwirtschaft nicht - zu umgehen sein ,

so muß vom Reichstage dafür Sorge getragen werden , daß dieser so

ausgestaltet wird , wie es im Jnteres je der breiten

Masse des arbeitenden Volkes liegt . Eine Stärkung
der politischen Bormacht der Großgrundbesitzer , wie sie von den

Agrariern angestrebt wird , muß in jedem Falle vermieden werden .
W. Helling .

vie Kenüerung öer Heschästsaufsichtsverorönung .
Di « vom Justizministerium ausgearbeitete Verordnung über

Aenderung der Geschäftsaussicht ist dem R e i ch s r a t

zugegangen . Sie enthält hinsichtlich der erweiterten Rechte der

Gläubiger folgende Hauptpunkte :
Aufhebung der Geschäftsaufsicht , wenn die M a -

jorität der Gläubigerversammlung dieses beschließt .
Die Gläubigeroersmnmlung ist einzuberufen , auch wenn nur eine
Minorität sie verlangt , oder wenn sie von den Aufsichtspersonen oder
dem Gläubigerrat beantragt wird .

Der Gläubigeroersammlung wird dos Recht zugestanden , Auf -
sichtspersonen abzuberufen und eine andere Zusammen -
setzung des Gläubigerrats herbeizuführe «.

Ein G l ä u b i g e r r a t muß auf jeden Fall bestellt werden .
Die Handelskammer ist zuzuziehen .

Möglich ist die Geschäftsaufsicht nur dann , wenn Aussicht auf
eine Wiederherstellung der Zahlungsfähigkeit innerhalb einer vor -
auszubestimmenden Frist besteht . Im Fall « der Genehmigung ist
sie unoerzliglich im „ Reichsanzeiger " zu veröftentlichen .

Die Aufsicht läuft automatisch a b , wenn der Schuldner binnen

zwei Monaten keinen von der Gläubigernwjorität akzeptierten Zah -
lungsvovschlag anbietet : sie darf an und für sich n i ch t l ä n g e r a t s
vier Monate dauern und ist gebührenpflichtig . Für bestehende
Aussichten muß der Zahlungsvorschlag innerhalb eines Monats nach
Inkrafttretung der Verordnung erfolgen .

Di « Regieriing bestimmt die Dauer der Berordnung und kann

einzelne Borschriften im Einvernehmen mit dem Reichsrat nach An -

hörung der wirtschaftlichen Organisationen außer Kraft setzen .

Die Stillegungsaktion im Kalibergbau .
Der Reichskalirat nahm in seiner Sitzung am Freitag

einen A n t r a g an den Reichswirtschaftsminister einstimmig an , wo¬
nach die im 8 83a der D u r ch f ü h r u n q , v o r s ch r i f t « n zum
Kaliwirtschaftsgesetz sestgelegte F r i st für die Abgabe der

freiwilligen Stilleglingserklärung bis zum 31. Dezember 1S2S

zu verlängern ist . Ferner nahm der Reichskalirat einstimmig
nochstehenden Antrag an :

Ilm zu erreichen , daß Streitigkeiten über Aar spräche der !

Arbeitnehmer aus § 85 möglichst nicht an die ordentlichen ,
Gerichte gelangen , beantragt der Reichskalirat bei dem Herrn .
Reichswirtschaftsministcr , bei der Berlänqerung der Stillegung ? -
frist über den 1. Juli 1924 hinaus de » § » 5 dahin zu ergänzen . :

daß Entscheidungen des Schiedsgerichts , die mitj
- Stimmenmehrheit erfolgen , endgültig sind .

Der Reichskalirat beschäftigte sich noch mit einigen Anträgen von
Kaliwerken , betreffend Zulassun ? der Förderung von nutz -
baren Mineralien nach Einstellung des Kaklwerksbctriebes ,
und nahm Stellung zu dem Slillegungzantrag der Hannoverschen
Kaliwerke Oedesse .

Jestwertanleiheu im Monat Mai .

Die Rechtsparteien reden bekanntlich aller Welt vor , daß die
von inhen verrreten « Politik imstande wäre , die Lage Deutschlands
zu verbessern . Wenn diese Behauptung richlig wäre , so müßte sich
das in einer Erhöhung der Börsonkurse der Wertpapiere nach dem
4. Mai äußern . Die Börse pflegt Hoffnungen , auch wenn sie in der

Zukunft liegen und noch unsicher sind , sofern es sich nur um wirk -

liche Hoffnungen handelt , durch steigende Kurse anzudeuten . Trotz -
dem die Reichstagswahlen eine Stärkung der Rechts - und eine

Schwächung der Linksparteien gebracht haben , ist von einem

Steigen der Kurs « on der Börse nichts zu bemerken .

Insbesondere sind die Kurse der auf Gold gestellten Festwert -
anleihen , d. h. der sichersten Anlagepapiere , während des ganzen
Monats Mai auf dem tiefen Niveau geblieben , auf das sie im Monat

April gesunken waren . Den Beweis dafür liefert die folgende kleine

Tabelle , die die Kursentwicklung der fünfprozentigen Gold -

Hypotheken - Pfandbriefe zeigt , soweit diese Papier « an
der Berliner Börse notiert werden . Die Kurse verstehen sich in

Goldmark für 1 Kilogramm Feingold ( 1 Gramm Feingold —

2,79 Goldmark nach der Definition der Reichsmark ) .
1 . 5 . 12 . 5. 21 . 6. 30 . 5 .

Berliner Hypotheken - Bank . . . 1,30 1,25 1,�5 1,35

Frankfurter Pfandbriefbanl . , . 1,00 0,98 1,10 1,06

Leipziger Hypothekenbank . . . . 1. 05 0,98 1,10 1,07

Merninger Hypothekenbank . . . 1,00 0. 99 1,10 1,10

Norddeutsche Grundkreditbank . . 1,05 0,98 1,10 1,07

Preuß . Bodenkreditba » k,Komm . - Obl . 1,00 0,97 1,06 1,03

Schlesische Bodenkreditbank . . . 1,00 0,99 1,06 1,03

Westdeutsche Bodenkreditbank . . 1,05 1,00 1. 10 —

Durchschnittlicher wert der 8 Kurse 1. 06 TfiZ iftl 1,09

Der Durchschnittskurs der Gold - Pfandbriefe war Ultimo April

1,04 . Er ist also während des ganzen Monats Mai fast unverändert

geblieben . Dieser geringe Kurs der besten Papiere ist eine Folge
der außerordentlichen Geldknappheit , die seit Monaten in

Deutschland herrscht , und die mehr und mehr Wirtschaftsbetriebe

zum Erliegen bringt . Die Zahl der unter Geschäftsaufsicht

gestellten Unternehmungen vergrößert sich von Tag zu Tag , es sind

darunter Firmen ersten Ranges , wie z. B. das Stahlwerk
Becker in W i l l i ch - R h e i n l a n d. Nur «in « umsichtig « und

gewandte Politik nach außen und nach innen , nicht aber eine

störrssche . nationalistische Politik kann die groß « Sanierung herbei -

führen , ohne die Deutschland aus seiner gegenwärtigen bedrängten

Lage nicht wieder herauskommt . Dr . M.

Desorganisation des Kohlenhandels . Auf dem diesjährigen

Kohlenhandelstag . der kürzlich in Bad Harzburg stattfand , wurde in

interessanter Wesse über die gegenwärtige Lage des Kohlenhandels

berichret . Zwar ist man froh , daß die Zwangswirsschaft abgebaur
und der sreie Kohlenhandel hergestellt ist . Trotzdem hielt man es

für nötig , die Konkurrenzfreiheit sofort zu bekämpfen , indem man

gegen den genossenschaftlichen Kohlenbezug Stellung nahm ,

der geeignet sei , den Kohlenhandel zu verdrängen . Also fteie

Konkurrenz nicht mit den Verbraucherorganisationen , sondern gegen

sie. Man scheint der Leistungsfähigkeit der kapitalistischen Kohlen -

Verteilung nicht sonderlich zu trauen ! — Ueberdies wurden auch

Ausführungen gemacht , die die Segnungen der freien Konkurrenz ,

nämlich eine völlige Desorganisation des Kohlen -

h a n d e l s , in grelles Licht rückten . Wild « Händler schießen empor ,

ofsenbar nicht gerade deshalb , weil im Kohlenhandel zu wenig ver -

dient wird ! Allerdings nehmen dies « Kreise es mit der Ehrlichkeit

nicht übertrieben genau . Solche Elemente müsse d«r Kohlenhandel

ausmerzen . Innerhalb des besseren Kohlenhandels macht der Groß -

Handel dem Platzhandel Konkurrenz , man unterbietet sich gegen -

seitig . Gegen derartige Auswüchse müsse sich der Handel durch Ber -

« inbarungen selbst helfen . Die Selbsthilfe der D- rbraucher will man

nicht . Der Verbraucher kann ja zahlen , wenn er nicht selbst so klug

ist . das Recht der Eelbsthils « durch genossenschaftlichen Kohlcnbezug

derart wahrzunehmen , daß auch auf diesem Gebiete die Masse der

Konsumenten sich zu einem Machtfaktor entwickelt .

Der Reichsbankausweis vom 7. Zuni zeigt , daß der Ultimo -

bedarf im wesentlichen nicht durch Inanspruchnahme von Kredit ,

sondern durch Abhebung von den Konten der fremden Gelder gedeckt

wurde , die sich insgesamt um 188,6 Trillionen Mark verminderten :

ihre Bestände gingen daraufhin auf 804,5 Trillionen Mark zurück .

Die noch gewährten Krediie erscheinen in einer Steigerung der

Gesamtkapiialsanlag « um 17 auf 2163 5 Goldmillionen . Der Ab -

fluß an fremden Geldern wirkt « sich auf die Zunahme des Noten -

Umlaufs aus . der um 177,5 auf 926,9 Goldmillionen wuchs .

Auch der Umlauf an Rentenmarkicheinen nabm um 68,7 auf 1550

Millionen zu , so daß nicht weniger als 246 Millionen Goldmark neu

in den Verkehr kamen . Dem steht ein « weitere Zurücknahme von

Notgeld gegenüber , die auf 200 Millionen für den Gesamtmonat
Mai geschätzt wird .

Der Rentenbankoilsweis Ende Rlai zeigt gegenüber dem Vor -

monat einige Abweichungen . Von den 1,2 Milliarden , die dem Reiche

auf Grund der Rentenbankoerordnung zustanden , hott « es bisher erst

1. 1 M i l l i a r d e n erhoben . Die seinerzeit für Einlösung der Reichs -

schotzwechsel noch vorgesehenen , aber nicht benötigten 100 Millionen

sind jetzt dem Reiche vorübergel ) cnd auf 2 Monate als verzinsliches

Darlehen gegeben worden . — Als erste Rat « eines auf höchstens
30 Millionen beinessenen Meliorations kredits erscheinen 3 Mil -

lionen Mark ausgewiesen , die aus den Wirtschaftskrediten dem

Reiche als Treuhänder gegeben sind , um bereit »? begonnene aussichts -

reiche Meliorationen nicht zum Stillstand kommen zu lassen , und die

hierfür bereits investierten Mittel nicht zu gefährden . — Vom Reichs -

arbeitsminister ist eine entsprechende Rate angewiesen worden , da

vorgesehen ist , daß die Leistungen der Rentenbank und des Reichs -

arbeitsministers für die Mgliorierungen in gleicher Höhe erfolgen .

Verschmelzung der Dresdner Bank in Danzig mit der Donziger
Kreditanstalt A. - S. Die Konzentratronstendenz im Bankgewerb «
hält an . Wie der Deutsche Handelsdienst erfährt , plant die Nieder -

lassung der Dresdner Bank in Danzig eine Zusammenfassung ihrer
Donziger Jnteressen . Di « Dresdner Bank ist in Danzig nicht nur

durch ihre eigene Niederlage vertreten , sondern auch durch die

Danziger Kreditanstalt , deren Aktienmajorität sich in den

Hände » der Dresdner Bank befindet . Als Grund für diese Zu -
sammenfassiing wird angegeben , daß dieser Pian seit Monaten er -

wogen wurde , und zwar sowohl im Hinblick auf die hohen Unkosten
oes Bankbetriebes wie auch mit Rücksicht auf die erheblichen Ka -
pitalien , die heute besonder » auch in Danzig der Betrieb des Bank -
geschöftss erfordert . Diese Umstände lassen «in « Vereinigung der
beiden Betriebe als zweckmäßig erscheinen . Da aus rechtlichen
Gründen ein « Fusion der beiden Banken nicht in Betracht kommen
kann , wird den Aktionären der Danzig « Kreditanstalt das An¬
gebot gemacht werden , daß ihnen der freiwillige U m t a u i ch ihre »
Aktien in solche der Dresdner Bank in einem günstigen Derbältnis
ermöglich « werden soll . Die beiden Vorstandemitglicder der
Danzlger Kreditanstalt sollen in die Leitung der Dresdner Bank in

Danzig eintreten . Das Personal der Danzig « Kreditanstalt soll
von der Dresdi . « Bank in�Danzig übernommen werden .

Das russische Staatsbudget für 1923/24 sieht Ausgaben in Höh «
von 1 750 000 000 Rubel vor . Darin sind nicht enthalten die Aus -
gaben für den Fernen Osten und für die transkaukasischen Repu -
bliken . Zur Deckung dieser Summe verfügt der russische Staat nur
über 1 350 000 000 Rubel . 200 Millionen sollen aus dem Wege der
Emission neuer Banknoten , der Rest von 200 Millionen durch
Anleihen ausgebracht werden . Außer der zweiten Prämi » non -
leihe und der Bauernanleihe , die 40 Millionen Rubel ergeben soll ,
wird man zur Ausnahme einer drillen , der sogenannten G a r o n -
t i c a n l e i h e, fehreiten , die darauf beruht , daß 60 Proz . des Rc -
fcrvekapitals der Industrie für den Staat herangezogen werden .
Die Bertreier der winschaftlichen Organisationen stehen auf dem
Standpunkt , daß dies Verfahren der russischen Industrie einen töd -
lichen Schlag versetzen wird , die dem Staat bereits 123 Millionen
Goldrubel schuldet .



Groß - Serliner parteknachrkchten .
4. Jtrci » Prenzlauer Sktfl . Sit Abirilungsversaminlunzen im Zuni ( Ab.

trilungen 24 —Zl) findrn umständehalber nicht am lt . , sondern am
18. Juni halt .

S. Srci » Ariedrichthain . rchtnnz , Bildungskommisston ! Donnerstag , den
12. Juni . 8 Uhr. Brauerei ssriedrichshain . Obleute einladen . — Achtung ,
Elternbeiräte ! Dienstag , 10. Juni , 8 Uhr, wichtige Sitiung bei WitlschuK ,
Petersburger Str . ö. Jede Schule nrust einen Vertreter entsenden .

9. »reis Wilmersdorf . Dienstag , den 10. Juni . Ausschuhützung mit den Ab-
tcilunzssiihrcrn abends 8 Uhr bei Picjitr , Holsteinische Str . 60.

11. Zrrcis Schönrbcrg - isriedcnau . Genossen , deren Binder die 7. Gemeinde -
schule besuchen , wollen ihre Adressen an Genossen Rieth , Wartburgstr . 27,
abgeben .

53. Kreis . Dirnstag , 10. Juni , bei Niendorf , Chaussee - , Ecke Strchlihstrasse ,
T. i Uhr. Sistung der Elternbeiräte .

17. Kreis Lichtenberg . Laut Beschluß des Krrisvorftandcs finden die Juni -
Abteilungsverfammlungen und Zahlabende nicht am Mittwoch , 11. Juni ,
sondern erst Mittwoch 22. Juni , statt .

Morgen . Montag , den 9. Juni :

109. Abt. Friedrichshagcn . ssamilienausflug nach Mahlsdorf - Glld . Trcffvunkt
2 Uhr am Kurbark . — Die Betfammlung am Mittwoch , 11. Juni ,
fällt aus .

llebermorgen , Dienstag , den 10 . Juni :

7. Abi. 7' e Uhr bei Bärwaldc . Schleqclstr . 8, ssunttionärsißung .
128. 130. Abt. Pankow . 7 Uhr Jugendheim Breite Str . Sitzung der Genossen .

die Cltcrnbciratsvorschläge in Händen haben , mit der Bildungskommission .
Aehlcndors . 8 Uhr wichtige Funkticnärversammlung im Parteilokal Mieklcii ,

Potsdamer Straße .

Arauenvcranstaltungen am Dienstag , den 1». Juni :

77. 78. Abt. Schöncberg . Ab nachm. 4 Uhr qcmlltlich - s Beisammensein mit
Kaffeckochcn b' i der lbenosssn Krahne . Rubens - , Eck- Begasstraße lApri -
sosenwegf . Kinder und besonders gern gesehen .

Mittwoch , den 11 . Juni :

Mitgliederversammlungen und Zahlabende in Groh - Berlin !

4. Abt . Die Mitgliederversammlung wird auf den 4. Mittwoch verlegt .
S. Abt . Die Abteilungsvmommlung fällt aus .
8. Abt . Der Zahlabend fällt aus . — Die Mitglieder gehen am Donnerstag

zur „Internationale » Kundgebung " , Hafenheide 22. — Freitag 7H Uhr
Bezirksfilhiersstzung mit den Elternbeiräten bei Rickcrt . Eteinmctzstr . Z6a.

11. Abt. 7� Uhr bei Derger , Levctzswftr . 21. Bortrag des Genossen Dr. Deal
über „Die politische Lage" .

12. Abt. m Uhr Abteilungsversammlung bei Schmidt . Wiclefftr . 17.
55. Abt. TA Uhr gemeinsamer Zahlabend aller Bezirke bei Goldbach , Bineta -

platz 7.
23. Abt. IVi Uhr gemeinsamer Zahlabend bei Grunwald . Kameruner Str . 19.
07. Abt. Die Zahlabende fallen aus . — Mittwoch , 18. Mai . gemeinsamer

Zahlobcnd im' Lokal Petersburger Hof, Petersburger Str . 4.
28. Abt . Die Lezirkszahlabendc fallen aus und finden Mittwoch , 18. Juni ,

statt . ( In den bekannten Lokalen . ?
29. Abt . T/i Uhr Jugendheim Lindcnstr . 2 Mitgliederverfammlung . Bortrag

der Genossin Dr. Wegschcider über : „Schulpolitik und Elternbeiratswahlcn .
— Abends 6 Uhr ebenda erweitert « Borftandssttzung .

40. Abt. 8 Uhr bei Keufncr , Hagelbcrger Str . 20a, Bortrag des Genossen
Robert Breuer .

42. Abt . 7>d Uhr Zohlabende in den bekannten Lokalen .
44. Abt . Die Mitgliederversammlung lällt aus und findet am 25. Juni statt .
45. Abt . Die Gruppegtahlabend « fallen aus . Dafür wichtige Funktionär -

konferenz bei Bertsch , Wiener Str . 28. 7 Uhr .

47. Abt. 714 Uhr Diskutier - und Zohlabende in den dekannten drei Lokalen
Bier . Siedcntopf und Pflug . Vortrag des Genossen Landtagsabg . Birth :
„ Der neue Reichstag . "

48. Abt. Ti Uhr bei Gliestng , Wassertorstr . 68, Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : Neuwahl der Abteilungsleitung . Mitgliedsbücher mitbringen .

Charlottcuburg . 51. Abt. 7' . i Uhr Abtcilungsvcrsammlung bei Echellbach ,
Königin - Elisabeth - Str . 0. Vortrag des Genossen Dr. Kawcrau : „Die
Sozialdemokratie als Kulturpartei . " Die Bc. tirksfllhrcr laden ein . —
52. Abt. l' -i Uhr bei Büttner , Kaiferin - Augusta - Allee 82, Bortrag des Ge-
nassen Thcck über : „Schulfragcn . " — 53. Abt . 7' A Uhr Abtcilungsvcrsamm¬
lung in der Schulaula Pestalozzistr . 40,41. Vortrag des Genossen Katzen -
stein über : „Die Elternbeiratswahlcn . " Die Bezirksfilhrer müssen wegen
der Wichtigkeit der Tagesordnung einladen . — 56. u. 57. Abt. Alle Se-
Nossen, deren Kinder die 13. , 14. , 21. . 22. , 25. und 26. Ecmeindcschule be-
suchen, werden gebeten . Dienstag . 10. Juni , 7>7 Uhr, bei Liersch. Kant -
ftraße 62, zwecks Aufstellung der Kandidatenliste zu erscheinen . — 57. Abt.
1. Gruppe : 7' � Uhr bei Arndt , Kantstr . 51. Zahlabend . Vortrag des Ge-
nassen Pfarrer Franckc Uber: „Erziehung zum Sozialismus . "

82. Abt. StegNtz . 8 Uhr Zahlabend in den bekannten Lokalen . Tagesordnung :
Organifationsfrassc ».

85. Abt. Tempelbof . 7>z Uhr Zahlabende in folgenden Lokalen : 2. und 5. Be-
zirk : Buke. Werder - , Ecke Koiser - Wilhelm - Straßc : 2. und 4. Bezirk : in der
Linde , Werder - , Ecke Fricdrich - Karl - Straßc : 6. Bezirk : Lange , Ringbahn -
straßc 4: 7. Bezirk : Wanzlick , Oberlandstr . 1.

Neukölln . 89. Abt. 7! 7 Uhr ' Zahläbende : 1. . 5. , 7. und 8. Bezirk : bei Stahl .
Eanderstr . Ol, Vortrag des Gcnossen Litte : 9. . 10. , 18. und 19. Bezirk : bei
Schulz . Hobrcchtstr . 64. Bortrag des Gcnossen Kictzmann . — 90. Abt.
714 Uhr Abteilungsverfammlung im Idealkasino . Beichfelftr . 8. Referent :
Stadtrat Nydahl über : „Schulfragen . " — 95. Abt. TA Uhr Abteilungsver¬
fammlung bei Gricgcr . Lessingstr . 9. 1. Vortrag . 2. Wichtige Abteilung »-
und Bezirksangelsqcnhcitcn .

101. Abt . Treptow . 7\ i Uhr Mitgliederzusammenkunft bei Oettingcr , Kicfholz - ,
Ecke Elscnstraßc . Bortrag de- Genossen Lempcrt : „Schutz der Republik . "

103. Abt . Obcrschöneweide . 8 Uhr Mitgliederversammlung und Zahlabcnd im
„Bereinshaus zur Post ". Tagesordnung : Kreisvertretcrwahl und Wahlen
zum Bezirkstag . Bortrag des Genossen Rube ».

115. Abt. Lichtenberg . TA Uhr Zahlabcnde in folgenden Lokalen : 1. Gruppe
bei Kriehc . Iungstr . 10: 2. Gruppe bei Lohan , Iungstr . 20: 2. Gruppe bei
Radtkc , Müggel ». Ecke Scharnweberftraße : 4. Gruppe bei Scipke , Krön -
Prinzen - . Ecke Echarnwcberstraßc .

125. Abt. Bcißensee . Der Zahlabcnd fällt aus und findet am Mittwoch ,
18. Juni , statt . Am 10. Juni Funktionärkonfcrcnz .

128. , 130. Abt. Pankow . TA Übe Zahlabcnd in folgenden Lokalen : 1. Gruppe
bei Majerowitsch , Kaifer - Fricdrich - , Ecke Berliner Str . : 2. Gruppe bei
Mees . Berliner Str . , Ecke Lindcnvromcnadc : 3. Gruppe bei Ricck. Binz -
straßc 43: 4. Gruppe bei Meier , Türkisches Zelt . Breite Str . : 5. Gruppe
bei Bater , Mllhlenftr . 12: 6. Kruppe bei Rcumann . Mendelftr . 17:
7. Gruppe bei Koriikowskt , Floraftr . 72: 2- und 9. Gruppe bei Dohnke ,
Wollankftr . 21. Bortrag .

Sterbetafel üer Groß - öerliner partei - Grganifation

91. Abt. Neukölln . Genosse Max Nagel , Wissmannftr . 22. ist verstorben .
Beerdigung Dienstag , den 19. Juni , nachm. 4 Uhr. Ierufalemer Kirchhof , Her-
mannstraßc . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Bereinigung der Freunde von Religion und Bölkersriede ». Genosse Pfarrer

Blei er spricht am Sonntag , abends 6 Uhr , im Rahmen einer religiösen
Feierstunde in der Trinitatisiirche , Charlottenburg .

Männerchor Friedenan - Steglitz . Am 2. Pfingstfeiertag , morgen » 6 Uhr.
veranstaltet der Männerchor Friedenau - Steglitz <M. d. DASB. ) , Chormeister
Otto Schumacher , ein Frllhkonzcrt im Parkrestaurant Südende .

?ugenöveranstaltunge «.
Achtung , Abteilungsleiter !

keine Iugcndqenossen angegeben haben , welche stch am S a m m <
Abteilungen ,

I 0 n n t a g <15. Juni ) beteiligen , müssen dies umgehend nachholen .
Ferner müssen von vielen Abteilungen noch dio Iuli - Programm «

abgeliefert werden .

Wegen Eröffnung des Parteitages bleibt das Iugrndfckretariat am Witt -
woch. den 11. d. M. , nur bis 5 llhr nachm. geöffnet !

Dienstag , den 10 . In «! , abends ly * Uhr :
Staaken : Jugendheim . Bahnhofstr . 20- , Di- kufston : „ Was ist Demokratie ?"— Gteglitz I: Jugendheim . Albrechtstr . 46. Bovtrug : „ Sonnenwende . " — Wann »

fec: Schule . Charlottenstrake . Diskusston : . . Unsere Dfingstfahrt . "

Arbeitersport .
„ Langensalza I — Adler 12 I " . Zu Pfingsten w«ilt Sangensalz «,

einer der spieistärksten Vereine Thüringens , mit seiner I . Mann -
schaff in Berlin , um hier am 1. Feiertag gegen die I . Mannschaft des
BFC . Adler 1912 ein Wettspiel auszutragen . Das 1. Spiel in
Thüringen konnte Langensalza knapp gewinnen , so daß man gespannt
fein darf , wie das jetzig « Treffen enden wird , da beide Mannschaften
in stärkster Aufstellung antreten . Das Spiei findet auf dem Adler -
fportplatz , Christioniastraße lOskarplatz ) , um S Uhr nachmittags statt .
Vorher spielt die 2. Mannschaft Adlers gegen Sparta 11 2. Mann -
schaft .

Männer - und Jugend - Städtespiele . Am zweiten Feiertag , nach -
mittags H4 Uhr , stehen sich auf dem Lichtenberg I - Platz am Bahnhof
Stralau - Rummelsburg ( Kynaftstrahe ) die «-»ste Jugend von R ä h n i tz-
Dresden , Meister der ersten Klaffe , und Lichtenberg I , Oft -
kreismeifter der MSB . gegenüber . Anschließend spielt die erste
Männermannschaft von Langensalza ( Thüringen ) und Lich -
tenberg I das Städte - Spiel . Am e- rften Feiertag finden auf dem -
selben Platz gleichfalls interessant « Spiel « statt , und e , wird an beiden
Tagen guter Sport geboten .

Die 22. Möitnee - Aiteilunn des Turn - und Sportvercins „Ficht, " ' spielt
am C. Pfinaslfciertag netzen eine Mannschaft aus Leipzi , Raftball . Spiel -
anfantz 2 Uhr auf dem Platz in Hohenschönhausen . Sommer straßc , — Die
Bundesfchulc der Männerilqsse übt am nächsten Donnerstag auf dem Do-
minicusfportplatz am Sachfcnbamm .

\ 1ßf * /toße Durch Güte u _ Preöiwurdi $ k « 0

feil Jahren bekannt

Ausnahme ' Angebot ! Für Sport und Reise !

im . 2. 45 2. 70 3. 50 4. 50 S ZO
Für AnzQge nnd Kostüme geeignet
. 50 4. 50 5. 20 %75 7. 80 8. 20
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Berlins �roBtfer Breisabbauf

Ohae RQdisimi aal den Wiederbes dialtandsprels verhauten wir

20000in Herren - n Damenslonc

zu nconKurrasauel « » » ■ » flilfttlen Rreftsen

• oweaa T « » rr « aa

Nie wiederkehrende Kaufgelegenhett I

Diese Beispiele müssen feden Überzeugen ,

daß derartige billige Preise n I e wiederkehren I

Damen - Sioffe

statt 2 . so M, nur

. lO . SO , «

- 5 . 60 .

Römische Streifen , lOO cm breit
Reinwollene Kammoarn - Twllls

Sehr tmgfAhlge QuafftÄton
Reinwollene Cheviots , 140 breit

schwarz und marine

Herren - Sloffle
Reinwollene Anzug - Streifen statt 12 . 00 M.

« . 25 M.
5 . 25 M.

2 . 80 m.

Reinwollene Saxonee . 12 . 50
in vielen Musterungen

Pa . Kammgarne und Gabardine bis 26 . 00
oodlooono Dessins

nur 5 . 00 M.

. O . OO M.

bla zu « 3 . 00 M.
herabgesetzt

Hammitani - Anzuii - Sloile - andi llir Kostome ßeelönet
statt ts . - nur s so n .

DerVerkauf beginnt Dienstag früh 7,9 Uhr

Blethmailer Tuch « — am H « lkenmarkt suchet Mengenabgabe vorbehalten . Kommen Sie zeitig I Der AnKrang wird rlcsengreBl
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ÖBERTREFFEN IN QUALITÄT ALLES BISHER „ DAGEWESENE
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ZIGARETTENFABRIK — PHÄNOMEN - BERLIN ' fORK

Wetterfeste

Güinii - Mänfel

25 . - 3«. -

Leopold Gadiel KontQStr » gg - gG Wundervolle

ounperu UMUorel - jWW Mkll
1 reppe re�h bestickt , viele Farben ,

•
4 m MM M M M M M m feinste Qualitäten

Se/isafio/ie/ / # 15 - 1 » . -

Jungmäddien - KleiderNSenta Wollmusselin 20 . » 25 . Frottet2 . " 'Spezialität :

Brole Weilen! j
Avs . rge . öbntich - diön » Stilkleider für junge Damen

Frotte - " Voile - Kleider wei6 u. farbig ,
neueste Modeschöpfungen 25 . - 35 . "

ÜÜb feinstem reinseidenen Taffet - G' lace ,
neue Farben nur 30 . -

Herrliche Seidentrikot - Kleider 20 . — 25 . — Fesch6 Sport - Kostüme 30 — 45 —

Vornehme Reise - Kostüme RipB > Gabardine etc , hell u dunk . l ,
teilweise aiü reinseidenem Futter nur 55 . - 05 -

Hochfeine Reise - Mäntel verschiedene
StoL ' arten 2 « . - 25 - 39 . - Fesche farbige Tuch - Jacken

Tmprägn . Regenmäntel An%l %ttr ' ße 4 ff
J gute Qua , � _ Raine Wolle 30 . - W Oll ' HMäm' öätB

Waschröcke aus
etc 8 .

Slodcme
gestrcilte

Wollröcke ! « . - 12 . -

Voile - u . Seiden - Blusen
herrliche Neuheiten mit {Spitzen n. Stickereien .

Wasch - Morgenröcke , �' . ch�un 10 . -

Bade- Mäntel » Bade-Capes
Bade - Laken u . Fmttier - Handtücher

A" erfei [ ' ste Damen - Leibwäsche
Tag - und Nachthemden , Untertaillen ,
PrinzeBrScbe , Beinkleider etc . mit

_ _ feinsten Handgtickoreie . n u. Spitzen . _ _

Seidentrikot - Unterkleider .

EaizQdiende Kinder « ii . ffjlddicifcKicidcr
in Voll - , Vasch - u. Seiden - Stoffen in allen

Längen u. der bekannt großen Auswahl !

überrastad Wsucrfcsi « unprasii . lofien - naiucl

iniifAi tür Knaben u . Mädchen Gr. 60 13 . 50
Ullliy ' Gunmü - Manlcl 1 5 — Steigerung 2 . -

Steiget ung
1JO



Wal "

Großer Waschstoff - Verkauf
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii zu enorm billigen Preisen iiiiii >iiliiiiiiiiMiiiiiiiii >iiniiiiniliiiiiiiiiilliiiiil »i»iiiiiiiiM »iiiulilii »iui «i«»

HüSseSS�e � " " i ™1 * * 75 ---

imitiert , SOomtjreit , Meter 1. 45 �
▼. d Mod« bevorz . FA75
Mtr. 4. 50 . 3 . 7S

Schweiz er Ware 95

Woii Musseline

��es © S l " �©i 1 e . ■ appet ,

45in echOnen, modernen F erben
CA ü S * W S»' 0 S Schweiz . Ware , doppeltbreit , Mtr. 624

ZS < 3kRS F " „ 5 a ä bedrnekt , aparte Mnater , � 55
WS�Si " ti " doppeltbreit . . . Meter 2 . 75

ffS ' SSCJ aparte Neniolt , Meier 3 . SS

Voile - Bordüre

1

2 »
reich bestickt , In 5 %'
Tielea Farben Mtr. 4m

95

A ckas elegante Sommerkleid , A95
% EbO S 93 ö ae�S 100 cm breit , . Meter 3 . SO M,

■B? a ■*, R » ■ M und Perkai lUr Blusen und Sport - O E
msSPoilll bemden . . . . . . . . .Meter I . IO WeW PI

' » großem Sortiment , 130 cm SR 45
rTQ & l © TSC . breit

. . . . . . . . . .
Meter �

- S m « s ftö .«ö, BT�as Ja in riesiger Aaswahl , doppelt - 4�75
rf ® . la6 I aV © breit . . . . . . . . .Meter < £

Preiswerte Seidenstoffe
ees « r ®lfl @ Waschseide Z° '

Gestreifte Wasdiseide SÄtr . Tf . "te ; 4 "

Seiden - �rott� Streifen . WO « » fc «il . . . . . . . Meter A

�aStSOSCdO naturferbly , SO cm breit . . . . . .Meter 4. S0 mü

it - trär bcdruclrt , moderne Muster , 80 cm breit Meter

bedruckt , moderne Muster , 80 em breit . Meter

Cr4pe de Chine CS� SÄ 7 "

Kunstseidener Trikot �1 « - �! - . % S' °

O Neukölln
Berliner Str . 51 - 55

Mittags von

1 —SVs Uhr

geschlossen

■Jedes Wort u. iu Coldmarx , blas leitgenruckte V�on 0,2(1 ( ioldmark j
| ( zuläss . llette Worte ) . Stellengesuche das l . WorUfet ! ) 0,| ! Qoldmark . 1
1 jedes weitere Won 0,05 Coidmark . Worte mitmehrals 15 Buchstaben I
| zählen türm ei Worte . Eine ( ioldmark — ein Dollar getei t durch 4. 20 [

Kleine Anzeigen {
Anzeigen , die rtir die nächste Nummer bosilmmt sind , müssen bis
41' , Uhr Rachmiiiags in der Haupt - Expedition des Vorwärts ,
rferiin SW 68, Lindenstraße 3, abgegeben werden . Dieselbe
ist wochentags von 9 Ehr früh bis 5 Uhr nachmitlags reörfnet

Verkäufe
Domcninäntkl . DarncnNcidcr . 8om- [ l . . . _ __ _ _ _, _ _ _I. „ ,_ _ _II . .. . . .

Mir rocke 3. 95, Srottcröckc 4. 95, Miickciin . i VaAften . . UauPe . 8 P3IMO » | metrahen . Chotfeionque » Walter . Slot .

( bslbmeun ,

Staubmöntcl 10. —, Alpakkomöntel 18. —,
imptägnletU Goucrcontmäntel 18. —,
Somcfpumnäntcl 10. —, 21. —, Modev -
ilichmänicl 25. —, 29. —. R! efeuou »wo! >l ,
direkt Werkstatt echmechel . vip «'
strafie 05, Bohiihos Vßrse .

_ _ _

*

MonetsanzLae , Sommcrpalctots , Se-

«t�bnkirtofÄ . i��lke;
früticc änulotffttOHC . •

Werkzeuameschinrn
Bchäiicr . Kelfcl billigst .
Äcautittaste Sit . 20. _

-
Olaumann Rllhmaichinrn für öauefle -

btaucki und Gewerbe . Stilz <il )luhfl . Jic-
paratur - lScrtfialt , für olle önftemc .
Emil Saibacil ) , <8. m. b. 6. . Stieötidj -
stroste 55a. Merkur ß2i!b. _ _•

PinbetmoqcB , Tciizalilung bei foforti .

gec
Licferimz , <ks>a", Chansseestr . 73/74.

Nähmaichincn crlra billige Preise .
sVabrit »euer Maschine » erstkiaistgcr
ffabrikale . Geleaenbeilokäuie wcttia
acbrauchtct Maschinen mit uoller Ga-
rontie . Siaene Ntuaraiiirwerkstoit .
ssisdier . Veiedamerstrast - 108. *

Kochherb « 15, —, Stodjdfcn i! 50. Dach.
papue 8. —. Spalrn 0. 75. Herduidilen .
Pu » ,o « w Miiirärbettstciieu billigst !
Kaiser - Wilheim - Etraste 33. '

iseberhaxbrnageu . Ceiiermaae ». Roll>
karren . (Siuitllcilc . Fabrik . Dresdener
strebe 55. �

'

®ctt | ct >«n 1. —, a>ci6e 4. —. Piioo .
lidenstroste neun .

kleide : .
mäntel

imän - i�T* �T»ch. ' ockhnif W&teiWfud ) nach ' Mlanb
'

Reue Sch-nKauk«! ffa » nat « Xmf , Reparaturen . Man - '
�° n - ei . S. - . Dich . j. . . iiib . b 6t0i Rnottv Sttokc 1. Sonderangebot in �. Speifc - te „ strM «be 81.

_ _ _ _ _ _ _

V

-- — -
I� 12� pr "9' e�Äb�fflob # ' Drahtzäuue . Drahtgeflechte wegen ab. ! WM- » . . �t . ehn

Tranott » sstonen , W�, DoneaalmänÄ 5 - Tuch, flciefintco RUckreise - Gesuch nach Rustlanl
7. - , Coocrcnatmäntel 9. - . �° Z,di�ec gut unb billig K. wth?,

� t M. m m m «. ». räboe kauHLi�aSrähNs

A5eilln. . r�mp. . . Grsaktrile . Repara - � �°-
inren billtgit . Pumvensabrik . Darten - «ld 520. 550 . 750. 950 bis
nrane . 3. _ _ _ !32(>0 stllchen. komplett , «5, 85, 140. 210

Kaufgesuche 1 Arbeltsmarkt

Siedlung ». , Lauben - , Londhausbenber bis 850. Solange der Doreat reicht :
M' . " Büfetts Tchrönke , Buszielitilche . Schreib »

iiiche. Lederstilhle . KsnbmSdel . Ruhe »
betten . Slanduhren . Ranchtische sowie

kaufen billigst Kochherde 10. —, Kochöfen
C. 50 an, Ofenrohre . Ofenknie . Spaten
0. 10 on, Milüär - Beitstcllen 2. 50 an ,
Dunggodeln , sämiiid >es Saunmateriai
( ompittle Abcsiinierpumpen . Jacks .
Roststrabc Z. llO. Merkur 50«. '

Leihheu « Roienlhalcrtor . Linien -
straste 2W/204. Ecke Roientbalerstrastc .
verkauft : Fllchfe 8. —, Waifsziegen
12 —. Sämtliche Bei , arten . Spottbillige , _ . . . , ,
Somnicrorfi - t . Anziige 17. - , Taillen - ! , «ochelegante Schlafzlmmer in reicher
möutcl , Schlüpfer , GummimLnici fen - Auswahl zu fpllden Preisen veriaufst

Hob » !

fationell billig . Keine Lombardmarc .

Ri>hmasd) incn . neue , gebrauchte . Adler .
Phiinir . Singerbobbln . Kastorh , Kol! -
buscrbainin «. vorn Hochparterre . _ _ '

RähwaschlneU , Singetrunbfdiiff «0
Eittauct , Adler , Anker . Naumann , Dllr >
kopp. vor - und rückwärts nähenb ,
SO Mgrk . Werner . Brandendurgstr . 4.

Sohllcder . Schäfte . Leisten usw. preis -
wert . Lederhandlung B. Rllhl . Berlin -
Schäneberg , Bahnstrahe 48.

'
_ _•

Kachelöfen , transportable mtb fest.
stehende , billigst im Ofenhof , Ehar -
lottenbura . Kapelstrahe 5 C. Wilhelm
2680. _ _ _

•

SVcbcrbetten , Bettwäsche . Schictticr -
preise . Invalibenstrahe , neun .

Kachel , eng, erster sächstscher und
Vcltcncr ssabriken , desgleichen Eha .
motteausbaunrnterial . Töpfcrplaiten .
Lehm. Rosten . Ofenrohr . Bratkasten .
Kochplatten , sowie sämtliche Töpfer »
inaterialien billigst im Ofcnhof . Ellar .
latteuburg . Savelstrastc 5«. am Wif .
llclmplah . Wilhelm 2tM. �

Töpferarbeiten für Neubauten , Aus -
bauten , Liedlungen , Bisten und Privat ,
sowie Reparaturen führt gediegen und
billig an » „ Der Osenhost' . Tharlotten »
dura , Saveistrahe 5/8, am WilhcfmpfaN .
Wilhelm 2880. '

Eiserne Kechheebe und tcansporinJit
Kacheillerd , billigst im Ofenhof .

Manatsqnzngc , neue Joppen , Jackett .
anfüge peetauft . flriedenspreife . Alcran -
derstraste 28», Hochparterre . Gefell -
schailsanzllqe lcihwrife .

_ _ _ __ _ _

*

Stoffe zu lockend billigen Preisen kau-
fen Sie im Tuchlagcr Landsberaer .
strahe 87. Elegante Zofcnstreifen Mc-
ter 8. —, Homespun 2. 30. _

Achtung . Bnsfchneiden ! Anfertigung
vom Anzügen , Paletots , engl >sd>en Da-
menkostümc », Mänteln zu äustcrft billi -
gcn Preisen , auch bei Stoiszugnbe . Unter
Garantie crftkiasstge Verarbeitung und
wbellofer Sig . Auch sind Sloise zu

mm
in der Gesamt - Auflags
des Vorwärts sind be -
senders billig und haben

große Wirkung !
Standuhren , neue beste Mcsstngwerke .

. Garantie für guten Gang , eiche gebeizi
_ ! 98, —, Kllchcniiühle 2,80, Rustbaumiiichr

Anhcrgcwöhnilch billige Preise , erst - >18,50, Anrichten SO,—. Rur neue gr
klassige QuaUfätsronre , Strimtpfc , Bei . diegene Mädel . Speisezimmer , Herren

Fabrikpreisen durch mich zu beziehen .
PUiich, Schneidermeister , Alte Jakob -
straf » 1«, _ __ _ _

_ _ _ _ _ _ _

_

_ _ _ _

'

«legontr Hcrrenggrberobe kauft ieder .
manu noch zu billigsten Grundpreisen .
Anzüge . Eulowans . Ulster . Sporipelze .
Gummimäntel , Hosen. Joppen grähie
Auswahl . Fahrgeld wird pergüiet .
Binde ! . InvalidenNrahe 20, am Stet -
tiner Bahnhof .

nur direkt Ediiafzimmer - Speztalfabrik .
Burgstrahe 27. Bugeauhaus Bärfe .

_ _

Klubgarnituren , Tischdecken 7. 90,
Diwandecken 3. 50, Korbsessel 7,50 Läufer -
stofie i . 75, Teppiche . Brücken . Eieberl .
Grone Krankfurterstrahe 88. _

*

ei » «Josten Beienchinngskärner , Sa ( ans
mzimmer . Ständig Gelegeithefts -
e in besseren Möbeln . Cpetchereien

Bilg�bhle , Elfenbein , lauft Mngcr .
. Prinzenstraste

Zagbrnaffen , Mauserpistolen , 7,58, mit
Ansäilagiasten , alle Seibstladepiftolcn ,
stielfcriirshr «. Prismengläser kaust Sic
wig. Berlin , Lchnincrstrahe 2, Ecke
Hasenheide . _ _ _

"

Prismenglöser , Photoappgrat « »ohU
konktirrenzlos « Preise Frank . Blücher -
strahe 55. «orihp ' . at 14158. _

_ _ _ _ _

stahtradankans , Brandendnegstrastr 4.

stahng ' bisse , ffbcTmctaiTbnirf ) , Ourcf .
*llcr , Kinn , Blei , GlUHNriiMpfasche ,
Siiderschmelze Cheistioiiat . Käpcnicker -

spiel : Seidengrisf , Doppelfohle 35 Pf. ,
Seioenflor , Doppelfohle 1,20 91?. , sowie
Wäsche, Trildtaacn finden Sie im
Slrnmpfhaus Krisch, Dresdener Str . Oll ,
nahe Prinzenstrahe ' Billigste Bezugs -
quelle für Wiederverkäufer . Borzeiger
8 Pro, . Rabott . _ _ *

Deiellschafts - Anzügenverleih von
Brunnenstrane 4.

Die Kleiderfabrfk Munnenstrahe 3
vorn 1 Treppe , pcrkauft an Private

. Herrenanzüge 09 . —, 25. —, 84 . — bis auf
. �W Ehar - da » Fsinste , Burfchenanzstze 17 . —. 24 . —,

lottenburg . Hapelstrage 5/8. am Wil- 32 . — bis auf da « sseinste , Pillst - Hsfen
helmplah . Wilhelm ZWO. ' . 3. 59. Kammgarnanzügi . Sadardlnean

Zimmer , Schlafzimmer , Küchen. Einzel -
Möbel spottbillig . Wichert . Elfasser
Strafte 20. Geschäftsgrundfaft : Groftce
Umsah , allerbilligste Preise . '

Ehaiselongue 12. —, Diwandcckcn 7. 50,
Polsicrauflagcn , Patcnfmatraftcn 12. —.
Ratenzahlung . Pappclallee 12.

_ _ _

♦

in 80 iraeden beste äUge. TqillenpalctolS , Gahardinepaletots .
lkelbetr . . Händler ulw . Sportpaletot - . Mar- ng- pal . tot - . Gummt -

mäntel , Knabenpalctot «. ffirma achten .
Zeilzehlnng . Spottbillig kaufen Sie

elegante guissftende Hcirer . . , Damen -
garderob «. Anzüge für Straft «, Spart .

lOfen, Daberdins - , Gummimäntel im
redithaus Brandmann , Blllcherstr . 10,

Z» Mper » ,I , ,,, . W, .

_______ _ _ _ _

Onalirät , für Säkelbetr . , Händler ufw.
Wichtig fstr Anfänger , da Icdes gl -
wünfcht « Quantum abgeben . Wollher -
trieb Dircksenftraft « 45, Hof parterre .
Adresse genau beachten . D- fchäftszcit
9Ji >» «. •

Soldichäg Pfund 2. 50 Mark , stigarren
«Hl Stück " «. Ä"">. igärettcn " ' lOO Stück - M Halltfchen Tor
1�20. D. Rund . Grofte Hambura - rstr . l . ' l »eebfthn - z , » Ladenpreisen . Damen -

TafelwagSN , Dezimelwagen . So- und Herrengarderobc » Damen - und
wlchte preiswert . Answahi . Wagner , Üerrensäiuhe . Wäsche, Betten . Pelze .

M > nicke - ' "—

Küchen, edelste ssormen , vornehmste
bis cinlachste , preiswert . Märkische
Holzindustrie , Wilhelmstrafte 33. Tele .
phdn Kurlürft 8118. Kein Laden .

�
*

Ruubsnni ! Kleiderschrank 15. —, Ver¬
tiko 14. 50, Losa 15. —. Säircibtisch 28. —,
Büfet ! 35. - , Kückien 22. —, Bettstellen .
komplett 15. —. Waschtolletten 12. 50.
Riesenauswahl in Einzelstücken sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren -
Zimmer komplette Einrtdilungen vom
Einfachsten bis zum Apartesten , stah-
luugsorleichterung . Gottlieb . Rügener -
straft » 18, Bahnhof Gesundbrunnen .
ssreiiieferung . �

*

Komplett » stimmet . Einzelmöbel ,
billig . Wenger , Marstliussteafte 8

Wohnzimmer . Ständig
käufe in bessere » Mit de'
Lothringerstrofte 242».

Metsklbetten - Wengrr . Doppelbetten .
Kinderbetten Küchen billig . August -
strafte »8. _

W, . »Hoest Möbeltischlerei . Brunnen - ff��sM - nttufMrafte )
strafte 152. oerkauft direkt an Private ,,roRt - 0a ftLr °üi . uttctitc «t,ci .

Möbel . Groftlaaer in Speisezimmern .
Herrenzimmern . Schlafzimmern , Küchen,
Einzelmöbeln . Qualitäisarbeii aller -
billigst . Besuch unbedingl lohnend . *

Errdii - Rokh. Schlafzimmer . Speise¬
zimmer . Einzelmöbel . Polsterwaren .
Bequemste Teilzahlung . Elsasser .
strafte 44 l. Oranienhurger Tor . '

Möbel . Bar -
llchlas-, Speise ». Herrenzimmer .

flahrtabeslcul , Freilaufräder , höchst¬
zahlend Brückner Sitschinersttafte 78. "

Prismzngiäse », Reiftzruge . Rase ,
GollitSwstraftc 18.

und Teilzahlung .
rrenzimmer . Klub-

aarniturcn . Einzelmöbel , Küchen. Sich-
lenihal . Oranienstrafte 14», Heinrich «-
vla ». lGearündct 1879. ) _ _ '

kAleranderplahi . Grsfte
strafte lechsundiünfzig .

Frankfurier .

Möbelkrebik und bar an ledermann
kleine Anzahlung . Gärifch , Stralaucr -
glaft X, Schlellscher Bahnhof . _ _

'

«äbelfpeichee . Alt - SSönhäus - r
strafte 88/34, Hof links . Anrichke - Küch».
Schlafzimmer Metallbetten . Ehaiie -
longue ». Tische. _

Wichtig t für iedermonn . Täglich »er¬
ben oerkauft : Kkeideefchrank . Berlik «
22 Eoldmark Bettstellen , komplett 18.
Metallbettstellen mit Buftcgematveften
22. Mesüngbettftellen . Flurschränke .
Waschteiletten 18. Ehaiselongues 18,
Kommoden lö. Bücherkpinbe . Schreib
tische 88, Trumeaiis 29, Büfetts 75,
Tische 8, Kücheneinrichtung 48. Speise -
ziimner . Herrenzimmer . Schlafzimmer 225,
Klubgarnittiren mit Raucht ! sch t48. Leber -
klubfessel 35. antike Möbel . Rietenau «-
wähl . Uber 500 stimm or. Alle » fatlächlich
spottbillig . Efargards Möbel » und Lom-
bardspeicher . Prenzlauer Straft » fech».
Gesihäfiazeit bi « 8.

Xusißtinsteun « « » » »

Klavlcrm acherVIeus , preiawerl .
Liut . Brunnenstrahe 85.

_ _ _ _ _

Granimophone und Mnstkinstrnmente
auf bequem » Teiizakilnng . Gentaed -
strafte 1, an der Königstrafte . _

*

Pianosahrik gibt Piano «. Flügel
auck, an Private unter günstigen
stahlungsdedingnngen ab. Sieinmeoer .
Oranienstrafte 158 >N. _

Pians », vrächtige Instrumente , be-
qurme stahlweise . Sachter . Oranien -
burgerstcafte 4L.

Patrone », Rose , Sollnowstrafte IS. '

Pfstoleu . Iaadgewchre . höckilizahleud .
Rosa, Sollnewstrefte 18. '

Unterrlckt

Stellengesuche

Jnuqsozialist , 22 Jahre . Reise für
Real - Odecsetunda . poiiltfdtc Borbildung .
gewandt in Wart und Schrift , sucht zu
fofoit oder später Stellung tu Paltet ,
Gewerkschaft oder dergleichen zwecks
Weiterbildung . iZnschrkften erbeten an
Tietpens . Rendsburg (Solfleirt ) , Grafen '
strafte JJ -

_ _ _ _ _ _ _

*

MIMi
i nlr mc tiriähr gedakriopspraxis (

( UMicrnalune oi»1 R< ��or» �
9 �uctn >le . ' un Amicpo - e / .5

J 1 Voruän� " |

. . M Slellenangeheftdx ;

stufchneidefchnle Heinrich Maurer ,
Aleranherplatz , Eingang Köniasaraben .

Dam! >Serren
Wäsche.
Konigstadt

enschneiderel ,
Schnittmuster .

necderri ,
Putzkurse .

Stenogrevhlc . Kursus 15� Goldmark .
Schreibmaschine , landrvlrtschaftiiche Buch.
sllhrung . Holle » Privatschule . Pot ».
bamerstrafte 118».

_ _ _ _

•

it «, Cctp.Beelitz Schoo ! Fremde
»igerstraft « 128». Ecke
Tauentzienstrafte 13». Einzel - und
Klassenunterrickit . Eintritt jederzeit .

«ngestellte , Arbettee , Beamte , auch
Damen größerer Betriebe zürn Verkauf
von Strümpien , Waich«. Modccparen an
Kollegen ohne Sicherheiisteistung ge-
sucht. Rauschke , Prinzenstrafte 96. c_

*

Perfekte Llukerwickler für Gleich - und
\ Drchstrom stellt sofort ein Schmidts -
derfi Ei. - Gci. . Charlotteuburg , Friedrich -
Karl - PIatz� 3. _ ._ _ 3895h

Wickler , tüchtiger . Spezialist in
Haefelhwtcklung . wird von einer großen
Firul « in deutschlprechendem Gebiete Iii .
der tschechostowa : isd ) en Republik ge-
sucht. Ausführliche Offerten unter
A. 33 an die Hauptiipedition des
vorwärf «, _ _ __ 78/4 »

Frau gefitcht für Hausarbeiten ,
Donnersiag und Freitag vormittag , so-

klche Wasilhelmstrafte . wie vierwöchentftch « Wäsche. Frau
Kroncnberg , Sieglitz , Mommsen -
strafte ft>l. 3835b

� � . . . . . . . . .JHP! Zum Pfinastfest ! Sckiön mnft sein Dein Biark 299 . — Friedensflügel , fabrik -
«öpeniikerftrafte nur ?1. ' soL KeinLa�em ' »aVdVne"n?"EIeppdciicn in�beauemer Ab- Echtafgemach Söst noch schöner Drin neue garantierte Pianos . Ratenzahlung .

stfaimaichföffec . Fabrit . Marie . . Hetm�. mm�
Aibeecht . Oranienstrafte 63.

thau « Schönhauser Allce�lilS ' ' öchönheit nicht jutiirf flehen 85, Dein — - -- —

( Sforbrirp )

strafte 27. Lesern 10 Prozent .
Steppdecken 12. - , WagenstehAecke

4. —. Invaltdenstrafti neun .

| Bek ! eidnr7 ; 3! « tä9 . aftsthe B3W |

Rögner , kaufmännische Privatschule .
Inhaber : Diplom - Sanbclslehrer Ernst
Rösner . Neue Promeirade 8, Börse -
bahnhof . April beginnen Halb -
iahres - . Iahreolchrgänge , Eonderlchr -
qänge für ehemalige Schüler höhere !
Lehranstalten . Privatzirkel , Einzelunter .
richt zur «nsbilbung als Stenotuvisten
und Buchhalter . Hanbelskunde . Buch.
kührung . Rechnen , Korrespondenz ,
Stenographie , Maichinefchreibcn , Deutsä ' .
Englisch . Französtsch . Spanisch . Anmel -
dun gen jederzeit . _ _ _

_ _ _ _ _ _

♦

GefUNhhranne ». Kaufmännisch « Pti -
vatschule Bolestane Kossatz. Babstr . 57.
Humtzoldt 223. Anmeldungen ieberzetl .
Drucksachen kostenfrei . Juni neue
Lehrgänge . «

Verschiedenes
, Gt»Iss «Uh«fte llnierfuchung . Hebamme
Lildeshelm , BMowstraft » 52. '

vertr «»,R, »,8e Auskunft Hebamme
a. D. Berkauf und Bersand hygienischer
Frauenartikel . Frau Hildesheim , Lo-
thrinaerstrafte 34 35. �

«
Vertrenensvsll « Auslünft .

Lehrmädchen per sofort sucht Her-
mann stimmer , Reutölln , Hermann -
strafte 110. _ _ __ _ 7M7«

Berkänserin oet Herrenhut . Branche
sucht per 1. Juli Hermann gimmer . Reu -
kölln . Hcrmannstrafte IUI. 7ö/18s *

Wicklermeister
erste Kraft , für Siel »- »nb Wechsel -
strommoiaren nach Lüddeutschland

( Baden ) gesucht.
Auosllhrliche Bewerbungen mll Zeug-
ni - adschrüc . umgehend zu richten unter

| Tm. S. 976 an stuck Masse . Tcmpelhof .

Jüngerer Dekorateur
oder Volontalr sofort event . später
Gebrüder Neuniana , Tormslr . 33 ,

, , , . . Spottbilliger Riesenver - zA Soldmarf . brinat Dir Wonne und Görlckrrcnvo ' en' - Uckende Bracht .

3�' uwarcu /

Mvuetsgarderobcn . wenig aetragenei Reklam - engebot . Vitrinen .

. »amerling . Kasiani - nallee « . Lohnende Wafseiiradienn - rlöO . - . Schlawe .
. tBestchtigund . machttge Auswahl ! . . . . Weinmeisterstraft « vier . -

Speis », s D»«« nfahrriber
Erebit - Rath . Serrengerdervbe lNInst .

»raek «. Ernsting » JakettcmzZge . Bein - ' , immer , run ' bgebaut
und D n' anoeffnt . Bcttmatdie . TcBpidie . fseiter zu Friedenspreiseu . sowie neue , immer , scchs' eilig »2b . - : wmi«, - Eckielftveräder KaufzmanaloserLauferitotse . Beqnems . e Leiwhlnn� Anzüge . Taill . nmäntrl im Manafz . Zimmer , mit aroftem Spieaeis - ranf

375, - : Herren - Görtckeräder
fSrtänäbörtSbct ,

Btftoriaröber , Woffen .
325, - ; Schlaf .

»nurenioTif . ""' ' ' I ' "' ' 1. «• »"wniu' ig . Anzüge . Taillenw . äntel im Monat ». Zimmer, mit aroftem Spicaeit - rant p- ä«- », fu » " Schü ' we »einm- isterNraft -Eltasscrftrane 44 Oranienburger Tor . - gerderobenhaus Oranienstrafte 13« I prima Ausführung 580 . - : »ttliaw » »etnm . inernran .

Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich ge
prüft . Stralsuer Platz 8—3. linier Sei -
tenftllgel , II (direkt schlellscher Bahn .
Hof) . Auch Sonntags . »

Bertrenensvoll « Auskunft Frauen .
Mädchen , lanaiährige Erfahrung , ärzt¬
lich geprüft . Wölfs . Wiener Strafte 20.
dritte » Portal . IL _

»
Auskunft , Untersuchungen . Hebamme

Bettig , Dieftenbachstrafte 54. Ecke
Gräfenvafte Kottbufer Brücke. -

Bitte Lesen Giofte , Liaei , ' tZeinrichsplätzi . ' Standuhren : Flurgarderobe 38.
ner , nur erstkiatssg erhaltener Jackett . Pelzweren - Teilzahlüng (lefert Pelz , delaottlieb . Elfasser Strafte 28.

Mö.

«erirgren », »! - Auskunft . Frau Solen .
» zier . Hebamme a. L. , ieftt Stönh ' uscr

Allee 3U. Unfvrgrnndbshn . Rordrina *
Serrensabmäbc »! GSricke - äder . Bren. . .

- -

. . .. , nabaeräder . BikU' rieräder Watf nräder Rcitnnissbfchriften , Schreihmafchinen .
vnfleideschrgnke IPafcf). 5MC( f ! OT: cä5er . Schlawe ' Weinmeister . atbriten aller Art . Margarete W ndau .

Umbauten . Nachttifche . Ano- « V. 27, Schillingstrefte » potn hoch-
.. . . — . . . . .. ujcitu äu, —, gro�e Ausway ». Gottueo . - - - - - -- - -- — pvrter ?e. SS94b

P reife »ei Schnur - K„ „ » » Nzö� Mäntel . "prtina ' OÜäl: - . blasser Strafte 28. _? l F- hrradrahm - nt Bildschöne Renn '

.. «» M. mt vü -a»- ■I.hs 4444444U 1-viCbi « vsfl
unzüge Etitaway . iniüge Smekinganzuge ozacensabril Kalls». Tilc - Wardenderg . NuftbauM
Gehrvckaiijilgc FrackattZiIae . B. ttc . «! , . Strafte II i Nahe Bahnhos Ticraartcn . toiletten . Um
zum Teil aus Seide . Sveztalftät . Bauch . 9- 7 »- öffnet » cf, »r . m ,o �_ _ _ _ei . /%. r, . . , . Bk, , !s, Ä- hivur . _ ' '

sB . ' &ssF m " ' w & sssiast azm
SochbohH Orantkt . slrafte . _ — ftohlun «. Fuch » u. Co. , Invaliden .

Seglermützen . Herren »««- . SportMUtzen . strafte 3o I Stettiner Bahnhos . •
kaufen Sie nirgend » vorteiihafter . wiej «arbinen . Halbstarea Bettbecke »im Engroslager Naunyllstrafte � Diwandeckrn . Stevpdcckcn in allen Etä�
( Oranienplatzl _ _ _ _ iften und Qualiiäte ». Gröftte Auswahl .

Sonderangebot im Engrostagrr billigste Preise , aus Teilzahlung bei
ÖlannynNrafti 85. Herrenwollfilzhüte , lkleiner An- und Abzahlung . Fuchs
1. Oualität , bland uncingefatzt 4. 75, ! ». Co. , . cnpglidenstr . 351 (Ecke Chaussee .
cingrsatz : 5. 75. ' isttaßc ) , StetUirer Bahnhof . »

Möbelfabrik Oskar Fitzner . Til - hl - r .
meister , Ausführung eleganter Speise - , g? b t ra dhon d. e r Sr. aaft >gu n q. Schäme .
Schlaf . . Herrenzimmer . Sämtliche Ein - �°s8meis . er »rafte wer .

- - - -

zelmäbcl . Da eigene Fabrikation , dtsj F- hrrad - Boi - r . Manteusfelstrafte 81.
zu 30 Prozent billiger . Verlaufsräumet Einiührnuqepeelle : Rennpedale 2. 40,
Elsasscrftrafte 17ll8 . Hausniimmer achteuijKetten 2. - , Primadecken 3. —. Brima .

2 Geschäfte . Korbmöbel . »ind - rwogenlMä. . ck��O. Nevaraiuren hiMft . _ •,
Meiallbetten . Ball . Grofte Franliueter Motor - und Fal >rräder auf beauemtj
Strafte i7 und Eharlottcnburg Goethe . !Teilzahlung . Mussk auf Kredit . Gon
strafte 47. »itardstrafte 1, MM

' M � ' ' '

Wonze », Schwaben , Jönfe , Motten .
Ratten und Mäuse befelttäf radikal
durch staatlich geprüfte Desinfektoren .
Deutscher Desinfekttonsdicnst . e. G. m.
b. H. , Berlin - Lichterfelde . Geiieustyaft » 2.
Fernruf : Lichterfelde 1801 und 1004. '

<Z« I » v « rl4Sl » r

Gelb durch Bügner . Grefte Franfurter
Bahnhof Al- landcrplatz . ' iStr . 141 (Schl-stsch -r Bahnhof ) . *

Mittlere Fabrik sucht
Werkmeister

erste Krast mit reichen Eriahrungen
im geioeisenbau , Echutzgiilert . >brtla -
Hon u. Markisen znn, I oder 15 Iul -
G»Iernt - r Banschloster mit Kenntnissen
im Zeichnen u Kattulation bevorzugt .
Angebate mit Kehailtanwrilchen und
Feugntsadtchriiten unter 3. W an
Ann. - Exped Carl Ludewig , Hannover ,
Georg »paiast

�cr heutistcn Grinminnttnge
liegt c- iu Prssuckt der bekannten
. . le Niel l », >i - t
lättlsp , d. Anxel » -
icoezr . bei . worauf wir umere
Eeser deioiiberS li uwrifeii .

heutigen Diucgaue unirrer
Zeitung liegt ei „ r Slnliindiguna
der fltrma Tr . med . Roderl Hahn
u. ( 5o. <». m. b . H. , Magdeburg , über
Nässen hnfiih �" Uienden von
Rollen bciudhrieii . tnfüriirficn (fle -
fundheiks • Lviebe rüf t ücli er

, . S A I , VIT A L "
bei , ans welche wir unsere Sefer
hiermit ganz besonders hiuweise « .
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